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» L  66 vonnerftag den >9. März 1903. X X L  Zahr,.

Für das zweite Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T h v ru e r  
Presse" m it den, „J ll,» s tr it te n  S o u n ta g s - 
b la t t" ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1 ,80  M k., 
fre i ins Haus gebracht, 2,25 M k., durch die 
Post bezogen 2 .« «  M k ., m it Postbestellgeld, 
d. h., wenn sie durch den B rie fträ g e r iu 's  
Haus gebracht werden soll, 2,42 M k.

Bestellungen nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts - und Landbrie f- 
träger, nnsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
K a th a riu e n s tr. 1.

Kaiser W ilhe lm  in  Dresden.
Kaiser W ilhe lm  ist Dienstag M it ta g  12 

U hr m it Gefolge im  Sonderznge von, A „ -  
ha lter Bahnhof in Berlin nach Dresden ab­
gereist, »in den Besuch, den König Georg 
von Sachsen kurz nach seiner Thronbesteigung 
in Potsdam  machte, seinerseits zu erw idern. 
D ie  E rw iderung des Besuchs hat sich ge­
raume Z e it verzögert, jedenfalls auch des­
halb m it, w e il die bedauerlichen Vorgänge 
am sächsischen Hofe und die Erkrankung des 
Königs selbst ihn «»möglich machten. Der 
kaiserliche Entschluß, den Gegenbesuch noch 
bor der Abreise des Königs Georg nach dem 
Siide» zu mache«, ist ziemlich plötzlich gefaßt 
Worden. W ie dankbar man in  Sachse» s iir 
den kaiserlichen Besuch ist, geht aus folgen­
den Darlegungen des offiziellen „Dresdener 
Jo u rn a ls *  he rvor:

»Wie in den Tage» der Kraukbeit «ud des 
Schmerze« da» treue Volk der Sachsen dem ge- 
«edten Landesherr« durch Kundgebungen der 

Wut gränßerte und still «r- 
d'ateWänsche. tiefen,psnndene Ergebeubeitsadresien 
den Ansdrnck nnverbrüchlicher Liebe und hin- 
arbimgsvoller Treue darbrachte, »vie m it nus 
Sachsen dte ganze Nation wetteiferte, dem greisen 
BmrdeSfiirsten. als dem letzten Einen anS großer, 
ruhmvoller Zeit. den Zoll inniger Verehrung zu 
entbieten, so begleiten ihn auch die Segenswiinsche 
aller, die sich m it Recht Deutsche nennen, aus seiner 
Uahrt nach dem Süden. Und eine tiefe, freudige 
Aenngthnlmg erfü llt m it uns die weiten deutschen 
^aude in dem Gedanken, daß des Reiches Schirrn- 
aerr de,, weisen königlichen Freund seine Er- 
aoittngSreise nicht antreten lassen w ill. ohne zuvor 
noch einmal Gruß nnd Handschlag m it ihm getauscht 
ön haben. W ir rufen ihm. der morgen zn Besuch 
au unserem Königshofe weilen wird. laut und 
Wendig Heil zu, dem hochgemuthen kaiserlichen 
U -rn ,. der die oft bewahrte nnd geprieketteZollertt- 

Könige bewährte, wie er sie dem 
v anchiedenen Könige hielt bis zu dessen letztem

Roman.Zeitgeschäfte.
-""» '« „ von W o l f g a n g  K i r ,  

' Kortsetznug.»

"><ht weiter auf ihren, W illen  be 
^ M i t t a g  ging sie m it erleichte 
^"^va«se und schwor sich nnterw 
" L  «>e mehr in eine Börsenspek, 

^  ^ " l l te ,  wenn sie nur die«
Gelde und

r;,," ^"biere toieder erreicht ton 
ick«,« ivieder völlig unbe!
Kuer L  Fortschritten,
«onz,,,7?°..''''^d. "Nd wie die
«''ch7L « 7  kei»- Arbeit,

H ö b e ' ' " d i e n e ,  doch s 
Eck,jch keines Ansfassens steige,
Mafien "ok' ^ n "  d--se», selbstlos 
kkkhle. Mor»,Ee>> pergattgenen ! 
sie wnnder^arethe h^te das all 
alles «ewoedx,"^' ^ie gleichgilti 

Zwei Tag«
Vormittagsstund besuchte in t
Freund Hänssing.rz" Bildhauer 
Kunstverein gesehen' h»?," 
u»d sah sich die sö rtgL ,?U .- 
L'km.d, daß dieselb?

»nd sogar^eh,en^^Ä?"^ H'"a

nicht recht absehe, wer sich eine solche Gruppe 
Athemzuge; w ir  grüßen ihn dankerfüllt in Dresdens 
Mauern, den» w ir erkennen in diesem Zuge den 
Fortbestand der alten, herzliche» Freundschafts- 
beziehnngen -wische» dem Zottern- und dem 
Wettinergeschl echte, zwischen dein Preußen- und 
dem Sachseuvolke."

Kurz nach 3 U hr tra f Kaiser W ilhe lm  
Dienstag Nachmittag auf dem Dredener 
Hanptbahnhofe ein. D er K ronprinz von 
Sachsen w a r dem Kaiser b is  zur Lande»- 
grenze, Elsterwerda, entgegengefahren. Be i 
der Ankunft aus dem Hauptbahnhofe in  
Dresden w a r die Begrüßung zwischen dem 
Kaiser, der die U n ifo rm  seines Sächsischen 
Grenadier-Regim ents N r. 101 trug , und 
König Georg, der in  der U niform  seines A lt -  
märkischen Ulanen - Regiments erschienen 
w ar, überaus herzlich. Beide Monarchen 
umarmten und küßten sich. Sodann begrüßte 
der Kaiser aufs herzlichste den Prinzen J o ­
hann Georg. B e i dem Empfange wayeu an­
wesend Legationsrath  G ra f Wedel in  V e r­
tretung des preußisch«,, Gesandten, die 
Staatsnnm ster. die G enera litä t «nd die 
Spitzen der Behörden. Nach der Begrüßung 
schritt Se. M ajestät der Kaiser, a» der Seite 
des Königs, die F ro n t der Ehrenkompagnie 
ab nnd snhr sodann m it dem König im  
offenen L la  Daum ont gefahrenen V ie r­
spänner, eskortirt von einer Eskadron Garde- 
re ite r, ins  Schloß. A u f der F a h rt wurden 
die Monarchen von dem zahlreich per- 
sammelten Publikum  anfs lebhafteste begrüßt. 
Nach dem Abschreite» der im  Schlotzhofe 
ausgestellten Ehrenkompagnie begab sich der 
Kaiser in s  Schloß und wurde hier von den 
Prinzessinnen M a th ild e  und Johann Georg 
begrüßt. B a ld  darauf fand ein Thee en 
kamills statt. Nach dem Thee zog sich Se. 
Majestät der Kaiser auf kurze Z e it zurück 
und empfing dann den ältesten Sohn des 
Kronprinzen, den Prinzen Georg. Später 
legte der Kaiser in  der katholischen H of­
kirche aus dem Sarge des KönigS A lbe rt 
einen Kranz nieder und stattete dem Prinzen 
nnd der Prinzessin Johann Georg einen Be­
such ab.
. Bei der Galatafel im Schloß brachte Se. M a ­
iestat der K ö n i g  von  Sachsen folgenden 
T r t n k s p r n c h  a»s Se. Majestät den Kaiser aus: 
-Enere Kaiserliche Majestät gestatten m ir, fü r den 
heutigen so hoch erfreulichen Bestich tzöchst-Jhnrn 
meinen nnd der Meinigen herzlichste,, und tiefge­
fühlteste» Dank zn», AnSdrnck z» bringe». Dieser 
Bestich ist ein neues Zeichen des Wohlwollens nnd 
der herzliche» Gesinnung, die ims Euer» Majestät

kaufen oder bestellen sollte, da sie doch aller- 
höchstens in  einer Gallerte Platz finden 
könnte. Hänssinger w a r sehr betroffen h ier­
über; er hatte daran »och nicht gedacht; er 
sagte sich, daß der Freund recht habe, «nd 
starrte seine A rb e it lange m it einer tiefen 
Enttäuschung an. Mochte sie auch noch so 
vollendet sein, es w ar allerdings sehr mög­
lich, daß er vollständig ohne Aussicht auf 
eine» Gelderfolg gearbeitet hatte.

Reber wollte  eben gehen, als er plötzlich, 
um Häussivger etwas zu zerstreuen nnd auf 
andere Gedarken zn bringen, sagte:

„Höre einmal, bist D u schon einmal 
auf der Börse gewesen, um D ir  das Treiben 
dort anzusehen? ES ist heute ein in te r­
essanter T a g ; ich hörte vorh in , es sei ein 
ungeheurer Kurssturz eingetreten, wie er seit 
Jahre« nicht dagewesen ist, infolge eines 
Telegramms, daß B ou lang rr au die deutsche 
Grenze gereist nnd dort zu Pferde gesehen 
worden sei, wie er Truppen musterte. M a»  
hat eine» E in fa ll der Franzosen in Deutsch­
land deshalb gefürchtet, »»d infolgedeffen ist 
ei» Börsenkrach da, der alles übe rtr ifft, was 
seit Jahrzehnten erlebt ist.*

Hänssinger zuckte die Achseln nnd meinte: 
„W aS? Bonlanger? Dieser politische Hans- 
wnrst sollte das veranlaßt haben?*

„E rlaube, er ist jetzt der große M an»  in 
Frankreich, und die Börse erw artet jedenfalls 
alles von ihm, zumal die Pariser Höchst,,«,iz 
ja  schon Geld geling in den Kerl h inein, 
gesteckt bat ! *

„N u n , da muß ich m ir  die Geschichte doch 
rin ina l ansehe»*, meint« Hänssinger: ich babe

in allen Zeiten i» Freud nnd Leid erwiesen haben, 
welche namentlich in der letzte» Zeit. in der ernste» 
Zeit. »iiiserem Herze» so wohlgethan hat. Den 
Gefühlen des Dankes «ud der herzlichen Anhäng­
lichkeit an E u rrrr Kaiserliche» Majestät erhabene 
Persönlichkeit erlaube ich m ir Ausdruck zu geben, 
indem ich sage: G ott segne, G ott schütze Enere 
Kaiserliche Majestät! Enrre Kaiserliche Majestät 
lebe hoch und nochmals hoch und abermals hoch!" 
Se. Majestät der K a i s e r  a n t w o r t e t e :  „Ge­
statten Enere Königliche Majestät» daß Ich  Meine» 
innigste» «nd tiefgefühltesten Dank fü r die gnädi­
ge» Worte und fü r den schönen Empfang, den 
Enere Majestät M ir  bereitet habe», z» Füße» 
legen darf. Es ist M ir  ei» Bedürfniß gewesen, 
den Besuch Enerer Majestät baldmöglichst er­
widern zn dürfe». n»d Ich  trage hierm it die 
Dankcspflicht ab» wozu Enere Majestät M ir  Ge­
legenheit gegeben habe». Enere Majestät könne» 
versichert sei», daß, gleichwie Ich  einst zi» Meinem 
hochseligen Oheim fü r die Fürsorge, die M ir  dieser 
i» Meinem jungen Leben erwiesen hat. die tiefste, 
innigste Zuneigung gefaßt habe. Ich  diese jetzt auf 
das erhabene Haupt Enerer Majestät »nd I h r  
Hans M ir  ertaube zu übertrage». Zugleich ver­
sichere Ich. daß. wie der Wettiner Freud nnd Leid 
stets auch der Hohrnzollerii Freud n»d Leid ist. 
Ich  ebenso fühle, wie Enere Majestät nnd Mein 
ganzes Volk m it M ir .  Ich  schließe Meinen Dank 
fü r den herrlichen Empfang ,»,d vie gütigen Worte, 
.»dem Ich  der Hoff,,»"g lebe. daß Enere Majestät 

Reife den volle» Zander des sonnigen 
Südens stnde» nnd gestärkt z»> kickkehren möge zu 
Ih rem  liebe», Sachienvvlke. Se. Majestät der 
Koni« Georg, hurrahk hnrrah! Hurras,!"

Gegen 8 Uhr geleitete der König sowie 
der K ronprinz nnd P r in z  Johann Georg den 
Kaiser zum Bahnhof und nach herzlicher 
Verabschiedung tra t  Kaiser W ilhe lm  die 
Rückreise nach B e r lin  au. D er Kaiser ver­
lieh dem kommandirenden General des X IX .  
Armeekorps General der Jnsauterie von 
Treitschke das Großkrenz des Rothen Adler- 
ordeuS. D er König von Sachsen verlieh dem 
Chef des M ariuekabinctS F rh rn . v. Senden» 
B ib ra n  das Großkrenz des Albrechtordens.

D er K ö n i g  v o n  S a c h s e n  hat fo l­
genden E r l a ß  veröffentlicht, in dem er per­
sönlich gegen die f r ü h e r e  K r o n p r i n ­
z e s s i n  S te llung n im m t: „A n  mein Vo lk! 
Im  B egriff, zur E rholung nach langer, 
ernster Krankheit in  den Süden zu reisen, 
drängt es mich, noch einmal allen denen, 
welche bei Gelegenheit des schwere» Unglücks, 
welches über mich «nd meine Fam ilie  herein­
gebrochen ist, m ir  herzliche Beweise der 
Theilnahme gegeben haben, von ganzen, 
Herze» z>, danke». M it  diese», Ansdrnck 
des Dankes verbinde ich den Ausdruck der 
zuversichtlichen Hoffnung, daß die Unruhe

keine Ahnung, wie eS bei so einem K u rs ­
sturz zugehen mag an der Börse.* E r legte 
seine Arbeitshölzer hin, spritzte e ilig  sein 
Thonmodeli an, umwickelte es m it feuchter 
Leinwand und zog seinen Ansgehrock an, um 
Reber zu folgen.

Nach einer Viertelstunde etwa kamen sie 
am Börseiigebäiide an, vor dessen steinerner 
Freitreppe einige Gruppen von Leuten stan­
den, nervös gestlkiilireiid nnd m it ab­
gespannten Gesichtern unruhig «mherschanend, 
als möchten sie irgend etwas unternehmen 
nnd wüßten nicht, was. Irg e n d  ein Tele- 
graphenbote flog schnell die Treppe hinauf, 
nm die neueste politische Nachricht zu über­
bringen. Oben z»m Thore tra t eine F rau  
heraus «nd lehnte sich m it einem ohnmächti­
ge» Ausdruck au die Säule des E ingaugs- 
thores an. S ie legte den Kopf an den 
kühlen S te in  vo» der Seite und starrte aus­
druckslos vor sich auf den Platz hinaus. Es 
mochte eine Berlnstträgerin  sei», »nd der 
Ausdruck ihres stummen Elends w ar so 
furchtbar, daß Hänssinger nnd Reber rasch 
an ih r vorüber in  die Garderobe schritte», 
nm abzulegen.

Durch den Thnrvorhang, der sie vo», 
großen Börsensaale trennte, hörten sie ein 
w ildes Tosen nnd Brause», wie wenn ein 
G ew itterw ind  in das Astwerk eines W aldes 
gre ift, ehe die gewitte,schwangere Wolke her- 
anweht. Das Rede», Rufen, das ausgeregte 
Stimmendnrcheiiiaiider von etwa tausend 
Mensche», die drinnen im  Saale sein mußten, 
w irkte betäubend «nd nervenverwirrend a»f die 
Hörer. Dazwischen wurden einzelne gellende

und Aufregung, welche sich infolge der be» 
trübende» Vorgänge des vergangenen W in te rs  
weiter Kreise der Bevölkerung bemächtigt 
hat, endlich der Ruhe nnd dem frühere,» 
Vertrauen Platz machen w ird . G laubet
nicht denen, die Euch vorstellen, daß h in te r 
a ll' dem Unglücklichen, das uns betroffen hat, 
nur geheimnißvoller Lng «nd T ru g  ver­
borgen sei, sondern glaubet dem W o rt Eure» 
KönigS, den I h r  nie a ls unw ahr erkannt 
habt» daß dem unendlich Schmerzlichen, da» 
über uu» hereingebrochen ist, lediglich die 
«„gebändigte Leidenschaft einer schon lange 
im  stillen tie f gefallenen F ra u  zugrunde 
lieg t. I »  der Ueberzeugung, daß mein Volk 
m ir ve rtrau t und sich in  meiner tiefen Be- 
küinmerniß immer mehr um „»ich scharen 
w ird , trete ich, von zuversichtlicher Hoffnung 
e rfü llt, meine Reise an. G eorg.*

König Georg w ird , neueren Bestimmun­
gen zufolge, die nothwendigen Regier»,,,gS- 
geschiffte in  Gardone N iv ie ra  selbst erledige». 
Es w ird  zwischen Gardone und Dresden ein 
regelmäßiger täglicher Kourierdieust einge­
richtet, wie die» bei Lebzeiten des König» 
A lb e rt zwischen Dresden nnd S iby lleno rt 
ebenfalls geschah. König Georg w ird  in 
Gardone die V il la  der F ra u  E m ilie  W im iner 
bewohnen, er w i ll  an der R iv ie ra  ganz als 
P riva tm ann  nur seiner Gesundheit lebe». 
AnS diesem Grunde hat die dortige deutsche 
Kolonie davon abgesehen, dem Könige den 
ursprünglich zugedachten festlichen Empfang 
zn bereiten. — K ronprinz Friedrich Ananst 
von Sachsen, welcher am nächsten Donnerstag 
eine dreiwöchige Erholungsreise nach dem 
M itte lm eer anzutreten beabsichtigt, w ird  a,»s 
dieser nur von zwei Adjutanten beglntet 
sein. I m  übrigen erfo lgt die Reise im 
strengsten Inkogn ito . Während seiner Ab- 
Wesenheit von Dresden w ird  das Komma,ido 
des X I I .  Armeekorps vertretnugsweise der 
Generalleutnant Hingst übernehmen.

V o l M s l l r e  r i M S s c h a n .
E i»  w ahrer Rattenkönig von Verm uthun­

gen ist in  der englischen nnd einen» Theile 
der deutschen Preffe an die R e i s e  d e »  
K a i f e r S  n a c h  K o p e n h a g e n  zum 85. 
Geburtstage des KönigS Christian geknüpft 
worden. D ie einen wollten wissen, daß der 
Kaiser nicht» geringeres beabsichtige, als dem 
Herzog von Cnmberland die Erbfolge von 
Brannschweig a,»zubieten. D ie anderen

Rufe, vereinzelte Schreie, wie der Gischt 
über eine Meeresbrandnug aufspritzt, „nd  
plötzlich erhob sich ein w ildes Jainmergehenl 
dicht in  ihrer Nähe h in ter dem Vorhang. 
Es w ar eine A r t  von schrillem Augstgehenl, 
ei» paar Hände faßte» in den Vorhang und 
krampften sich in seine Falten ein, dann 
stürzte ein M ann  m it allen Zeichen plötzlich 
eingetretenen Ir rs in n s  heran», die Augen in 
ihren Hohlen übergedreht, der M und  und 
daS ganze Gesicht kram pfhaft verzogen. Der 
M ann  schlug m it den Armen „m  sich herum 
nnd la llte  dann nur noch „„verständliche 
W orte, während zwei Saaldiener h in ter ihm 
dreinsprangen, eine Droschke vom Platze nuten 
heranwinkte,» und den M ann  fortzuschaffen 
suchten.

Heftig erschüttert durch diese» Vorgang 
,,»d selbst von einem gewisse» Angstgefühl 
erfaßt, traten »nn die Künstler in den S aa l. 
der oben vo» Tribünen eingefaßt w ar. 
während unten hinter ihre» Schranken die 
M akler saßen, umdrängt von der wilden 
Menge, die sich in w irren  Gruppe» durch­
einander schob, sich gegenseitig anschrie, Platz 
begehrte, die Hände erhob „nd  bald die 
W orte „G e ld *, bald „B r ie f* ,  „ Ic h  nehm'*, 
»Ich geb'* durcheinander b rü llte . Auf den 
Bänken am Rande des Saales saßen viele 
n»d rechnete» emsig in  ihren Notizbüchern, 
schrieben Zahlen und blickten m it selbstver­
gessenen Augen nn, sich. Andere saßen der« 
lassen und m it den, Ausdruck vö lliger 
Geistesabwesenheit da, schienen vollständig 
theilnahm slos und wußten nichts anzusaugen. 
Hie und da kam in einzelne Gruppen ein«



dichtete» dem Kaiser die Absicht »», um die 
Hand der 21jährigen Prinzessin Alexandra 
von Cmuberland f iir  einen seiner Söhne zu 
.Verben. I n  Wahrheit handelt es sich bei 
der Reise des Kaisers nach Kopenhagen nm 
nichts anderes als nm die Erwiderung des 
Besuches, den der Kronprinz von Dänemark 
im vorigen Jahre dem kaiserlichen Hose in 
Potsdam abgestattet hat. Ein Wunsch, m it 
dem Herzog von Cnmberland und seiner 
Familie am dänischen Hose znsammenzu- 
tresfe», kam f i ir  den Kaiser überhaupt nicht 
in Frage, ebenso wenig hätte sich der Kaiser 
der Begegnung entzogen, wenn während 
seines Aufenthaltes in Kopenhagen der Her­
zog m it den Seinigen dort anwesend gewesen 
wäre. Der Herzog von Cnmberland hat in­
zwischen Kopenhagen verlasse», nm sich an 
das Krankenbett seines 15jährigen Sohnes 
Ernst Anglist zu begeben. Die ganze Episode 
ist damit erledigt. Aus deutscher Seite hat 
niemals die Absicht bestanden, dem Umstände, 
das; bei dem aus ganz andern Gründen er­
folgenden Besuche des Kaisers in Kopenhagen 
sich zufällig eine Begegnung m it dem Herzog 
von Cnmberland hätte ergeben könne», 
irgend welche Bedeutung beiznmesse». In  
das Gebiet der Fabel gehört auch die Nach­
richt des „B erliner Tageblattes", das; sich 
der Kaiser in einem „dnrchans versöhnend 
gehaltenen Briese an die Herzogin von 
Cnmberland gewandt habe." Ein solcher 
B rief ist nie geschrieben.

Dem Abgeordnetenhaus« ging zum Knl- 
tnsetat ein freisinniger Antrag z», unter 
Ablehnung der sogenannten O s t m a r k e n -  
v o r l ä g e  die Staatsregiernng aufzufordern 
l)  noch in dieser Session durch eine be­
sondere Vorlage die nothwendigen M itte l 
gachznfuchen, nm den Lehrer» und Beamte» 
in allen gemischtsprachigen Landestheilen nn- 
ividerrnfliche Gehaltznkagen gewähren zu 
können, 2) den Kommunen i» diesen Landes­
theilen Eutlastnnge» zn gewähren, damit 
diese in die Lage versetzt find, auch ihren 
Beamten entsprechende Zulagen zn bewilligen.

Unter dem T ite l „S  o z i a l i st e » s v i e- 
z e l "  ist im Verlage der .Freisinnigen Ztg." 
rine 90 Seiten starke Broschüre erschienen, 
die bei dem Kampfe gegen die Sozialdemo- 
kratie werthvolle Anhaltspnnkte zn liefern 
zeeignet ist. Der „V o rw ä rts " schimpft über 
das Unternehmen bereits außerordentlich 
heftig. Schon dessen Ankündigung scheint 
die Sozialdemokratie nervös gemacht z» 
haben. Das sozialdemokratische Parteiorgan 
schreibt n. a. über den Abgeordneten Engen 
Richter, als den „mthmaßlichen Verfasser 

.des „Sozialistenspiegels": „Dieser Thersites 
K s  Liberalismus hat vor beginnender Wahl- 
kaikO-lgne keine größere Sorge, als der Re­
aktion ein läppisches Pamphlet gegen die 
Sozialdemokratie zn liefern." Die hieraus 
sprechende Wuth dürste die beste Empfehlung 
für den „Sozialisteuspieget" sein.

Im  ö ste r r e ich i s c h e n Abgeordneten­
haus« hat am Dienstag die erste Lesung 
des ZoHtanseülwnrss begönne».

I »  H o l l a n d  w ird die Lage von der 
Regierung als bernhigender angesehen. Es 
verlantet, daß die M ilizen von 1900 und 
1901 in diesen Tagen bknrlanht werden 
sollen.

Der Fürst von M o n a c o  w ill demnächst, 
Wie der „Boss. Ztg." aus P aris  gemeldet

besondere Bewegung, «in neuer Kurs war 
ansgerusen worden; einzelne Leute drängten 
sich dann aus der Gruppe heran« m it einem 
entsetzten Gesicht, während andere m it dein 
Ausdrucke spannungsvoller Gier herantraten, 
um zn sehen, ob hier fü r sie ein Geschäft 
wäre.

Im  ganzen war der Ausdruck der Be­
stürzung, der Enttknschnng und jener ziel­
losen Angst der vorwiegende, welcher die 
VerlnsU'.äg r charakterifirte. Einzelne liefen, 
l>a!l>'»»i »m sich selber redend, hin und her 
und stießen Verwünschungen gegen Bonlanger 
a»S, diese Ursache des rapiden FallenS der 
Kurse fast aller Spekulationswerthe, während 
mancher Baissier m it schlecht verhehlter 
Spannung und Gier wartete ani den mög­
lichst niedrigen KnrS, anf den er speknlirte.

Hänssinger wunderte sich, welch' ein ranb- 
thierartiger Zug um die Gesichter der 
meisten Menschen in dieser ihrer Erregung 
la g ; ihre S tirnen schienen sich zurückzulegen; 
ihre Augen leuchteten gierig anf, um ihren 
Mund zuckte e« nervös und krampfhast. 
Männer sah man im Hintergründe des 
wilden Gewühls stehe» und in abgebrochenes 
Schluchzen ansbrechen über den Verlust ihrer 
ganzen Habe, die sie in wilden Stickn- 
lationen darangewagt hatten; unheimlicher 
anzusehen aber waren diejenigen, welche 
taumelnd cinherwanklen, als müsse sie ein 
Schlag treffen. Da« alles schienen nicht 
mehr Menschen, das schienen nur die Schatten- 
gestalten der Unterwelt, die B lu t trinken 
müsse», wenn sie fü r einen Angenblick ihr« 
Sprache wiederfinden sollten.

«Fortsetzung folgt.)

w ird, aus seiner Nacht „A lice" nach Kiel 
fahren, »in den Kaiser Wilhelm zn besuchen 
«nid zn einem Besuch i» Monaco einzuladen. 
Es bestehe die Hoffnung, daß der Kaiser die 
Einladung annehme.

I »  S p a n i e n  sind die Kammcrwahlei! 
anf den 19. A p ril anberaumt worden.

In  M a z e d o n i e n  haben, wie aus 
Mvnastir nnd Ueskiib übereinstimmend ge­
meldet wird» bulgarische Banden der Be­
völkerung mehrerer Dörfer eine Zwangs- 
stener in der Höhe von 2 bis 100 Franke», 
entiprecbeild dem Vermögen der Bewohner, 
auferlegt.

Am Dienstag ist eine außerordentliche 
türkische Gesandtschast, m it Rahmi Pascha 
an der Spitze, in A t h e n  eingctroffe», 
welche dem König in feierlicher Audienz die 
Jnsignlen des Nischan-Jslichnr-Ordciis in 
Diamanten überreichte. Den, Kronprinzen 
überbrachte die Gesandtschaft den Jmtiaz- 
orden und ein reiches Geschenk des Sultans.

Große Kaualbanten sind in den V e r e i ­
n i g t e n  S t a a t e n  geplant. Nach der 
Londoner „Mornittgpost" w ird  von ameri­
kanischen Finanziuännern geplant, sämmtliche 
Kanäle in Nordamerika m it einander zn 
verbinden nnd, wo erforderlich, zn ver­
breitern und zn vertiefen. Znr Ausarbeitung 
eines Entwurss sei bereits «in Ansschnß von 
20 Personen gewählt worden.

I n  N r n g n a y  ist im Departement R i- 
vera ei» Ausstand ansgebrochen, dem aber 
von der Regierung keine Bedentnng beigelegt 
w ird.

Deutsches Reich.
«erttu. 17. März 1903.

— Gestern Nachmittag unternahm Seine 
Majestät der Kaiser einen Spazierritt »ach 
dem Hippodrom. Abends folgten die M a ­
jestäten einer Einladung des Oberstkäm- 
merers Grafen Friedrich zn Solms-Baruth 
zu Tisch. Heute Morgen machte Seine M a ­
jestät die gewohnte Morgenpromenade im 
Thiergarten, sprach beim Reichskanzler Grafen 
von B lilow  vor nnd hörte von 10 Uhr an 
den Vortrag des Chefs des M ilitärkabinets, 
Generalleutnants Grafen Hülsrn-Häseler. 
Um 12 Uhr ist der Kaiser m it den schon ge­
meldeten Herren des Gefolges im Sonderzng 
vom Anhalter Bahnhof aus nach DreLdc» 
abgereist. — P rinz Adalbert von Preuße», 
der dritte Sohn des Kaisers, welcher gegen­
wärtig  in der Seeoffizier-Hanptpriffnug steht, 
hat laut KabiuetSordre vom 14. d. M ts . 
»ach Ablegung der Prüfung einen Urlaub 
von» 20. d. M tS. bis znm 14. A p ril an das 
kaiserliche Hoslager erhalten.

— Gräfin B iilow  hatte für gestern zn 
einer großen Soiree eingeladen, der letzten 
dieser Saison. Der Empfang verlief sehr 
glanzvoll. Von Botschaftern waren der 
russische, österreichische, italienische nnd tü r­
kische erschiene». Auch im übrigen hatten sich 
das diplomatische Korps nnd die M inister 
zahlreich eingesnnde», ». a. der Staatssekretär 
D r. Freiherr von Richthofen nnd Unterstaats­
sekretär D r. von Mülberg.

— Nach einer Meldung der „Boss. Z ig ." 
aus Kopenhagen w ird Kaiser Wilhelm dem 
König, von Dänemark sein B ilduiß, eine 
Arbeit von Lenbach, znm Geschenk machen.

— Der Kommandenr des 1. Eisenbahn- 
Regiments, Oberst Gerding, der f i ir  die 
Kolonialverwaltnng bei dem Ban von Eisen­
bahnen in Dentsch-Südwestafrikn und Deutsch- 
Ostafrika als Sachverständiger gedient hat, 
soll» wie der „Vosf. Z tg." aus Hannover ge­
schrieben w ird, die Stelle des Direktors der 
Aktiengesellschaft Straßenbahn in Hannover 
übernehmen.

— M a jo r von Estvrff, der stellvertretende 
Gouverneur von Dentsch-Slidwestafrika, ist in 
Berlin  eingetroffen. Die Abreise des Gou­
verneurs, Oberst Lentwein, hat sich verzögert, 
weil die Berathnng des Etats im Reichstage 
zn einem späteren Term in stattfinden w ird , 
als ursprünglich angenommen war.

— A»S dem M inisterium der öffentlichen 
Arbeiten scheidet der M inisterialdireklor 
Möllhansen aus. Gegenüber Gerüchte» über 
den Grund seines A us tritts  schreibt die 
„Nordd. A llg. Z tg ." : Herr Möllhansen zieht 
sich — ohne daß irgendwelche amtliche Diffe­
renzen vorgekommen sind — lediglich aus 
Gesnndheitsrückfichten zurück, und zwar 
scheidet er selbst ebenso ungern, wie er an­
nimmt, daß der M inister der öffentlichen 
Arbeite» ihn ungern scheiden sieht.

— Der Rathsassessor Fritz Preuß in Dres­
den ist als Bürgermeister der S tadt Striegan 
f i ir  die gesetzliche Amtsdaner von zwölf 
Jahre» bestätigt worden.

- -  Z»m Direktor der Reichsdrnckerei ist 
der Oberpostdireklor Landbeck aus Köln er­
nannt worden.

— Für Neuhans-Geestemünde ist Abge­
ordneter D r. Hahn (Bnnd der Landwirthe) 
wieder als Kandidat aufgestellt worden.

— Im  Befinden des Zentrnmsabgevrd- 
neten Freiherr» von Heereman ist nach der 
„Germania" in der Nacht z»m Dienstag

leider eine Verschlimmerung eingetreten. Der 
am Dienstag früh ausgegebene Krankheits­
bericht lautete: „D ie Nacht war unregel­
mäßig m it Fieberphantasien. Die Morgen- 
temperatur war 37,8 Gr., die Herzthätigkeit 
»»regelmäßig nnd schwach; demnach schlechter 
wie gestern."

— Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: 
Der „V o rw ärts " verbreitet nach den» „B as­
ier Volksblatt", daß der verstorbene Professor 
Krans f i ir  die in der „A llg . Z tg ." veröffent­
lichten Spektatorbriese vom Neichskanzlcramte 
die Summe von 12 000 M ark erhalten 
habe. Nach dem Tode des Professors sei 
die Rückzahlung gefordert worden, die P o li­
tiker des Reichskanzleramtes hätten dann die 
Rückzahlungen aber nachgelassen, nm ver- 
rätherische Spure» im Sande zn verwischen. 
Diese Erzählung ist anf folgende iiiner- 
poli.tische Thatsache zurückzuführen. 1901 
wurde» Krans 12 000 M ark, nicht f i ir  publi­
zistische Privatarbeiten, sonder» f i ir  eine 
Studienreise nach Ita lie n  nnd Cghpten aus 
dem offenen Dispositionsfonds des Reichs­
kanzlers verliehen. Die Nachweisniig findet 
sich in der Uebersicht der Neichsansgaben 
»nd -Einnahmen fü r 1901, Seite 597, N r. 5. 
A ls Krans noch am Ausgange desselben 
Jqhres in Ita lie n  starb, stellte das Rerchs- 
schatzamt ordnnngsgemäß Erkundigungen an, 
Wie weit die Summe im Sinne des ertheilten 
Auftrages bereits verwendet sei «nd ob etwa 
ein dem Reich zurückzuerstattender Betrag 
verbliebe» sei. Nach Bri'isnng des Ergebnisses 
wurde m it Genehmigung des Reichskanzlers 
von der Forderung Abstand genommen.

— „Knapp nnd militärisch" wünscht der 
Kaiser die amtlichen Berichte aus den Kolo­
nien abgefaßt zu sehen. Das Kolonialamt 
hat an das Gouvernement von Deutsch- 
Ostafrika einen Erlaß gerichtet, wonach der 
Kaiser anläßlich eines Spezialfalles befohlen 
habe, „daß die Berichterstatter sich einer 
kurzen nnd klaren Schreibweise befleißigen 
sollen". Der Kaiser wünsche „insbesondere 
lange, schleppende Sätze und Einschachtelungen 
sowie das Stellen des Zeitwortes an das 
Ende des Satzes vermieden zu sehen."

—  Am heutigen 17. M ärz sind 90 Jahre 
verflossen seit Errichtung der preußischen 
Landwehr nnd seit der Proklamirnng von 
Friedrich W ilhelms I I I .  A u fru f: „An mein 
Volk".

—  Der nennte internationale Kongreß 
gegen den Alkoholismus findet vom 14. bis 
19. A p ril in  Bremen statt. Znr Verhandlung 
sollen n. a. folgende Gegenstände gelangen: 
Entmündiguttg wegen Trunksucht, Gasthans­
reform, Aufgabe der Schule im Kampfe 
gegen den Alkoholismns, der Alkohol im 
Budget der Kulturvölker, die Bekämpfung 
des Alkohols auf Schiffen «. a. m.

—  Die Berliner Stadtverordneten-Ver- 
sammlnng nahm m it großer Mehrheit an 
die Vorschläge des Etatsansschnffes nnd die 
„Einsetzung einer gemischten Deputation znr 
Prüfung der Frage, wie die drohenden Aus­
fälle im Stadthanshaktsetat durch Vermeh­
rung der Einnahmen gedeckt werden können."

— Z n r Abhilfe der Krankenhansnoth ist 
vom Berliner M agistrat beschlossen worden, 
zwei Fachwerkpavillons anf dem Grundstück 
des Krankenhauses im Friedrichshain zu er­
halten n»d im Krankenhause M oabit eine 
Baracke f i ir  Kranke zu errichte». Die beide» 
Pavillons sollen f iir  je 65 Betten eingerichtet 
werden und die Baracke für 30 Betten. Die 
Kosten werden sich auf rund 227 000 Mk. 
belaufen, n«n deren B ew illigung  aus dem 
Disvositionsqnantnin f i ir  1902 die S tadt­
verordnetenversammlung ersucht wird.

— I »  dem S tre it wegen der Heranzie­
hung der Stadt Berlin zu den Schnllasten 
von Rixdorf hat der Bezirksausschuß in der 
ersten Instanz entschieden, daß die Residenz 
zu den Schnllasien von Rixdorf f i ir  das 
EtatSjahr 1997j98 30 000 M ark beizusteuern 
hat. Dam it ist die erste Forderung Rixdorfs 
von 70 000 M ark abgewiesen. Bekanntlich 
haben andere Vororte anfgr»md derselben 
Erwägnng Klagen gegen Berlin anhängig 
gemacht. Gegen das Urtheil w ird  von beiden 
Seiten beim OberverwaltnngSgericht Be­
rufung eingelegt werden. Von dessen Ent­
scheidung werden die Vororte ihr Verhalten 
abhängig machen.

— Gegen die Auszahlung der Gewinne 
der Sicbengebirgs-Lotteri« war Protest er­
hoben worden. Die zuständigen Aussichtsbe­
hörde, der Regieriingsvräsident in Köln, hat 
nun diesen Protest als gänzlich unbegründet 
zurückgewiesen, sodaß die Auszahlung der 
Gewinne von gestern Abend ab stattfindet.

Wiesbaden, 17. M ärz. Der König der 
Belgier ist heute M ittag  zu längerem Auf­
enthalt hier eingetroffen.

DreSden, 16. M ärz. Nächste» Mittwoch 
treten P rinz und Prinzessin Johann Georg 
von Sachsen eine mehrwöchige Reise nach 
München bezw. S tu ttga rt an.

Die OrierttMse oes oeutjlyen 
Kronprinzen.

Wie vom Dienstag gemeldet w ird, nimmt 
die Krankheit des Kronprinzen den normalen 
Verlauf. Bulletins werden direkt von Lnxor 
nach Berlin gekabelt. P rinz E ite l Friedrich 
hat bereits das Bett, aber noch nicht das 
Zimmer verlassen. Die Reise der Prinzen 
w ird  nach dem Programm fortgesetzt werden, 
wie inail hofft, in etwa zehn Tagen. Um 
diese Zeit werden die im Programm vor« 
gesehenen Daten hinansgejchoben werden.

ÄiMlNid.
Wien, 14. März. Der Zustand der Fürstin 

Elisabeth von Windisch-Grätz hat sich erfreu­
lich gebessert. A ller Voraussicht nach werden 
der Fürst nnd die Fürstin schon in den 
nächsten Tagen «ach Prag abreisen können.

15. M ärz. Die Enkelin des Kaisers 
Franz Josef, Fürstin Elisabeth von Windisch- 
Grätz, ist in Nizza im Hotel erkrankt. Da 
man eine vorzeitige Entbindung fürchtete, 
wurde aus P rag der Professor der Geburts­
hilfe a» der czechischen Universität D r. Pawlik, 
telegraphisch berufen. —  Gestern Nachmittag 
fand hier die Eröffnung der dritten inter­
nationalen Atttomvbilansstellnng durch den 
Protektor Erzherzog Franz Sa ivator statt.

Rom, 12. M ärz. Der König empfing den 
Vorstand der Liga Navale, welcher den 
deutschen Flottenvcrei» «nd dessen Verdienste 
nm die Hebung des Marinegeistes in Deutsch­
land als leuchtendes Vorb ild  pries.

Kopenhagen, 16. März. Der Herzog und 
die Herzogin von Cnmberland sind m it ihre» 
Töchtern Alexandra und Olga heute M itta g  
über Gjedser-Warnemünde nach Gmnndeu 
abgereist.

Petersburg, 17. M ärz. Der Mari»«" 
minister Adm iral Thrtoiv ist heute Herz» 
schlag gestorben.

Athen, 17. M ärz. Der König und die 
Königin werden am 28. M ärz nach Kopen­
hagen abreisen.

BrovtrlMlrmchii litten.
Dt.-Krone, 17. März. (Zur Reichstagswahl- 

bewegn»«.) Im  Wahlkreis Dcntsch-Krone w ill 
der Bnnd der Landwirthe den freikonservativen 
Abg. Gamp nicht wieder unterstütze». A ls  Bnn» 
deskandidat ist v. Hartmann-Sofftadt ansgeftellt.

Danzig. 17. März. (Verschiedenes.) Der be­
rühmte Forscher, kaiserlich russischer StaatSrath 
Dr. Gustav v. Radde ist am Sonntag in T ifllS  
(Kaukasus), wo er seit viele» Jahren als Direktor 
des von ihm begründeten Kaukasischen Museums 
und der öffentlichen Bibliothek lebte, gestorben. 
E r war am 27. November 1831 in Danzig ge­
boren. — I n  dem Befinden der Oberin unseres 
Diakoniffen-Mntterrrattrenhanses Frau v S tülp- 
nagel, welche aus einer Erholungsreise schwer er­
krankte »nd im Diakonissenkrankenhanse zu Frank­
fu rt a. M . Aufnahme fand. ist eine Aenderung 
bisher nicht eingetreten. Erfreulicherweise ist aber 
eine Verschlimmerung znrzeit nicht zn befürchten. 
— Herr Pastor Stengel, der erste Seelsorger des 
hiesigen Diakonissen-Mutterkrankenbauses. welcher 
bekanntlich als Superintendent nach S te ttin  be» 
rnse» ist. w ird am 1. M a i dorthin übersiedeln. — 
A ls geheilt wurde vorige Woche anS dem Joüan- 
niterkrankeuhans in Dirschan der Danziger A rzt 
Herr D r. Mordes entlasse», der am 18. Januar 
schwerverletzt aus dem Danzig-Dirschaner Zug 
dorthin gebracht worden war. — Das durch seine 
herrliche Fernsicht bekannte Etablissement Zinglers- 
böhe in Laugfnhr ist fü r 135000 Mk. an Herrn 
Restaurateur Neubehszer ans Henbnde verkauft 
worden. — Der M aurer Klans, verheiratbet und 
Familienvater, stürzte hente von einem Nenbau 
am Jakobsthor nnd war sofort todt. — 49  S trä f­
linge trafen gestern aus dem Zuchthaus« zu Krone 
a. Brahe hier ein, um »ach Hela gebracht «nd 
dort während des Sommers m it Diinenbefest'' 
gnnaSarbe'llen beschäftigt zn werden

«önigsverg. 17. März. (Die Kaiserin - Wittwe 
von Rußland) tr if f t  M ittwoch Nachmittag gegen 
6 llh r, von Petersburg kommend, auf dein 
hiesigen Ostbahxhos ei» und setzt »ach nur kurzem 
Aufenthalt die Reise ilber Dirschan-Schneidemühl- 
Kreuz-Stettin und Warnemiinde nach Kopenhagen 
fort.

Bromberg, 13. März. (Die Koinuinualsteuera 
für 1903/01) wurden dem „Broinb. Tagebl." zn» 
folge in der letzten Stadtverordnetenfitznng festge­
setzt auf 162 Prozent der Einkommensteuer ld rr  
Magistrat hatte nur 160 Prozent vorgefchlacMl 
und 172 Prozent der Gewerbe«, Grund- nnd Gk- 
biindestener. das find 16 Prozent der Einkommeu- 
stener nnd 8 Prozent der Realstener» mehr als 
im laufenden Etatsjahre. Der vom Magistrat 
neu beantragte kommnnale Zuschlag von lüv 
Prozent znr Betrkkbsfteuer der Gastwirthschaften 
wurde abgelehnt. Die Hinidestener wurde erhöht, 
aber nicht, wie der Magistrat vorgeschlagen, von 
12 anf 20. sonder» nur anf 15 Mark. I m  übrigen 
wurden 40000 M ark für latelttlose Realschule VI» 
w illig t, die am 1. M a i eröffnet und vorläufig tn 
Sclmlbaracken nuteraebracht wird

Bromberg, 16. März. (Abfchiedsfeierui Veit 
llnterosfizierkorvs des 129. Infanterieregiments, 
das am I. A p ril nach Granden» übersiedelt, fanden 
am Sonnabend statt. Der starke Besuch der Ver­
anstaltungen bewies, welche Shmvathieen deM 
scheidende» Regiment hier entgegengebracht wer» 
den. Herr Kapellmeister Schneevvigt. der Tirigeu» 
der Kapelle des 129. Infanterieregiments. Wir» 
das Regiment nicht nach Grande»» begleiten- 
E r ist nämlich, wie die „Ostd. P r." m ittheilt. »'"9 
1. A p ril d. Js . nach Mühlhouse» i. E. versetzt- 

Posen. 17. März. (Znm Fall Endest) hatte da« 
erliirer Ttmeblcilt" ne»terdirras lieme!del. das

Dazi^fchreibt^Herr Endest eine,» Posener VAnm

zn Pose» gegen den Generalsekretär der L w '^  
wirthschastskammer Eber! das Disziplinarwr 
fahren eingeleitet worden ist Es ist nicht man -



oak meine P erlon  m it diesem V erfahren irgend 
A w as zn ihn» hat. I m  M ärz  1901 stellte in der 
V lenarversam m lniia derPosener Landwirthschafts- 
kammer der Ritterantsdesitzer H err Reinecke-Gnß- 
witz den A ntrag , dein G eneralsekretär Eber! die 
Leitung des „Landwirthschaftlichen Z en tra lb la ttes" . 
des offiziellen O raarrs der Kam m er, welches Eber! 
m eigener Regie und eigener G eldverw altnng 
mltte. abznnehmen, weil es schlecht geleitet sei. 
Eberl berichtete der P lenarversam m lnng. daß die 
Leitung des B la tte s  sehr schwierig sei. da ihm die 
nöthige,» G eldm ittel dazu fehlen, und dah er in 
den zwei J a h re n  seiner V erw altung stets Geld 
zugelegt und jährlich viele Hunderte M ark aus 
der eigenen Tasche zugesetzt habe. Nrn seine A us­
fallen alaubw ärdia zu gestalten, nannte er nicht 
rnnde Sum m en, sondern bezeichnete die Sum m e 
seines V erlustes m it ganz bestimmt begrenzten 
Zahlen. Nachträglich ist durch Zeugen festgestellt 
worden, daß E berl in jeden, J a h re  3—4000 M ark 
Reingewinn gehabt bat. A ls der jetzige V or­
sitzende der Landwirthschaftsknmmer Einsicht in 
die Bücher des „Landwirthschnftlichen Z entral- 
b la ttes"  forderte, verweigerte Eberl dieselbe und 
hat diese Bücher, in denen auch die Abrechnungen 
aus früherer Zeit. a ls  die Kammer die Reaie des 
B la tte s  noch selbst hatte, enthalten w aren, bei­
seite geschafft. Aufgrund dieser Thatsache hat die 
königliche Regierung das D isziplinarverfahren 
gegen E berl eingeleitet. — W as die Kaffenanae- 
legenheit angeht, so theile ich Ih n e n  hierdurch 
m it. daß Seine M ajestät der Kaiser im November 
v. I s .  allerhöchst entschieden haben, daß ich in 
meinen Handlungen a ls  Vorsitzender der Posener 
Landwirthschaftskam mer die S tandesehre  des 
Offiziers nicht verletzt habe. Die allerhöchste 
Entscheidung ist und bleibt fü r mich maßgebend.

Posen. 17. M ärz. (Verschiedenes.) D er an­
geblich a ls  P räsiden t der AnfiedelnnaSkommisfion 
in Aussicht genommene Landrath Blom eher in 
Meseritz, ein genauer Kenner der ostdeutschen V er­
hältnisse. ist politisch bisher noch nicht hervor­
getreten. E r  ist seit 1890 L andrath , am tirtezuerst 
1 J a h re  in Welchen, von wo er 1894 wegen der 
dortigen schwierigen Berhältniffe un ter den D eut­
schen seine Versetzung erbat, und verw altet seitdem 
den K reis Meseritz. — Die neue S tad tan leihe  dürfte 
in einigen Wochen zur Ausgabe gelangen. Der 
Kaiser hat gestern die K abinetsordre unterzeichnet, 
durch die der Finarizmiirister ermächtigt wird. das 
Priv ilegium  zur Ausgabe von zunächst 9 '/. M ill.

U^l^otteim nlelhe der S ta d t  Posenzn ertheilen.-  Auch polntsche Postbeam te werden in größerer 
Zahl aus der P rov inz  versetzt. — Die Bahnhofs- 
w trthschaft,n  Pndewitz ist vorn 1. J u l i  d I s .  zn 
verpachten.

Czarnikau. 15. M ärz. (E ines plötzlichen Todes) 
starb der hiesige Pvftasststent Mahlke im A lter 
von 32 Ja h re n . E r hatte  noch kurz vorher m it 
keinem erst wenige M onate alten Kinde gescherzt 
und w ar eben in, Begriff,, sich L«r Ruhe zu be­
geben. a ls  er infolge eures Kerzschlages todt 
niedersank.Landsberg a. W . 15. M ärz. (Gesunkener Kahn. 
Opfer der Ofenklappe.) I n  der vergangenen Nacht 
sank der Kahn des Schiffseigners Adolf Thiel aus 
T h o r «  auf der W arthe oberhalb der hiesigen 
Eisenbahnbrücke. D as Fahrzeug kam m it einer 
Ladung Getreide von etwa 3000 Zentnern von 
Russisch-Polen. Die Schifferfamilie konnte nu r 
das nackte Leben retten. Die Laduua w ar m it 
82000 M ark, der Kahn m it 2550 M ark versichert.
— E in  Opfer der Ofenklappe wurde die Ehefrau 
^es L andw irths M vw is In Alt-Küstrinchen. S ie  
übernachtete bei Bekannten, die bis arrf eine Toch-

V o r dem Schlafengehen schloß
d ^ o w ls  dre O fenklappe. A m  M orgen fand 

"w n  sie " n  B e tte  to d t. w ährend  die Tochter des 
R i f f e s  o u t  dem Leben davonkam .

Schnerdemuhl. 17. M ärz. (Kaiser - W ilhelm- 
Deokmal.) Die Kaiser - W ilhelm - DenkmalLkom- 
Mission beschloß in ih rer gestrigen Sitzung, m it 
den V orarbeiten znr Aufstellung des Denkmals 
am M ittwoch zn beginnen. D as S tandb ild  ist 
bereits fertiggestellt. Zn der Enthüllungsfeierlich- 
keit sollen n. a. derO berpräsident. der Regiernngs- 
Vrasident und der L andrath unseres Kreises ein­
geladen werden. V orher findet noch ein großes 
Volksfest znr S tärkung  des Denkmas8sn„d« statt.

UoraNiiichrichteit. "
T b o rn . 18. M ärz  1903.

— ( V e r s i c h e r n , ,g S m a r k e n . )  Die Landes- 
a n I a A " '" '^ " " s t a t t , . ^ " " K e i l  steht sich der- an lak t. im ,»»ehr n u t oller S treune  daran? »» 
halten dak die gesetzliche» Bcstim.ttiinae, des S141.1

kreis ^ ' " . L ° r k l ' ^ a a s w a l i l . >  F ü r den W ahl-
ist seitens der sozial- ^Eluokratischen Parker der Lithograph G  Vier-

w o rd en ^ "  Neichstagskandldat ausgestellt

" L  7-k Ä L
8 "«bÄ N ",!"dV .ä^Al d»Ä,Ld-»
.» .7- ( S i n g v e r e i n . )  M orgen fä llt die N,-ob- 

Lehrerlimenprüfuiig ans. D it Mchste 
»rode findet am Donnerstag de» 26. M S «  statt 
» b ^ ^ " i > u i l l i g e  F e n e r in e t , r . )  Am Sonn-

diirck Ä !r'. - Sc h r l " ^ »  Berschraubnngen zum

tung im Volk weise» nachstellende 2 Thatsachen: 
I n  Leibitsch w ar vor 12 J a h re n  ei» Müllergeselle, 
der sich Klopstocks Werke angeschafft Einsender 
suchte in Mocker eine» ältlichen silbsiständigeii 
Handwerker aus und sand ihn eisrig lesend. G e­
frag t. w as siir ein a ltes  Buch das sei, sprach er 
feierlich: E s  gai> einen heiligen Dichter Klopsiock. 
der «»fern H errn besann; alle Sonn tag  les' ich 
d rans einen Gesang, wenn ich nicht bis znr Bop- 
tiftenkirche kann E i»  Jugendfreund erhielt aus 
P ros. Keferstcin'ö Nachtas; den ganzen Klopsiock. 
bnrschenschastlich in schwarz-, vth-gotd gednnden: 
lernte die Oden nnd las. a ls  Q uartaner, den 
Messias durch — wiederholte es dann a ls  P r i ­
m aner. empfand jedoch Skrupel: ob die lieben 
Engel auch Latein «nd Griechisch verständen, ihm 
bei Extem poralien z» helfe»'? — Ansang des R ea­
lism us in de» vbere» Schichten — Id e a lism u s  
floh z» den Miillergeselleu und Dachdecker». 
Q u artan e r lesen jetzt Indianergeschichten. nicht 
Oden »nd Messiaden. A» G vethr's Erzählung 
vom alten  Hansfrennde in F rankfu rt eriuuert uns 
der B ap tist: jener würdige R a th sh err las in 
jeder Charwoche de» ganzen Messias — also 3 
Gesänge täglich — der Dachdecker blos eine» 
wöchentlich. Einsender verweist aus das„Klopsiock- 
bnch" für 1 M ark, soeben erschienen nno im Buch­
handel zu haben. Hauptsächliche A usw ahl a ls  
Geschenkbuch siir die Jugend

— ( R o b e r t  J o h a n n  e s a  be nd.) Aus die 
beiden V ortragsabende, welche der beliebte ost> 
Preußische Humorist Robert Jo h a n n e s  am D onners­
tag nnd Freitag  ii» Slrtnshose veranstaltet.w eisen 
w ir nochmals empfehlend hin. Wie überall, hat 
auch bei uns in T hor»  der Nam e Stöbert Johannes 
eine so große Anziehnngskiast, daß aus ein volles 
L a u s  an beiden Abenden m it Bestim m theit zu 
rechne» ist.

— < V e r u r t h e i l » n g.) Der 15 J a h re  alte 
Schreiber Ulrich H aupt hatte, wie seinerzeit be­
richtet. einem Freunde eine Uhr m it Kette ent­
wendet. welche er. da hiesige Uhrmacher eine B e­
scheinigung der E lte rn  forderte», in Schönsee ver­
silbern w ollte: er wnrde jedoch anf dem hiesigen 
Bahnhöfe verhaftet und die Uhr im A bort ver­
steckt ausgeknnden. Gestern hatte  er sich wegen 
dieses Diebstahls vor dem Schöffengericht zu ver­
antw orten. D a er wegen in W arm bruuu ver­
übter Betrügereien schon m it 3 Wochen Gefängniß 
vorbestraft ist — die von ihm eingelegte Berufung 
ist. wie der Borfltzende m ittheilte, verworfen w or­
den — so hielt der Gerichtshos eine exemplarische 
S tra fe  fü r angezeigt und vernrtheilte ihn zu 2 
M onate»  Gefängniß. M it  diesem S tra fm aß  wnrde 
auch bezweckt, daß H anpt nicht m it Erwachsenen 
znsainmeiiaesperrt werden, sondern in eine Anstalt 
fnr inaendliche Verbrecher gebracht werden soll.

— ( U n f a l l . )  Gestern N achm ittag in der vierte» 
S tunde gerieth ei» in der Coppernikiisstroße 
spielendes 5 jähriges Kind un ter die R äder eines 
Rollkuhrwerks. wobei ihm ein Fuß gequetscht 
wurde, sodaß die Ueberfilhrung der Kleine» in das 
Krankenhaus erfolgen mußte. Den Kutscher trifft 
keine Schuld. Z u verwundern ist nur. baß der­
artige Unfälle sich nicht öfter ereignen, da in dieser 
S tra ß e  gerade kleine Kinder in großer Z ahl aus 
dem Fahrdam m  zu spielen Pflege».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam  wnrde» 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  i» der M ellienftraße ein 
Schlüssel, abznh. bei Schütt. M ellienstraße 105 
ein Schirm , abznh M ellienftraße92; in der Bronn 
bergerstraße eine Q uittnugskarte  auf den Nam en 
ChelminSki lautend, sowie eine Weste »nd ein P a a r  
S trüm pfe ; zurückgelassen im Geschäftslokal von 
Lehser ein Dienstbuch d e rP a n lin e  Woelke. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l .)  Wafferstand der 
Weichsel bei T hor»  an, 18. M ärz  früh 2.30 M ir  
über 0. gegen gestern 2,42 M tr.

Angekommen Dam pfer „Weichsel". K apitän Klotz, 
m it 1000 Z tr . div. G ü te r von Danzig »all) Thor». 
Ferner die Kähne der Schiffer Th. Weffalowski I 
m it 4700 Z tr.. Th- Weffalowski ll m it 536» Z tr .. 
I -  Tnschiuski m it 130» Z tr . Kleie von W arschau, 
W I. Sw ierzinski m it 13000 Ziegel von Z lotterie  
»ach Thor», L- W ism iewski. I .  Trzhnski. 
B . Amnczak. I .  Schefferra m it S te inen  von 
Z lo tterie  nach Fordon. A. B rehm er, W l. Zwik- 
linski m it schwedische» Pflastersteine» von Danzig 
»ach Warschau. Abgefahren Dam pfer „M eta". 
K apitän B ibber. m it 18» Faß S p ir itu s . 600 Z tr . 
M ehl nnd 300 Z tr . div. G ü ter von T hor»  »ach 
Königsberg.

A ns W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
W afferstand hier 1.62 M tr . gegen gestern 1,80 M tr .

* Mvcker. 17. M ärz. (Gesunden) in der Kaiser 
Friedrichstrabe ein Hausschlüssel. N äheres im 
A m tsburea«.

A us Russisch-Polen. 17. M ärz  (Eisenbahnun­
fall.) A us Warschai« w ird gemeldet: Unweit 
Kolnszki entgleiste ein Pcrsonenzug der Weichsel- 
bahn. D rei W aggons sind zertrüm m ert. E iner 
F ra u  ist der Brustkasten eingedrückt; sie w ar so­
fo rt todt. mehrere andere Passagiere habe» sehr 
schwere Verletz»»»«,, erlitten . E ine Passagier soll 
infolge des heftige» Schreckens in momentanen 
W ahnsinn Versalien sein.

M lN tttillsaltitieS.
( E i u e  E r i n n e r u n g  a n  d i e  E r ­

m o r d u n g  C a r n o t S )  taucht in den 
französischen B lä ttern  auf. I n  V ersa illes  
starb vor einigen T age»  der französische 
G eneral B o n n s ,  dessen N am e m it der 
E rinnerung an eines der tragischsten E r­
eignisse der neuen französischen Geschichte 
eng verknüpft ist. G eneral B o n n s  hatte a ls  
Präsidentschaftssekretär im Jah re  1894  den 
Präsidenten  C arnot nach Lyon begleitet. Am 
Abend des verhängnißvollen  24. J u n i saß er 
dem P räsidenten  im Landauer gegenüber 
(die beide» anderen Plätze des W agen s  
nahmen der Bürgerm eister und der K om m an­
dant des Arm eekorps von Lyon ein) und w ar  
Auge,«zeuge, a ls  Caserio ei,« P ap ier , d as  
Wie eine B ittschrift aussah , dem Präsidenten  
entgegenhielt und dann blitzschnell einen 
Dolch in C arn ots Herz bohrte. G eneral 
B o n n s  w a r tief erschüttert nnd bildete sich 
ein , daß er das Unglück mitverschnldet habe. 
E r hatte nämlich anf den Wunsch C arn ots, 
der die G rüße der M en ge erw idern w ollte,

den B efeh l gegeben, daß die beiden O ffiziere, 
die den W agen zn Pserde begleiteten , e tw as  
zurückbleiben sollten. „W enn ich das nicht 
gethan hätte", sagte er später, „Hütte Caserio  
vielleicht nicht gew agt, b is zm» Präsidenten  
vorzudringen." A Is Kasimir P vr ier  zum  
Präsidenten gew ählt w urde, bat er B o n n s ,  
iw  Am te zn bleiben, der G eneral lehnte 
jedoch ab nnd lebte seit jener Z eit fast w ie  
ein Einsiedler.

( U m s c h r e i b u n g . )  . . Also m it Ih re n  
vier Töchtern fahre» S ie  morgen nach N arderneh?! 
Na, da lasse» S ie  bald w as G e d r u c k t e s  vu» 
sich höre»!"

( G l ä n z e n d e s  Z e u g n i ß . )  „H ierm it bezeuge 
ich der Köchin Anna Schulze, daß ich. solange sie 
meine Küche geführt, in jedem J a h re  zweimal 
eine M arienbilder K nr machen mußte. Rentier 
Emil Fresle."

<U cb e r t  r ü m p f t . )  M arie : „W as sagst D» 
dazu. L am a, K arl hat um iiikine Hand gebeten!" 
— L au ra : „ J a .  ja, so etw as erw artete  ich. Nach­
dem er von m ir einen Korb bekam, sagte er, er 
wolle sich ein Leid zufüge»!"

( D a s  h ö c h s t e  d e r  G e f ü h l e . )  „G elt,G roß- 
vapa. die Einlagsfliegc» lebe» bloß einen einzigen 
T »g?"  — „Jaw o h l! " — „D a habe» dle'S aber 
gut. da haben die ja ihr ganzes Leben lang Ge­
bu rtstag !"

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )
BcdicntenseAcn giebt's überall . .
Selbst in der Gesellschaft Höhe»;
Die leidlichsten sind anf jeden Fall 

____  Wohl jene noch in — Livreen._________
Neueste Nachrichten

B er lin , 18. M ärz. D er Kaiser empfing  
heute B o rm itta g  den Oberhosmarschall G rafen  
E nlenbnrg-P rassen  zum V ortrug.

B er lin , 18. M ärz . D er  Kaiser ist 11 
Uhr abends von D resden  hier eingetroffen.

B er lin , 18. M ärz . D ie  Budgetkom m ission  
des R eich sta gs b ew illigte die seinerzeit von 
ihr gestrichene F orderung für eine» T ruppen­
übungsplatz ln Nenhm nm er und nahm  
ferner eine R esolution  S p äh n  an, in welcher 
die M ilitä rv e rw a ltu n g  ersucht w ird , künftig  
bei Grundstücks«,,kaufen d as Neichsschatzamt 
hinzuzuziehen.

B er lin , 18. M ärz . E iltgegen der M eldung  
der „ B e rl. P o l. Nachr.", daß der J a h r e s ­
abschluß der ostprenßischel, Sttdbahn in bester 
O rdnung und deshalb  gegen den B orschlag, 
auf S tam m aktien  eine D ividende von 4 ^ ,  
P rozen t zu vertheile» , nicht« zu erinnern sei, 
sollen bei der P rü fu n g  durch staatliche 
Kommissare nicht „„erhebliche Anstünde ge­
funden sein, die auf den Jahresabsch luß  und 
die D ividende —  deren Festsetzung die G e­
nehm igung der staatlichen Anssichtsbehörden  
bedarf —  nicht ohne E influß  bleiben w erden.

B er lin , 18. M ärz . D er  Z entralverband  
deutscher In d u strieller  h ielt hier D ienstag  
eine D elegirtenversam m lung ab. D iese nahm  
bezüglich der H an delsverträge eine R eso­
lution  an, welche den Abschluß langfristiger  
H andelsverträge unter B indung bezw. H er­
absetzung der für die deutsche A u sfu h r  
wichtigen fremden Zollsätze nnd S icherung  
der M eistbegünstigung befürw ortet und bei 
den H an delsvertragsverh an d lun gcn  w eitere  
E rm äßigung der Jndustriezölle möglichst ans-  
geschlossen zn sehen wünscht. —  D ie M or-  
genblätter m elden: D er V izepräsident des 
R eich stages G raf S to lb erg-W crn igerod e ist 
erkrankt und muß das B e tt  hüten.

Hambnrg, 17. M ärz . A uf der In se l  
W ilhelm sb ,lrg  h at ein polnischer A rbeiter  
seine L o g isw irth in , von welcher er vergebens  
G eld verlangte, m it B eilh iebei, gelobtet.

Kiel, 18. M ärz . B ein , S p ie le n  am 
R ande einer K iesgrube sind zw ei Knaben  
durch abstürzende Kiesmassen verschüttet w or­
den. Erst „ach zwei S tu n d en  führte ei»  
Z u fall znr Anfsindnng der Leichen.

D resden, 17 . M ärz. D er König »,»d die 
Prinzessin  M ath ild e  sind 10 Uhr 5 5  M in . 
abends nach dem S ü d en  abgereist.

Gladbeck. 18. M ärz . D ie  B ergu n g  der 
anf der Zeche „M oltke" Verschütteten w ar  
b is heilte M itta g  noch nicht gelnngen. D ie  
R ettungSarbeiten  werden anf jede mögliche 
W eise beschleunigt.

London, 17. A pril. „D a ily  Telegraph"  
meldet an s W ashington, daß »ach einem B e ­
richt dcö amerikanische», K onsuls i» M on te­
video 8 00 0  M a n »  in Aufruhr gegen die 
R cg icn n ig  seien. I »  der Um gegend von 
M ontevideo nahm die R ebellion einen be­
drohliche» Charakter a». D a s  südailantffche 
Geschwader der amerikanischen F lo tte , das 
sich zurzeit i» M ontevideo befindet, habe 
Befehl erhalte», die amerikanische,, In teresse»  
zu schützen.

M elitta , 17. M ärz . D ie  von, O heim  des 
S u lta n s  geplante E xpedition , durch die der 
P rätend en t im Rücken angegriffen  werden  
sollte, ist gescheitert, w e il die Kabylei,stam m e 
ihn, den G ehorsam  verw eigerten .

W ashington , 17. M ärz . D er  S e n a t  raff- 
fizirte den P an am akan alvertrag  m it 73  gegen  
5  S tim m en .

W ashington , 18. M ärz . Nach w eitere»  
M eldungen des amerikanische» K onsuls soll 
in M ontevideo die Eisenbahn zerstört sei,«;! 
8000  M an n , die außerhalb der S ta d t  stehen,! 
seien in, B egriff, zn». A ngriff überzugehen. !

C aracas, 18. M ärz . D ie  erste R ate  dek 
Entschädigungssum m e ist heule gezahlt w orden.

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartruaun in Thorn.

Te1eilr«rt»tzNchcr r v e e l t n e r  B ü r» eu d er» < vr  
______ _______________ «18 M ärz117.M ärz

Tend. Fondsbörse: —.
Russische B anknoten P. Kassa 
W arschau 8 T a g e . - . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konkols 3 °/« . .
Preußische Konsols 3 '/." /«  .
Pren'lische KoiisolS 3 '/, .
Deutsche Relchsanirihe 3°/« .
De,ilsche Reichsanlelhr 3'/»'7«
Wesffcr. P sandbr. 3"/« ne»l. N. 
W .siPr.PrandbrO '/."/.. .  - 
P os,»er Psandbrieie .
Polnische Psandbriese 4'/.°/»
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . - 
Ji.ffienische Rente 4°/.,. . .
Rninätt. Rente v. >861 4"/, .
Disko». Ko»,»,anLit-A»tdk>i- 
G r. B e> iiner.S !ra»e i,l '..M i 
Harpener Bergw Aktien .
L .wrahntle-A ktien . . .
Nordd. KreditaiistaU-Aktikn 
Thoriier S iad tnn le ihe  3 '/,

S p i r i t u s !  76er loko .
Weizen M ai . . .

„ J n l i  . . .
„ S ep tbr. . .
„ LokoinNewh.

Roggen M a i . . .
.  J u l i  . . .
„ S e p tb r ..................... ..  — —  . .

Bank-Disko»« 3 '. ,  VÄt.. LouidarozinslnN 4'-', PEt, 
Privat-D iSko»! 3 »E i., London. D isko», 4 vE t 

K ö n i g s b e r g .  18. M ärz  (Getreiden,arkt.) Z u­
fuhr 51 inländische. 79 russische W aggons.

B e r l i n . 18.M ärz. (Spiritiisbericht.) S p ir i tu s  
wnrde nicht gehandelt.

216 45
8 5 -  50 
9 2 -5 0  

102-50
1 0 2 -  4 ) 
9 2 -5 0

162 6»
89 80 
99 80
90 96

1 0 3 -  00
1 0 0 -  90 
33 -L« 

103 -56
8 6 -  40 

195-40 
207 -  75 
179-30  
224 -0 0
1 0 1 -  75 
9 9 -9 0

156-75
160-00
161-75

8t?/,
136-00
,3 8 -2 5
141-86

216-45  
216 -20  
8 5 -3 5  
9 2 -3 6  

162 -50 
162 50 
92 40 

162 70 
90 26
99 80 
99 96 

102 99
100 75 
32 95 

103-60
86 40 

,95 30 
208 -  60 
179-75 
224-61) 
161-60

157-25
166—50
162-00

80 '/,
137-50
146-75
>41-75

Schafe, 11197 Schweine. B ezah lt wurden für 100 
P fund  oder 60 K ilogr. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. fü r 1 P fund  in P f .) :  F ü r  R i n d e r :  
Oc h s e n :  1. vollfleischig, ansgcinästet. höchste,, 
Schlachtw erths, höchstens 6 J a h r e  a lt  — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgem ästete und ä ltere  
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ä ltere  — ; 4. gering ge­
nährte  jeden A lte rs  — ; — B u l l e n r l . v o l l -
fleischige. höchsten Schlachtw erths -  : 2.
mäßig genährte jüngere und gu t genährte ä ltere  
— >, .3 .  gering genährte — . Färse»
„nd Kiche: 1. vollfleischige, ausgem ästete Färsen 
höchsten Schlachtw erths — ; 2. vollsleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw erths, 
höchstens sieben J a h re  a lt  — ; 3. ältere , a n s ­
äen,ästete Kühe nnd weniger gu t entwickelte 
liingcre Kühe nnd Färsen — ; 4. mäßig
genährte Kühe nnd Färse» — ; 5. gering
genährte Kühe nnd Färsen — . —
K ä l b e r :  1. feinste M astkälber (Vvllmilchmast) 
und beste Saugkälber 80—82; 2. „ titrie re
M ast- »nd gute Saugkälber 70—76; 3. geringe 
Saugkälber 6 0 -6 5  ; 4. ältere , gering ge­
nährte  Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. M astläm m er und jüngere M asthainuicl 68 
bis 72; 2. ä ltere  M astham ulel 6 2 - 6 5 ;  3.
mäßig genährte Ham m el „nd Schafe (Mcrzschase) 
54—61; 4. Holstciuer RiederiiiigsschafetLcbend-
gewicht) — . — S c h w e i n e  fü r 100 P fund  
m it 2 » P ro z . T a ra :  1. vottfleischige der feinere» 
Rassen und deren Kreuzungen 52— M k.; 2. 
fleischige 49—51; 3. gering entwickelte 46—4S; 
4. Sancn  47—49 Mk. — R inder blieben etw a 
70 uiivcrkanft. maßgebende Preise w aren nicht 
festzustellen. D as Kälbergeschätt verlief g la tt. 
Schafe wurden etw a 600 Stück abgesetzt. D er 
Schweinemarkt gestaltete sich langsam und wurde 
nicht geräum t.

Mühlen - Etablissement in Gromberg. 
P  r  e i s  - E  0 n r  n n  t.

( O h n e  Verb ind l ich ke i t . )

l von«
P ro  50 Kilo oder 100 P fund  j 13./3.

! M ark
bisher
M ark

W eizengries N r. l ........................
W eizengries N r. 2 ....................
Kaisermiszuginehl . . . . . . .
Weizenmehl 000 ........................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
W eizenmehl 00 gelb B a n d . . . .
Weizenmehl 0 .............................
W eizen-Futterm ehl........................
W eizen-K leie ................................
Roggen«,ehl 0 .............................
NonaemnehL 0/L .............................
Noggenmehl l .............................
Roggeiimchl I I .............................
K o n » m s -M e h l .............................
R o g g e n -S c h ro t.............................
R oggen-K leie .................................
G er'ten-G ranpe N r. 1 ................
Gerste,,-G raiipe N r. 2 ................
G ersteu-G ranpe N r. 3 ................
G ersten-G ranpe N r. 4 ................
Gersten-G rnnpe N r. 5 .................
G ersten-G ranpe N r. 6 .................
G ersten-G ranpe grobe . . . . .
Gersten-Griitze N r. 1 ....................
Gersten-Grütze N r. 2 ....................
Gersten-Griitze N r. 3 ....................
Gersten-Kochmehl ....................
G e r s te t t -F t t t te rm e h l ....................
Gersten-Vmlnveizelltirkes . .
Biichweizennriitze I ....................
BnchweizLilM'iitze U ....................

14.86
13,80
1 5 .-
1 4 -
12,20
1L -
8.40 
5 . -  
4.80

11. -
10.20

7 . -
6.60
8.40 
5. ^

13.20
11.70
10.70
9.70 
0.20 
0. -  
9 . -
9.50 
9 . -
8.70
7.50 
5.20

16.50
15.50 
1 5 .-

i 11.1Ä 
13.'»0
14.80
13.80 
12-
11.80 
8.20 
5,—
4.80 

10.86 
10. -
9.40
6.80
8.40 
8.20 
5 . -

13.26
11.70
16.70
9.70
9.20 
9 . -  
9 -
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 . -

M eteo ro lo g isc h e  B eob ach tu n gen  zu T h o r «  
von« Freitag be» 18 März, früh 7 llhr. 
Luf t t emperat ur :  -j— OGrad Cels. Wet ter :  
heiter. Wind: Nordost

Vo», 17. m orgens b is 18. luorgens höchste Tem ­
p era tu r -j- 6 G rad  Cels.. niedrigste -s- — 0 G rad 
Celsius.

F> eiroo den ÄO Mä> z.
AltstäLtische evangelische Kirche: Abends » U hr: 

BaffimiLlittdacht. P fa rre r  Stachowitz. Orgel- 
vo rtrag : Ocgelstmk von Rheiubelger.

Evangl. Schule zu Aegeneia: Abend? 7 U hr:
Vassilmsstniive. P fa r re r  Eiidemann.



p j s n j n n o  r iW I ,  llärm onillm
L LTtLLLLLvv ZperiMtät: ,.VoIIikNkgU8I'8 l,8lll'6r-Il>8lrWSlltk."
LrsÜclnssixss prvisivortlles k'Lbrjkat, von äsn ersten LlusiknntoritÄtsn bestens emxkebleu, unter LO^Drixsr Varantis. 
I t o s i v n l o s s  b r v d v s s n c l u n K .  Sünstixs 2sUuvzsvois«. Illustr. kreislisten §ratis.

S v s r M y t  1 8 5 3 /

LoKiskeiLut 3r. XnlsstLr -SS äeatüvUsv Laiss.rs sto. vtc.
Q . V ^o ikS nksusr, Z ls llin .

W l l B M s t t U M l t .
F r e i t a g  d e n  2 6 .  d .  M t s . »

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Psaud- 
kammer am königlichen Landgericht 
hierselbst:

3  F a h r r ä d e r  ( e i n e s  n e n ) ,  
1  N ä h m a s c h in e  n n d  e in e  
S c h n h m a c h e r  -  Z y l i n d e r -  
m a sc h in e

öffentlich versteigern.
Thorn den 18. M ärz 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
G u te  P e n s io n  findet junge Dame 

in anständiger Familie. Gefl. Ansr. 
-n an die Geschästsst. d. J tg . unter 1 0 0 .

A m t e «  untz M W t .
welche G.'stwirthe aus dem Lande be­
suchen, können sehr ins Geld gehenden 

ie Artikel mitnehmen, wofür
'd  3 5 ° / ,  P r o v i s i o n

sofort nach Ausführung des Auftrages 
. '  auszahle. Angebote unter V. 1 .  610 

an ll»»8vn8tv1u L  V o lle r ,  4..-6K, 
K ö n ig sb e rg  i . P r .

Ein junger M ann (Buchhalter) 
wünscht vom 1. 4. Stellung als 
L a g e r-M a te r ia l ie n -  oder F i l ia le u -  
V e r w a l te r .  Auch als Leiter einer 
ländlichen Restauration. Gefl. Ange­
bote unter 2 . 17. 1878 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein mit den erforderlichen Schul- 
a, kenntnissen ausgerüsteter, befähigter 
a. Knabe findet eine Stelle als

S c h r i s t s e t z e r l e s t l i i g
in der

V . 0o«nkroM »Ki'schen Buchdruckerei, 
T h o r n .

Schlosserlehrlinge
sofort g e s u c h t .

V Io v Il, Heiligegeiflstratze 6.

Lehrlinge
stellt ein

« a n  X nopk , Malermeister, 
Strobandstraste 4.

Arbeiter,
unverheirathet, der 12 Ja h re  in einer 

m S e t te r -  und W e ih b ie r f a b r ik  in 
l" D a n z ig  selbstständig thätig war. 

sucht vom 1. April in einer B r a u e r e i  
dauernde Stellung. rraep rn » k > ,

^8 M ocker, Lindenstr. 48.
Suche zu sofort oder 1. April 

einen zu v e rläss ig en  evangelischen
» Knecht»
„  der jede zur Ackerwirthschast ge- 

hörende Arbeit versteht, nnd hierüber 
gute Zeugnisse auszuweisen hat. P er­
sönliche Meldungen bei

r i m m a r m a n n ,
^  M ocker, Kosakenstr. 12.

I L » r » 8 « > 1 v i » « r
eu U"t guten Zeugnissen sucht passende 
x- Stellung. Angebote unter X . V . r .

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
be erbeten.

j s  Hausdiener
znm 1. April gesucht.

D iak o n issen h a n s .
Suche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

m S o n to « » k i ,  Bäckerei,
«u Culmer Vorstadt, Kurzestrake 2.

!» B e i  M i i s b M k »
verlangt sofort

m L a r v a a k l .  N eu stad t. M a rk t .
E i n e  g e ü b te

-  AUdnIem
sucht per sofort Modewaarenhans

IIu » » !S  I L i « , 1 « i H .

!!̂  20 Ja h re  alt, sucht znm r. April 
Stellung als Stütze oder Kinder­

ei fräulein. Gefl. Angebote unter I-. 
au die Geschäftsstelle dieser 

Zeitung erbeten

B k ß k l t S  Z i ü k ü ü ü l i t l ,
et deutsch bevorzugt, bei hohem Lohn 
t . p. 1. April sucht

D o m . B i rk e n a u  bei Tauer Westpr.
i. Eine tüchtige A u fw a r te f r a u  zum 
. I . April gesucht W ia d s t r .  3 ,  l  T-, r.

Heute srüh 10'/4 Uhr starb 
I plötzlich infolge eine- Unglücks- 
IsalleS unser lieber Sohn, Bruder, 
I Schwager und Onkel, der M aurer

Kill Kiwi
^im  vollendeten 28. Lebensjahre. 

Dieses zeigen tiefbetrübt an
d ie  t r a u e r n d e »  E l t e r n  

u n d  G e s c h w is te r .
Danzig. Mocker. I7.M ärz1S03.

Bekanntmachung.
beraumt:

vornlittags 9 Uhr,

Weißhos.

nachstehende Holzsortimente:
». Schutzbezirk Ollek.

I tO  Rm. Kiefern-Kloben,
49 ^ Kiefern-Spaltknüppel,
41 „ Kiefern-Nttttdknüppel,
67 ^ Kiefern-Reisig 1. Kl.,

280 „ Kiefern-Neisig 3. Kl.,
61 .. Kiefer,kMeisig 3. Kl.
O. S chu tzbez irk  B a r b a r k e n : 

a. N u t z h o l z :

b. B r e n n h o l z :
24 Rm. Erlen-Kloben,

3 „ Erlen-Spalrknilppel,
200 ^ Kiefern-Kloben,
223 „ Kiefern-Spaltknüppel,

7  „ Kieferu-Nttudknüppel,
160 „ Kiefern-Stubben,

21 E Kiefern-Reisig 1. Kl.,
80 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.

0 .  G chutzbezirk W eischof. 
20 Rm. Kiefern-Kloben,

6 „ Kiefern-Spaltknüppel,
4 „ Kiefern-Stnbben,

120 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.
Thorn den 11. M ärz 1903.

D e r  M a g i s t r a t .

Grundstück am
4. Juni 1003,

v o rm it ta g s  ly  U h r. 
durch d a s  un terzeichnete  G e r il 
a n  der G erich lS strlle . Z in n , 
N r .  1S, v e rs te ia e r t w erde» .

jäh rliche»  N u tz iu ia sw e rlh  
T d o rn  den 16 M ä rz  1903
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r i c h t .

Bekanntmachung.

statt.

3 U h r  n a c h m itta g s

wir- gewarnt.
T h o r«  den 17. M ä r z  I9S3.

K ö n ig l ic h e s  K o m m a n d o  
d e s  S .  w e s t - r e u tz js c h e n  J n f i  

R e g t s .  N r .  1 7 6 .

t W l e »  ii l i i l
kür kijvatlrunüsLtlLkr

dvi k ü o k s t s e  P r o v i s io n  üdsraU 
kür w. naltdsrüdmten

t t o k - v ü k lo n s u

Gesucht
znm 15. April eine zuverlässige 
K in d e r f ra u  oder älteres Mädchen. 
Nähere« in dee Geschäftsstelle d. Ftg.

G e w a n d te

Wmtlmckitmm«
könne» sich gleich melden

Answärterin gesucht Ariedrichstr. 8, III.

» k .
zur 1. Stelle, mündelsicher a. Hans 
Thorn 3, per 1. April d. J s .  gesucht. 
Angebote unter N . ^  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung_____

ISO« Mk.
zur 1. Stelle gesucht.

H jlL L H IL t I * I o v L N 8 lL j ,
________ Culmer Chaussee 139.

1 kleines Billnes
mit Zubehör, 1 Nnßbaum - Pianino, 
1 Musikautomat und 2 Geigen mit 
Kasten sind zu verkaufen in, S chauk - 
hanse  I  a n  d e r  W eichsel.______

Ein Pianino
billig zu verkaufen J a k o b s s t r .  1 6 .

NMMk Wm.
nur für Kenner, Fabrikmarke „4neodu8 
K le in er, preiswerth zn
verkaufen

C u lm e r  C haussee 6 0 .
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

Pferdegeschirr
wird z «  kaufen  gesucht. Bon wen«, 
sag, die Geschäftsstelle dieser Ztg.

M a » d « ,  Thorn 3.

Au Lütk4lmil!)tMk
an- meiner Filiale ist im ganzen 
oder auch getheilt zu verkaufen. Eignet 
sich für Koloutalwaaren- und Zigarren- 
Geschäft re.

M. X Irm « » , Elisabethstraße.

3« kMt» Itstlhi
antike Schränke und Truhen, (ge­
schnitzt oder eingelegt.) Angebote mit 
Preisangabe unter 8 . L . 2V an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten._____

N W  Wn«,
2 fgl. und 1 fgl, 2,10 und 1,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei

O o Is r« o M » k » , Jakobsstr. 9.
Eine gut erhaltene

LnMlÄWl-WmWt
billig zu verkaufen bei 

« M tt s r ,  Altstadt. M arkt 24, 3  T .
K in d e rw a g e n  b i l l i g  zu ver­

kaufen H eiligegeists tra tze  41, I .
Starker, großerWallach.

5 Jah re  alt, steht 
zum Verkauf

C u lm e r  C haussee 1 4 1 .

2 Arbeitspferde
fürs Land stehen billig zm» Verkauf.

I  r r » « /  ^ r i l i r s r .

ö«MmW Sich»,
O b s tb ä a m e  in reicher SorteuauS- 
wahl, besonders schöne K o n ife ren  
empfiehlt v .  «In»--, Gärtnerei, 

Philosopsenweg.
— Fernsprecher N r. I l5 .  —

P rak tisch , b illig , b ea n cm  ist

denn w en ig e  T ro p fe n  verbessern
augenblicklich schwache Bouillon, 
Suppen, Sanken, Gemüse u. s. w. 
I n  Fläschchen schon von 35 Pfg. an, 
stets zu haben bei
kodest IMelm, Als«,

N eu stad t. M a r k t  2 6 .  
Vorzüglich sind ferner M a g g i 's  

B o u illo n -K a p se ln  L 1k u. 12 Pfg
sür je 2 Einzelportionen vollständig

bestehend ausSZimmer», 
, Küche u. Znbeh. in der 

3. Etg. »oni 1. April d. J s .  z. verm. 
N e u s ta d t. M a r k t  5 .

M ä b l .Z im .  >» voll. Prns. v. 1 .4  
bill. z. verm. C u lm e r  C hanssee 4 6 .

»«»kclie »MtlielMM, tlit.-L««., kell!»,
gewährt

erststellige Hypotheken-Darlehne auf städtische mid 
ländliche Grundstücke.

Anträge nimmt entgen

Thorner Diskonto bank
l.vo UitUen,

___________  T h o r n ,  B r ü c k e n s t r a f te  1 6 .  ___ __________

s

SSSS

-I?'Sk--

8 .  8 » 1 v m « v  z u » . ,

Z L L v i t e 8 l r k » 8 8 «  2 6 .

W i l l i -  l l l i l l M .
einsm dekaavt Autsn W ittslg sn r« , in 

^vslebem Lok «.uok iu äissor Kaison äurek LerauriekunK 
neuer dsu^Lkrter virektrioea äas Volleuüetste brivKe» 
kade Lok La meiner

8 p « L i i r » I  ^ l k t t i v L I u r i z x

eine eleganter «loetott« arranKirt,
äersu LssiebtiKUnx derüKliok r iv ilo r  kreiee unä 
virklioker Iseubeitsu Lok kiermit anxeltzxeutlioksL 
empkekle.

» m k e i i d « « ,  U l m ,

SÄSS

v sesr

NS
PW-!
»l-L.
SS
SS

SSSSev

vv
SS

e l l s M «  »«!>  D m e »
vfferirt

z» billigsten Preisen
.  1 « .

Lvllkars-LaKvsrLLasl
Das Waarenlager des

Kausinam 81. klavko ŝki in Culmsee,
O u t m e r s t r s s s s  d i r .  S S »

soll wegen Konkurses billig ausverkauft werden. Das Lager ent­
hält die gangbarsten
Herren-, Mode-, Putz-». Galanterie- 

Waaren,
namentlich Drunvi»- »n«k !Ll»»«llv»-Iilüt«,

V r l l r o t s K « » ,
I I « »  14 8 « I » I tZ » 8« ,

_____ 8«I»Är««», 8«1»»It< rl«, i,««n u. nlltttl.

Geschlifts-Derlegnng.
Meine Woglapkircbe -Inrialt 

untl Siei«tlt«clrerei
befindet sich vom  hen tig en  T a g «

im §^eoVf»'jchen H ause , neben dem königl. Gouvernement.
H och a c h t u n g s v o l lL«1»

Zur Saat
verkauft D o m . N o se n b e rg :

Gerste (frühe Telchow er) 
z» 1 4 6  M ark. 

W ickgemeilge zu 1 3 5  M k. 
G rü n e Erbsen z» 15V M k.

e s , g u t  m S b l. B o r d e r -  
z in im e r billig zu verm.

A lts ta d t. M a r k t  2 8 ,  S .

Stülkkalk,
frisch geb ran n t,

stets vorräthig bei
K»8la Ulism«»».

Die von Herrn Leutnant IZauvr 
bewohnte Wohnung ist per 1. April 
zu vermieden.

W. Culmerstr. 12.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so­
wie eine kleine Wohnung zu ver- 
rniethen bei

^4. ^Voklkvll. Schuhmacherstr. 24.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stnbe rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. ______

8mWrch U Z. W,
1 W o h n u n g , vollständig renooirt 
bestehend anS 3 Zimniern ttud Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn V oevniv. F . V lvseulkrU .

M a g  ) k «  A .  M z ,
abends 6V, Uhr,

lall.- ««i> »sl.-Ll I» I».
Imgokttiii.

M o r g e n ,  D o n n e rs ta g , f ä ll t  d ie  
P r o b e  a u s .

Nächste Probe 
D o n n e r s t a g  d e n  2 6 .  M i i r z .  

____  D e r  V o r s t a n d .

HüllptvttM Illlllllg
des

ikMk» Wttlti-ijkM
Ortsgruppe Thorn.

am
F r e i t a g  d e n  2 » .  M ä r z  e r . ,

abends 8 Uhr.
im Verein-zimmer des Lrtushofr».

T a g e s o r d n u n g :  
a) Jahresbericht und Rechnungs­

legung.
d) Verschiedenes, 
o) Nenwahl deS Vorstandes.

Um zahlreiche Betheiligung der 
Mitglieder bittet
_________  d e r  V o r s t a n d .

LrtiiM - Rm.
H e u te ,

D o n n e rs ta g , d en  1 9 .  » n d  
F r e i t a g  d e n  2 V . M ä r z  e r ,

abends 8  U hr:

»«Kill IcklM-Kall.
Logen L 7 Mk. 50 P f., nnni- 

nierirte Saalplätze L 1 Mk., 
Stehplätze 4  75 P f., Schüler- 
(Kinder)-BilletS L 50 P f. find 
vorherim Zigarrengeschäirr'i'snL 

IS sv k N g , zu
haben. Abendkasse: Logen­
platz 1,50 Mk., 1.25 Mk., 1 Mk., 
60 P f. N en eS  Program m . 
AlM- Band l  u. H. nieineS 
„ D e k ta m a to r in m " , pro Band 
1 Mk. an der Abendkasse. 

L o k » « r t  ^ o l L a i L i r s s .

ÜStel M  kesisurrilt
^r«ss««r

voNKMuälxvL' k e v o v irn v -  
k is  1. 4pr11 x«8ekl088en.

Friedrichstr. 1012.
Freundliche W o h n u n g von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres C u lm e r  
C haussee  4 S .  v r u n o  M m a p .

Gerstenstraste 3
pari., „töbl. Wohnnng, 2—3 Zim.

Wohnimgei»,
2 Stuben und Küche für 200 M ark 
sofort oder 1. April zu vermiethen. 

o r a n e i t - ,  Bromberger Vorstadt»_
Gerstenftrahe 3

1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermiethen.

Wilhelmsvlast 6 .

"  ' . '  r L  r .1 Wohnung, 3 Zimnrer und Zubehör 
vom 1. April zu verm.

At WerriiM
in meinem Hanse, Bahnhosstratze, in 
rvelchen seit 18 Jah ren  ein Vierverlag 
mit gutem Erfolg betrieben, sr"d 
sogleich zu vermiethen.

B r i e f e n  W e s tp r .
Gr. Zimmer n. Küche, 3 Tr., ^  

oerm.Copperniknsftr.Ä4,z.ers 2T̂
W o h n u n g  von sofort zu verm. 

H o h estr. N, 111. Zn erfr. H o h e s t r ^
W o h n n n g , 3 Z im , Suche 

behör sof. z. verni. K o n d u k ts tr . 2 ^ ^ .
P fe rd e s ta U  sür 1 auch 2 

zu verm T u ck m ack e rs tr .

Barhülli k«!Ia»sk»
Abzugeben beiin Besitzer ^ .

L r , » 8 t  V I » i o 1 ,  R n d a l :  
H te rz »  2  B e ila g e n . ^

Druck und Verlag vo» C. D o m b  r o w S k i  in Thor».



*1. Beilage zu Nr. 66 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 19. M a r i  1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46 Sitzung von, 17. M ä rz  1903. 11 Uhr
Am  Rrglernngstisctie: Kultusminister D r.

S t n d t .  ^ .
Die B e r a t  l i u u g  d e s  K u l t n s e t a t S  

w !,d  m it der gestcr» Abend abgrbrvcheue» Debatte 
W er das Knpitel „Kunst «»d Wissenschast" fort 
gesetzt.

Beim T ite l „Meteorologisches In s titu t"  zu 
Berlin  hofft Abg S chm ilz lZ tr .) . daß Im nächsten 
Jahre eine Forderung i» den E ta t eingestellt 
Werde zu einem Neubau siir meteorologische Be- 
vbachluugeu und Wetterprognose, und fragt dann 
»ach »ach dem Stande der Versuche m it dem 
Hagelschießen. .

E i»  R e g i e r n n g s v e r t r e t e r !  Dies« Versuche 
hätten nicht das erhoffte günstige Ergebniß gehabt. 
Zu  dem getviinschlen Neubau am Tegcler See 
wiirde» vvrausstchliich im nächsten E ta t die M i t ­
tel gefordert werden.

Abg. M e t g e r  l» l.)  wünscht Untersnchnugen 
darüber, welche» Einfluß der M ond auf das W et­
ter habe.

Abg. S e h d e l  (nl.) befürwortet eine dem 
Hanse zugegangene P etition nm Erhöhung des 
ElatSsonds für Zwecke der Denkmalspflege.

Abg. H i r t  (kvns.) befürwortet Erhaltung der 
freie» Umgebung der Kirche Wang im Riesen- 
gehirge.

M in is te r S tn d t  äußert sich entgegenkommend, 
weist aber zugleich auf das Erkordernitz hin. daß 
auch die benachbarten Grundbesitzer entsprechendes 
Entgegenkomme» bethätige».

Abg E b e r h a r d  (koiff.) tadelt, daß die P ,o -  
vliH  gegenüber B erlin , was die Ausgaben für 
Zwecke der Kunst und Wissenschaft anlange, zu 
kurz komme.

„  Ab«,- D a n b  (nl.) wünscht besondere Pflege 
aller alteren Kirchen, namentlich de» Domes i» 
Wetzlar.

Regler,ingskonuniffar Geh. Rath S t e i n -  
b a n s e » :  Wenn das. was Kommune und P ro ­
vinz zugunsten der Erhaltung dieses Domes zu 
thun vermöchten, nicht ausreiche» sollte, werde 
eventuell zu dem M it te l gegriffen werde», welches 
schon im Interesse des Kölner Domes, des 
T rie re r Domes nnd anderer znr Anwendung ge­
langt sei.

Abg. S c h l a b a c h  (kons > änßert seinen Dank 
kür dieses Entgegenkomme» der Regierung.

Ab« D  i t t r i c h  l Z t r ) :  D er Fonds im E ta t 
fü r Denkmalspflege müsse »»bedingt eine Erhöhung 
erfahre».

E in  K o m m i s s a r  erwidert, daß der S ta a t  
aus diesem Gebiete auch aus dir M itw irkung  ande- 
»er rechne» müßte, hofft aber. eS werde der Finanz« 
nffmfter sich z» einer Erhöhung des Fonds bereit 
linden lasse».

Ans Anregung des Abg p. K  » a p p (nl.) er- 
S c h ö n e : D ir  Knnstsamm- 

dwviiizsladtk» würden nach M ög- 
W , « . ?  w ^ r t  werde,, Bei Ankänfe» fü r die 
M - .e " . '  . " ''v '^ la a llc r ie  würde,, besonders die 
WeirezettgcnössischeiKünstlkrbe.ücksichtigtwerdeil.

Ausgaben für die Kunstakademie in 
Düsseldorf wünscht Abg. Sch in i tz-Düffeldork <Ztr.) 
A'stkuttug »och einer zweiten k a t h o l i s c h e n  
künstle, lsche» K ra ft a» der Akademie im Interesse 
b.'.r «christliche,' Knust", wie sie in katholischem 
«>n»e ve>sta»de„ w.rde. N u r eine katholische 
K raft könne die christliche Kunst in diesem Sinne 
richtig auffassen. Und die eine dort vorhandene 
K raft reiche nicht aus. Redner bemängelt ferner, 
daß bei Ausschmückung von Kirche» die dekora­
tive Kunst j,„  allgemeinen sehr vernachlässigt 
werde.

E i»  K  o m m i s s a r  giebt dies zu. ebenso daß 
hkrade Düsseldorf ans diesem Gebiete hervorrage 
"!'? daß die Beiheiligte» in Zuknifft mehr

m ^  der Düsieldorfer Akademie in
, 1..!^"!?  würden.Miste il^nk!"x^"w l!ge»A usgaben  fü r Kunst „nd 

M ililn ..  ̂ befindet sich eine erste Rate von eine 
Neubau der königliche« Bibliothek, 

«nisbibliolhek »nd der Akademie der 
i^ertcl o»s dem soaenaiiiite» Akademie-

x, „ ^ a  v. Pappe  „ heim (kons.) führt aus. vor 
U ,"N H ren. n,s es sich n», den Erwerb des 
Gründsiücks handelte, sei die Regierung von der

dudfetznng ausgegangen, daß auf diesem T er- 
das Berwaltiiunsgebände der Knnft- 

" "  Knnstsalo» würden n»ter- 
»den können. Diese Voraussetzn«» 

M .e  NW als el„e ganz schiefe heraiiögestellt.
Entschlicßnngci, so ,»,- 

N rt? «  m ^  U'ürdeu. so müsse dies das
s ü /v Ä  o!««»' erschüttern. Jetzt liege
die Nothwendigkeit vor.» W Z «

erwön.. Anspinch »elunen, sondern auch 
re!^"'aebeu . daß bei so außerordentlich »mfang. 
kö,m!» Ä ^ "b e „  sich doch dir Ansichten ändern 
wandsk,.,?°m^'a' Programm sei sedeiffalls ein- 
»ng.dok r-a»^"°x""lich habe es den großen Bor- 
"nr,' °k,,!A,!'"5dk>i> Akademieviertel drei Institute 
:»M'rmatz°^.w«'dn'. die ,» ihrer Thätigkeit ge- 
kW''d.,un°d'^U'einander griffen. Er sehe der Ent- 
^^»«»g  entg^w'^s mit einiger Bernhlgnna nnd

vivg.
Forderung „,,d (natlib.) befiirlvortet die

B erlin , das soviel Vortheile von den vielen S taa ts - 
institnten habe, zn Beiträgen herangczoge» werde» 
könne. Auch ganz abgesehen vo» diesem einen 
Falle hier werde dieser Frage in der Folge näher­
getreten werden müssen.

M inister S t n d t  erwidert, daß eS sich hier doch 
um Staatsiustitute handle. D ie S la d t  B erlin  
habe wohl kaum ein Interesse an einer derartige» 
großen staatlichen Institu tion .

H ierauf w ird die betr. EtatSpositio». ebenso 
die erste Ankanfsrate für das Arnlm'sche P a la is  
genehmigt.

Es folgt Kapitel Technisches Unter, Ichtsweseu. 
Abg. B r ü t t  (freik.) führt Beschwerde darüber, 

daß i» de» staatliche» Aufwendunge» für das 
technische Hochschulwesen Charlotteudnrg ganz un­
gebührlich. ganz über das richtige Verhältniß  
hinaus bevorzugt werde, namentlich gegenüber 
Hannover.

Abg. M a r c o  (natlib.) beklagt, daß kür dir 
technischen Hochschule» nicht entfernt so viel auf­
gewendet werde, als für die Universitäten. B e­
sonders »»zulänglich seien die Lehrkräfte für das 
Hüttenwesen. H ierfür empfehle sich eine Fakultät 
an der Hochschule in B erti» .

Ab«. P a a s c h e  (n a tlib ) verlangt gleichfalls 
stärkere Betonung des Hüttenwesens, aber «mü­
des MaschinenbanwesenS aiff de» Hochschulen. 
Ganz besonders seien in Breslan die in Aussicht 
genommenen 6 Lehrkräfte fü r Maschliienbauwesen 
absol»n nnz.reichend »nd die Besoldung derselbe» 
erstannlich niedrig.

E i»  K o m m i s s a r  erwidert, daß das Hütten­
wesen vom Staate  nicht vernachlässigt werde, doch 
werde f i i '  diese» Zweig hauptsächlich auf den 
Bergbaiffchnlen. der Bergakademie gesorgt.

Weiterberathnng morgen 10 Uhr. — Schluß
4'', M ir_______ ._______________________

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des  R e i c h s ­

t a g e s  genehmigte am Dienstag als I .  Rate der 
Kosten der Betheiligung des Reiches an der W elt­
ausstellung zu S t . Louis 1500000 M a rk  gegen 2 
Stim m en tLiebcrmaun von Souueuberg und ein 
ZeutrnmSnbgeordueter). I m  Lause der Debatte 
theilte die Reichskominffstou für die S t. Louiser 
Ausstellung. G eh.R ath  L e w a l d .  m it. es sei ihm 
gelungen, bei feiner Anwesenheit in S t . Louis 
günstige Plätze fü r die deutsche Ausstellung und 
das deutsrve Sans zu aewlniien. Es werde t>, der 
deutschen Ausstellung das Sauplgewlcht aus neue 
und packende Gegenstände gelegt werde», z .B . aus 
die Leistungen des photomechanischen Gewerbes 
»nd in der chemischen Industrie auf die deutsche 
Apparatindnstrie rc. Betheiligen wollen sich anch 
Maschinenfabriken. Automobil- nnd Lokomotiv- 
iabriken rc.. anch d>, Laudwirthfchast fei iutrresstrt. 
Geh. Noth R i c h t e r .  Kominiffar für dir Pariser 
Weltaiisstelliuig. theilte aus Anfrage m it, daß von 
den dafür bewilligten M itte l»  »och rund 20000 
M ark  übrig bleiben würden Abg L i e b e r m a n n  
v S o n n  end e r g  (A n tff) stellte sich ans den 
Standpunkt, daß d>r Kosten der Beschickung der 
Ansftrllnng von den beiheiligte.- Firm en selber 
getragen werden sollten. Der Staatssekretär Gras 
P o s a d o w s k h  sagte noch zn. daß nicht nur 
eine sozialpolitische, sonder» anch eine hygienische 
Ausstellung (durch das ReichSgesundheitsamt) in 
S t. Louis vorgeführt werden solle. Dann wurde 
der E ta t für die E x p e d i t i o n  nach O s t a s i e »  
berathen. Von den Ausgabe» <15.3 M illionen) 
wnrde» auf Antrag desAbg. R ic h t  e r 3 M illionen  
gestrichen D er Staatssekretär F rhr. v. R ic h t -  
h o f e n  gab znnächst Auskunft über die Räumung 
vo» Shaug'-iai. Diese fand statt, nachdem ei» E in- 
verstäiidniß m it den übrige» Mächten erzielt w ar, 
daß dir Räumung aleichmäßig nnd aleichzritig er­
folge» und daß im Falle einer Wiederbelebung 
ShanghaiS durch eine andere M acht auch Deutsch­
land das gleiche Recht haben sollte, nnd nachdem 
auch eine ausreichende Wahrung unserer In t e r ­
esse» durch die Bereitschaft der M arin e  zn dauern­
der Besetzung der chinesischen Stationen sicherge­
stellt w ar. Augenblicklich werde» auf chinesischem 
Gebiete, abgesehen von Kiantschan. Wciheiwei »nd 
der M a»ds>->rri. m ir in Petschili »och fremde 
Truppen (7400 M an n , darunter 1600 Deutsche) 
unterhalten, die hauptsächlich als Stütze für die 
Gesaiidtschaftswache» in Peking dienen. Gegen­
über de»Reserve», ,'iberwrlche dir übrige»Mächte 
verfügen, hoben w ir  nnr über 1700 M a n »  regel­
mäßige Besatzung von Kiantschan z» verfügen; um 
vieles »»günstige Verhältniß eiiiigermnße» auszu­
gleichen. sind vo» de» aus Petschili zurückgezoge­
nen Trn pp m  600 M an n  znr Verstärkung i» K iant­
schan zurückbehalten worden. A b g .R ic h te r  (kreis 
Bpt.) schlug eine Nesolntio» vor, den Reichskanzler 
zu ersuchen, m it den anderen Mächte» In Verhand­
lungen wegen Zurückziehung der Besatzungen von 
Tschili zn treten. Diese Resolution kam m it dem 
obige« Antrage auf Streichung von 3 M illionen  
znr Annahme. Nach der Mittagspause wnrde der 
E ta t für Ostasien erledigt. Alsdann ging ma» 
übe, zur Berathung der ans den. K o l o n i a l -  
e t a t  f ü r  O s t a f r i k a  übe, wiesen«, T ite l. Es  
handelt sich hier darum, ob die Bahn Tanga- 
Korogwe bis Mombo fortgeführt werden soll. 
H ierfür w ird eine erste Rate Vo» 1 M illio n  M a rk  
verlangt bei eine», Gesammta,«schlag von 3300000 
M ark. I m  vorigen Jahre wnrde die Fortsetzung 
der Bahn abgelehnt. Diesmal hat in der letzte» 
Z eit sich die Ansicht deriniSschlgggebendenZentrums- 
partei geändert, »nd stimmte die Zentrnmspartei 
für die Inangriffnahm e der Bah» bis Mombo. 
indem sie der Bewilligung der ersten Rate mit 
einer Verkürzung von ^ M il l io n  M ark  auf 750000 
M ark  zustimmte. Gegen die Bewilligung stimm­
te» die freisinnige Volkspartei. die Sozialdenio- 
kraten >»,d die Vertreter der polnische» Fraktion. 
Ferner wnrde gegen den Widerspruch der sreistuni- 
gen Volkspartei nnd der Sozlaldeinokraten der 
Vertrag m it der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft 
genehmigt, welcher den Nebe, gang der Münzhoheit 
auf das Reich bestimmt, wogegen der Gesellschaft 
derFortbezng vonMOOOO Mk.Rente-„gesichert wird. 
auch wenn die dentsch-ostafrikaiiischen Obligationen  
-»  einem niedrigere» Zinsfuß konvertirt werden. 
D ir  übrigen Koloiffalfordernngen wnrde» ohne be­

sondere Debatte genehmigt. Bei dem E ta t für 
Sam oa erklärte Kolonialsekrrtär S t i i b e l  aiff 
eine Anfrage, daß die Kulis nicht entbehrt werde» 
könnte»; sonst seien Kaka,'Pflanzungen i» größerem 
Umfange nicht herzustellen. Die Samoancselffchast 
hat 319 KnliS elngesührt. I m  Lause der Nach- 
initiagssitziing erklärte Staatssekretär v. N ic h t-  
b o sei, ans eine Anfroae. wieweit China in der 
Zahlung der Kriegsentschädigung gekommen, i» 
dem Schlnßprotvkoll. welches die Pflicht der Gold- 
zahlung feststellt, wurde siir die einzelnen Staaten  
ausdrücklich Umrechnungskurs festgesetzt, ff'ir 
Deutschland ei« Haikwantasch gleich 3.055 M ark . 
Nach dem Silberpreisfall wünschte China in 
S ilb er zuzahle». eS leistete anch die beiden letzte» 
Zahlungen in S ilber. China erkennt zwar die 
Goldzahffmgspflicht an. erklärt aber hierzu nur 
imstande z« sei», wenn es dir Scezölle in Gold 
erhebe» darf. worüber die Verhandlungen noch 
schweben. I » ,  Laufe der Debatte über W eiter­
fuhr,»,g der Bahnlinie vo» Korogwe bis Mombo  
erklärte Gonvernenr G ra f G ö t z e n :  überall a» 
der Bahnlinie entwickelte sich wlrthschaftUches 
Leben. D ie Bah» werde, sobald sie bis Mombo  
verlängert sei. binnen kurzem die Betriebskosten 
decke». Kolonialdirektor S t i l b  el  erklärte, die 
W eite, sührung bis Mombo werde in, ganzer, etwa 
drei M illionen  M ark  koste». Bein, E ta t siir Dentsch- 
südwestafrika erklärte der Gouverneur L e n t -  
w e i n ,  die Bah» Swakvpmnnd-Windhaek ermög­
liche erst den Kiipirrbergba». der a» zwei Stelle» 
der Bah» möglich sei.

D ie K o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s t a g e s  für 
die K r a n k e n v e r  s i c h e r n » « ?  N o v e l l e  nah», 
auf Antrag des Abg Triuiborn (Zentr.) »nd Gen 
die Bestimmung auf: „Neben freier Kur nnd V er­
pflegung in einem Krankenhause kann, falls der 
Untergebrachte Angehörige hat. deren Unterhalt 
bisher aus seinem Arbeitsverdienst bestellte» 
wnrde. ein Krankengeld bis znr Halste des durch- 
schnittllche» Tagelnblies <ß LO) bewilliat werden."

PrinnnztlUilacllrtclileii
K Culmsee. 17. M ärz . (Deutscher Bolksverrin. 

Kommunale Fortschritte.) Der deutsche Volksver­
ein hält am 22. M ä rz  d. JS . seinen 10. Fam ilien  
abend in de» Räumen der V illa  »ova ab. Es  
findet ei» Vortrug m it B ilder» »Der Rhein von 
der Quelle bis Köln" »»d S o li- nnd Chvrgesänge 
statt. — D ie Arbeite,, i» den städtische» Anlagen, 
namentlich die Errichtung des Springbrunnens, 
schreileu rüstig vorw ärts. D as Bassin ist bereits 
fertiggestellt. Jnimermehr verbessert sich unsere 
gewiß rasch ansftrebriide S tad t. Den» was ist in 
den letzte» Jahren nicht alles ftädtischerseits ge­
schaffen worden! S ind doch nnr innerhalb 4 
Jahre», eine Gasanstalt, ein Rathhans, ei» Spritzen- 
hans m it Volizrigesängnitz. ei» Schiffbaus nnd 
eine Wasserleitung m it Kanaiisatio» neu erbaut 
worden. D as Wasserwerk ist im M o n at Dezember 
1901 in Betrieb gesetzt worden. Der Anschluß au 
die Wasierlciüing ist obligatorisch. Endlich sind 
bannt die jahrelangen Bestrebungen nach einer 
Verbesserung der Wasserversorgung der S tad t in 
Erfüllung gegangen. Wen» anch hierdurch eine 
bedeutende Schuldenlast entstanden ist. so ist doch 
zu hoffen, daß das Wasserwerk zn einer Quelle 
reichsten Segens für »»irre S tad t werde »nd daß 
dasselbe die sinstere» Mächte banne» möge, die in 
der Gestalt verheerender Krankheiten «»sagbares 
Unheil über eine S tad t heraufbeschwören könne»,, 
wie es leider anch bei uns der F a ll war.

« Schönste, 17. M ärz . (Personal,wtiz.) Herr- 
Lehrer LccnS ist znm 1. A p ril von hier an eine 
Genieindeschiffe in Lharlottenbnrg berufen.

« Goiiub, 17. M ä rz  ( I n  der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten) wnrde» drei M itglieder 
des M agistrats, die Herren Kaufmann Aroiffoh». 
Sattlermeister Sobscbak »»d Uhrmacher Tiichler 
einstimmig ans weitere 6 Jahre wiedergewählt. 
Nachdem die königliche Regierung dreimal nach­
einander der W ahl rffieS katholische» M itgliedes  
der Schuideputatio» die Bestätigung versagt hat. 
wurde unnmrhr der Forstrendant H err Eckert 
gewählt. Diese W ahl w ird voraussichtlich be­
stätigt werden, da der Gewählte dentschkathvlisch 
ist. D ie Justizgefängiiißverwattniig hat sich bereit 
erklärt, die Reinigung sämmtlicher Straße» „nd 
Plätze hiesiger S tad t siir jährlich 500 M k. z« über- 
nehmen. Dem vo», M agistrat geschlossenen bezüg­
lichen Vertrage wurde zugestimmt. Ans diese 
Weise werden die Hansbesitzer dir lästige S t ,  aßen- 
reiniguiift los »nd es ist z» erwarten, daß »»„> 
mehr eine einheitliche gründliche Reinigung er­
folge» wird. D ie Kosten hat im ganze» Umfang 
die Stadtgeiueiiide übernommen. D ie Brückenzoll- 
erhebung wurde dem Landwirth K arl Herzberg 
in Danzig auf sein Meistgebot von 3410 M k. aiff 
ei» J a h r vom 1. A pril d. J s . ab übertragen. 
Dem Ve> schone,ungsverein wnrde eine Subvention 
vo» 200 M r .  jährlich bewilligt.

e Brirstn, 17. M ärz . (Goldene Hochzeit. Be 
statigte Satzungen.) Herr Kantor »nd Lehrer a. 
D . Fischer feierte heute seine goldene Hochzeit 
Der Ju b ila r hat sich seine geistige Frische niige- 
schwächt erhalte» und ist einer der rüstigsten Fuß­
gänger. E r  besitzt mehrere OrdenSanSzeichniingei, 
»nd hat schon vor mehrere» Jahre» sei» fünfzig­
jähriges Lehrerjnbilänm gefeiert Seme G a lt,»  
ist eine Tochter des verstorbene» Bürgermeisters 
Schirrmacher. welcher vor einem halben Jah r­
hundert Stadtoberhanpt in Briefen war. — Der 
HerrRegieriingsprästdent hat die neue»Satzungen 
drS hiesige» Steibekaffenvereins bestätigt.

StraSburg. 15. M ä rz  (Verschiedenes.) Bei 
Molken wnrde am Freitag früh ei» Fuhrwerk 
des Banuntknikhmers Fieberg ans Gahdi von 
der Eisenbahn überfahren. Beide P fn d e  waren 
sofort todt und der Wagen zertrümmert, während 
der Kutscher, der offenbar geschlafen hat nnd die 
Bahnstrecke entlang gefahren ist, m it dem bloße» 
Schrecken davonkam. Die Lokomotive hatt« den 
ans dem Strohbocke sitzende» Menschen eine Strecke 
vor sich hergeschobe». — Wenig Bruderliebe be« 
ihätigte der Steinschläger Joses Amenda aus 
G oral. der im Stre ite  seinem Bruder Johann 
m it einem Stelnhammer i»s Gesicht schlug »nd 
so heftig auf den Finger biß. daß das verletzte 
Glied trotz zweimonatiger ärztlicher Behandlung

Wartenvurg. 16. M ärz . (Selbstmord.) I n  der 
Nacht zn Sonnabend verübte ein Strafgefangener 
des hiesigen Zuchthauses Selbstmord. Mo,griff» 
fand um» ihn in seiner Zelle in kniernder 
Stellung erhängt vor. V o r einigen M onate» hat 
auf dieselbe Weise ein hiesiger Zuchthäusler seinem 
Lebe» ein Ende gemacht.

Danzig. 16. M ä rz . (Verschiedenes.) H err 
Geuercffsnperinteudent v . Döblff, w ird  während 
seines vom 20. M ä rz  bis anfangs M a i  dauernden 
Erholungsnrlanbs durch Herrn Konsistorialrath 
G radier vertreten. — Z ,» »  zweiten Prediger a» 
der hiesigen > eformirten Kirche wnrde von der 
Gemeindrvertretnng rinstniimig der bisherige 
Hilfsprediger H err Pritzel gewählt. — Wege», des 
Wiederaufbaues der Zucker, affine, ie Nenfahr« 
Wasser fand auf Einladung der Direktion der 
Berliner Handelsgesellschaft in B erlin  eine V er­
sammlung statt, welche von V ertre ten , West» 
preußischer lind posenscher Zuckerfabriken besucht 
war. D ie Gesellschast w ill M it te l  znm Wieder­
aufbau nnd später einen Kredit gewähren. Doch 
waren die Vertreter der Fabriken wenig zu einer 
Betheiligung geneigt, sodaß die Aussichten aus 
de» Wiederaufbau nicht günstig sind. — Die dies­
jährige Bcrbandsrcgaita des preußischen Regatta­
verbandes ist aiff de» 28. Ju n i festgesetzt „ni­
st,idet unter dem Ehrenvorsitz des Oberp, äsidenteu 
Delbriick in Danzig statt. — D ie F irm a Franz 
Reichender« ,». Ko. i» Danzig. Besitzerin des 
zwischen Danzig »nid Granden- fahrenden Tonr- 
da,»Piers „Wauda". ist in Konkurs gerathen. E »  
ist t E i i l l ig .  daß dies seit Jahresfrist die dritte 
Weichselrhederei ist. welche Kontttrs angemeldet 
hat. — Die hiesigen Hafenarbeiter hatten sich 
gestern bei Stevpnhn versammelt, um betreffs deS 
ihnen vorn 1. A pril d. J s . gekündigten LohntarifS  
Stellung zu nehmen. Am  Freitag werden sie 
nochmals eine Versammlung einberufen, nm 
endgiltig In dieser Frage Eutscheidnng zu treffe»».

Aus der Provinz. 14 M ärz . (Gntsverkauf.) 
Das G ut Bielawken bei Peip lin . 1826 Morgen  
groß. ist M r  den P re is  von 436000 M k . von Frau  
Grolp an den DomäuenfisknS verkauft und hat 
der jetzige Pächter, Herr Hartingh, daS G u t auf 
weitere 18 Jahre aevotbtet.

Bischvfsdurg. 15 M ä rz . lUm  die hiesige 
KreisbaiimeistersteHe) haben sich bis jetzt 50 
Herren beworben. Täglich gehen noch immer 
neue Gesuche ein. Der bisherige langjährige 
rkiriskianmeister Krause hat heute unsere S tad t 
verlassen

Jnowrazlaw. 16. M ä rz  (Abgelehnte Kaution.) 
F ür den Viehhändler Krause, der bekanntlich wegen 
Vergehens gegen 8 176 Absatz 3 des S tr.-G .-B . 
verhaftet worden ist, w ar eine Kaution von 10 000 
M ark  angeboten worden. D ie Staatsanwaltschaft 
hat aber das Gesuch abgelehnt.

Brvmderg, 16. M ä rz . (Verschiedenes.) Nachdem 
der SchiffsahrtSverkehr ans der Brahe nnd dem 
Bromberger Kanal schon am W. M ä r -  beaonnen 
hatte, ist anch der Floßereiverkehr im Kanal er­
öffnet worden. Am Sonnabend wurde das erste 
Holz aus der Brahe in den Kanal geschleust. — 
Die M au rer streiken seit heute früh nun ebenfalls, 
nachdem in einer gestern Nachmittag abgehaltenen 
Versammlung ein diesbezüglicher Beschluß gefaßt 
worden war. Die Bersamlirlnng w ar von ca. 459 
Personen besucht. — Vom  Schwnraerlcht zn Brom - 
berg wurde die Diensimagd Bertha Bnschkewitz 
wegen fahrlässiger Tödtnng ihres Kindes zu 2 '/, 
Jahren Gefängniß verurthellt. 
noch nicht gebranchsfähig ist. Dos hiesige Schöffen» 
gericht ahndete die That m it 1 '/, Jahren Gefäng­
niß Die Ansiedlersran Veronika MoszhuSki aus 
Wichniec wurde m it 14 Tagen Gefängniß bestraft, 
weil sie dem Bezirksgendarm den E in tr itt  in ihr 
Haus dadurch verwehrte, daß sie ihn mit kochen­
dem Wasser begoß. — Am  Sonnabend Abend sind 
in dem über eine M e ile  von S trasbnrg entfernten 
Dorfe Mßanno drei Wohn- nnd vier Wirthschafts- 
gebände abgebrannt.

Culm. 14. M ärz . (D er hiesige Fischerelvereln). 
weicher während der letzten zwei Jahre fast nicht- 
von sich hören ließ, hielt am Donnerstag Abend 
eine Generalversammlung ab. in welcher 9 neue 
M itglieder aufgenommen und beschlossen wnrde. 
die Bewirthschaftnng der gepachteten Gewässer 
künftig rationeller zu aesialten und die gefangenen 
Fische nnr an die M itg lieder zn vertheilen. I n  
den Vorstand wurden folgende Herren gewählt: 
Hahlweg Vorsitzender, S . Wedel stellvertretender 
Vorsitzender und Kasstrer, Goerz Schristsührer. 
Goralski Fischmeister und Gogolewski dessen S te ll­
vertreter. Es wurde beschil ffen, nm das BereinS- 
leben zu fördern, von Z eit zu Zeit im VereinS- 
lokale gesellige Zusammenkünfte abzuhalten.

Graudenz, 17. M ärz . (E in  frecher Ranbanfall) 
wnrde am M ontag Vorm ittag gegen den 82 Jahre  
alten. Nehdtnerstraße 10 zu Graudenz Wohnenden 
Herrn Rentier Rudolf Bösler verübt. Der 33 
Jahre alte Arbeiter P au l Neumann hatte schon 
öfter bei Herrn B . gebettelt nnd w ar auch immer 
mit einer Gabe bedacht worden. M ontag V o r­
mittag nun erschien er wieder und verlangte in 
unbescheidener Weise gleich einen Thaler. A ls  
Herr B . diesem Verlangen nicht cnlsprach. sprang 
Neumann m it den W orten: „Geld her oder das 
Leben!" auf ihn zn nnd würgte ihn Auf die H ilfe­
rufe des alten M annes entsprang der Unhold und 
nahm seinen Weg durch den Stadtw ald. Ein  
Schutzmann machte, unterstützt durch mehrere 
Eisenbahnanaeftellte. Jaad anf ihn und brachte 
ihn anch znr Haft. N t nmanir machte die nnglaub- 
würdiae Ausrede, er sei von Herrn B . m it einem 
Stocke bedroht und dadurch gereizt worden.

Riesendurg, 15. M ärz . (Unfall.) Der Besitzer 
Samp in Schakenbrnch wollte m it dem Roßwerk 
Häcksel schneiden. D ie Pferde wurden scheu nnd 
gingen durch, dabei zerbrachen die Schwungräder 
der Häckselmaschine, nnd Herrn S . wnrde durch 
ein Stück Gußeisen die Schädeldecke zertrümmert. 
E r starb an den Folgen der Verletzung wenige 
Stunden daraus

D t..E ylau . 13 M ä rz  (Z u r Reichstagswahl- 
bewegnng.) Bor elnlgen Tagen fand hier eine 
konservative Bertranensmännerversammluna statt, 
welche von ca. 20 Herren des Löbauer und Rosen- 
berger Kreises besucht w ar. SS wurde nach längerer



Htskiisfion beschlösse», den jetzt zu», Laudtags- 
aogcvrdnete» gewählten H err» v. Schönaich für 
Unsere» Wahlkreis auch als Reichstagsabgeordnete» 
aufzustellen und den bisherigen ReichStagSabgeord- 
Neten v. Boni» aufzufordern, von einer Wieder- 
anfstrllnng Abstand zu nehmen.

Konitz. 16. M ä rz . (Revolte.) Den in der P ro - 
Vittzial-Bessernngsanstalt untergebrachten 18 bis 
19jährigen Zwangszöglingen Kirchweh» aus Dan- 
zig. Rohde aus Dnnzig. W ilhelm  Czarnrtzki aus 
Eiding und Johann Kaszubowski aus Proust, die 
alle schon böse Sirafregister besitze», behagte der 
Ä n fiiith a lt in der Anstalt nicht. S ie sehnten sich 
nach dem Gefängnisse und gaben diesem ihrem  
Wunsche am Nachmittag deö 7. Janu ar d. Js . 
offen Ausdruck. A is  Schneidermeister Schönwald 
die Burschen zur Ordnung ermähnte, kommandirte 
Kirchweh»: „N a. »n los!" Sieschlngen alles, was 
zerstörbar w ar. entzwei. Auch Schönwald bekam 
sein Theil. D ie Bande w ar garnicht zn bän­
digen. D ie Strafkam m er vernrtheilte heute 
Kirchweh» »nd Rohde zn je zwei Jahre». Czar­
nrtzki und KaszubowSki zu je einem J a h r Ge­
fängnis;.

Schlochau, 16. M ärz . lKälberdrillinge.) Eine 
hochtragende Färse des Besitzers August Kühn z» 
Abbau Nichuan sollte im Lause des Sonntag  
kalben. Das Thier, im A lte r von 1'j« Jahren, 
w ar schwach gebaut. E s  mußte daher H ilfe  i„  
Anspruch genommen werden. Die Färse trug, wie 
sich darauf zum allgemeinen Erstaune» he,aus­
stellte. drei stark entwickelte Kälber bei sich. die 
todt zur W elt kamen. Auch das M ntterth ier 
büßte das Leben ein.

Marienburg. 15. M ä rz . (Eine Belohnung von 
So M ark ) hat der Gendarm Schneider aus Schloß- 
Kalihoff von der Direktion der Kleinbahngesellschafi 
erhalte», w eil es seine» Bemühungen gelungen 
w ar. die Thäter, die vor einiger Z e it iu der Nahe 
von Schöua» Steine auf das Kleinbahnqeleise ge- 
legt hatten, zn ermitteln. Die Thäter sind drei 
jugendliche Burschen.

Zinn LitrteljchresmW!
Die geehrten auswärtigen Bezieher der 

„T h o rn er Presse" ersuchen w ir im Hinblick 
aus den bevorstehende» Bierteljahreswechsel 
ergebenst. die Erneuerung des Bezuges bei 
den Postämter» schon jetzt veranlasse» zu 
wolle», wen» m it Sicherheit auf die regel­
mäßige Lieferung der „T h o rn er Presse" 
gerechnet werde» soll. D ie Postämter sind 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher­
weise derart m it Arbeiten überhäuft, daß 
die iu den letzten Tagen eingehenden Be­
stellungen auf sofortige Erledigung nicht 
sicher rechne» können. D ie erst im neuen 
Vierte ljahr eingehenden Bestellungen, dir 
Nachlieferung schon erschienener Nummern 
erfordern, werden »nr gegen eine Sonder­
vergütung von 10 P fg . für die Nachliefe- 
rung seitens der Post angenommen. Lausig 
sind aber die erstrrschienrnen Nummern des 
neuen Vierteljahres, w eil zumtheil ver­
griffen. überhaupt nicht mehr vollzählig zn 
liefern.

öokalnnclirichteil.
Zur Erinnerung. 19. M ä rz  1902 s D r. Nie» 

in Cambridge, berühmter Orientalist. 1871 Die 
französische Regierung räum t P aris . 1871 Napo­
leon IU. geht »ach Chiielhnrst in England. 1865 
Sieg der Nordamerikaner über die Südftaaten bei 
Beutonvillk 1851 *  Friedrich Franz U l . Groß­
herzog von Mecklenburg-Schwerin. 1813 Marschall 
Davonst läßt die Dresdener Elbbrücke sprengen. 
>813 *  David Livingstnue zn B lanthre, englischer 
Missionar und Afrikasorscher. 1629 *  Alexeli 
Michailvwitsch. der zweite russische Z a r aus dem 
Lause R o m a n o w .____________

T h o r» , 18. M ä rz  1993.
— <R e i c h s t a g s -  u n d  L a n d t a g s w a h l . )  

Z n r Besprechung der Reichstags- und Landtags- 
wahlen und Serbeisllhrnngder endgiltigenEinigung 
allerdkUtschenWahlerdesWahlkreisesThorn-Culm  
Briesen findet am Sonntag den 29. M ä rz  um 
12'/, Uhr eine allgemeine deutsche Wählerversamm  
kling nnter Leitung des Vorsitzenden des W ahl- 
vereins der Konservativen und gemäßioten Liberale» 
Herrn Landraths Hoene-Lnlm im Hotel „Deutsches 
HanS" in Cnlmsee statt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt M ark- 
feldt in Tiegcnhos ist znm N otar für den Ober« 
landeSgerichtsbezirk M arirnw erder m it Anweisung 
feines Amtssitzes in Tiegenhof ernannt worden.

Der NegierniigSbansührer Walter Pleger aus 
Pröbbernan. Kreis Danziger Niederung, ist ,»,» 
RegiernngsbanmelsterimEisenbahttbaufachernauut.

— ( B e s c h ä f t i g n » «  a u s l ä n d i s c h e r  A r ­
b e i t e r . )  D ie Maßregeln der Verwaltungsbe­
hörde». durch welche eine Kontrole der iu Preußen 
beschäftigten ausländische» Arbeiter ermöglicht 
werden soll. werden vom Kammergericht immer 
wieder verworfen. So hat das Kammergericht 
jetzt eine Polizriverordnnng als »ngiltig erklärt, 
durch welche den Arbeitgebern die Verpflichtung 
auferlegt wurde, die beschäftigten russischen A r- 
bester bei der Ortspolizei anzumelden. Nach dem 
Erkenntniß haben nicht dir Arbeitgeber die Melde­
pflicht zn erfüllen,' nur von den Arbeitern selbst 
»nd ihre» Hanswirthe» kann (wie von In län d ern ) 
die Anmeldung bei der Orispolizeibebörde gefor­
dert werden.

— ( P a t e n t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch P atent­
anw alt Eduard M .  Goldbeck in Dauzig. A uf einen 
zusammenlegbaren Notenständer m it vier Pnlteu  
Zus. , .  Patent 136775 ist für Fritz Herbst in 
K ö n i g s b e r g  ein Patent ertheilt worden. Ge­
brauchsmuster find eingetragen anf rBerschlußvor- 
richtnug für Gefäße aller A rt. insbesondere für 
Milchkannen, bestehend aus einem im  KannenhalS 
untergebrachten, m it Rillen versehenen M etallring. 
aikf welchem der Deckel durch einen Berschliißbügel 
««preßt wird, für Z illg itt  u. Lemcke in E l b i n g ; 
Naubzeugfalle m it in Nuten der Bügel einstell­
bare» Zungen des Tellers »nd m it außenliegender 
^use^la^edrr fü r Alfred M ü lle r in S ch w aig e»)'

— ( W e f t p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t h s c h a s t S -  
k ä m m  er.) Der Vorstand der Kammer t r i t t  am 
1. A p ril nnter dem Vorsitz des H err» v. Oldeu- 
burg-Januschau in Danzig z» einer Sitzung zu­
sammen. der am 2. A p ril die Frühjahrs-Haupt- 
Versammlung der Laudwirthschafiskammcr folgt. 
U. a. wird H err Geh. Regirrnngsrath Professor 
M ellner anS Möckern über das Them a: „Neuestes 
anS dem Gebiete der Fiitternngslehre" sprechen. 
H err M ellner ist derjenige Forscher, der durch 
Versuche festgestellt hat. daß ei» Theil der theuren 
stickstoffhaltigen Futterm itte l in einer gewissen 
Periode der M ast sehr Wohl dnrch stickstofffreie 
Extraktivstoffe zn ersetzen ist.

— ( D e r  V e r e i n  ö f f e n t l i c h e r  h ö h e r e r  
M ä d c h e n s c h u l e » )  für die Provinzen Ostpreußen. 
Westprcnßeu nnd Posen w ird seine diesjährige 
Hanptversammlnngam I..2 . nnd 3. J u n i InE lb ing  
abhalten.

— l D i e L i e d e r t a f e l )  friert am 21. d M .
ihrStiftttngsfest im  Artushof. wobei die wirknngö- 
volle Komposition „ B e l i e b n "  von Crambach 
znr Aufführung kommt. D er In h a l t  versetzt uns 
in die Zeit der Kämpfe zwischen Römern nnd 
Germanen am Ende des ersten Jahrhunderts 
nach Christi Geburt. I n  einem heiligen Haine 
am Nirderrhei» steht Velleda. die Priesterin, 
nmgeben von ihren Priestern. Nacht senkt sich 
auf die Lande, während der Vollmond in stolzer 
Pracht emporsteigt Nach dem stimmungsvolle» 
Priesterchor beginnt ein herrliches R ezitaliv der 
Velleda. M i t  Seherblick sieht sie. wie die 
Enkel ihres Volkes das Geschick des jetzt a ll­
mächtigen Roms in ihre» Händen tragen, wie 
aber auch von der ewigen S tad t ein Sieges­
zeichen, das Krenz, glänzt, das alle W e lt besiegen 
wird. E i»  Ueberfall der in der Nähe lagernde» 
Römer nnter C erra lis  w ird  geplant nnd das Ge­
lingen des Rachrwerkes vorher verkündet. M i t  
einem siegessrendigen Chor der Deutschen schließt 
der erste Theil der Komposition. Der folgende 
Theil versetzt uns ins römische Lager. Stolzes 
Selbstbewußtsein klingt aus dem Chor der 
Kämpfer vom Euphrat i»id Tajo, von Afrika und 
B rita iin ia . während das reizende D uett zwischen 
Cerealis und Claudia Herz nnd Gemüih gefangen 
nimmt. Indessen nahen die Deutsche» auf Kähnen 
und überfallen das Lager. Der gedämpfte Chor: 
„N u r langsam und leise" geht plötzlich in tobende» 
Schiachllärm über: „Genaht ist die festliche
Kunde der Rache, auf, schlafender Römer, znm 
Sterben erwache l" Der letzte Theil führt »»s 
wiederum in den heiligen Hain  vor Velledas 
Thurm - D er Führer der Deutschen theilt m it, 
daß der römische Feldherr leider entronnen sei, 
wohl aber habe man seine Geliebte gefangen, die 
sich für ihn geopfert. „So soll das Weib auch 
fü r ihn sterben", verkündet Velleda. Doch be­
vor das gransame Opfer vollzogen ist. erscheint 
Cerealis und brknndet, daß Clandia keine 
Römerin, sondern eine Deutsche vom Ubierftamm  
sei. D arauf w ird Claudia befreit, da durch ihre 
Sand „ein Friedenshand" geknüpft fei. das die 
Deutschen m it den Römern verbinde. E in  ge­
tragener Priesterchor drückt Ergebung i»  den 
W illen der G ötter ans. während dazwischen wie 
eine Stim m e ans höheren Welten Velleda ver­
kündet: „Sie haben seinen S tern  gesehen im  
Morgenlande nnd sind gekommen, ihn anzubeten." 
D arauf setzt der gewaltige Chor: „Betet au die 
ewige Macht" «in. m it dem das gewaltig wirken­
de Tonwerk sein Ende erreicht. D ie Solostimmen 
liege» i»  bewährte» Länden. D ie T ite lro lle  hat 
Frau  Zahnarzt D a v itt in liebenswürdiger Weise 
übernommen. Claudia w ird von Fränlein Reschke, 
Cerealis von Herrn Steiuwrnder und der Führer 
der Deutsche» von H err» Tapper gegeben. — Beim  
gestrigen Uebuugsabend wurde beschlossen, der 
Einladmig des H err» Ersten Bürgermeisters D r. 
Kerstr» Folge zu geben »nd bei der BiSmarckfeier 
am 1. A p ril mitzuwirken. Desgleichen w ird der 
Verein am Kommers theilnrhme».

— lD ie  g e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s ­
schule)  hat gestern ihr altes Schuljahr beschlossen 
Am 4. A p ril w ird die P räm iirnug der tüchtigsten 
Schüler stattfinde». M i t  diesem Akt w ird zugleich 
die Eröffnn«!) der Zeichenansfteünng verbünde» 
werde». Das neue Schuljahr beginnt am 16. A pril.

— l D i e  G o ß l  erst  r a ß e  i n  M o c k e r )  Es
ist sehr anerkennenswerth von der Gemeindever­
tretung Mockers. die Straßen nach nm das Ge­
meinwohl verdienten M ännern z» benennen. Aber 
ob »nn jeder Mockeraner. der z. B . dnrch die 
Goßlerftraße schreitet, sich des Heimgegangene» 
Oberpräsidenten und W ohlthäters der Provinz er- 
innert. kann wohl sehr die Frage sein. 
Schon längst ist «S von Dichter» wie Bhron nnd 
Phllosophen »vi« Schopenhauer angemerkt worden, 
daß der Ruhm nicht in dir Liesen des Volke« 
dringt. W en» es nicht gerade eine „GottrSgeißel" 
Wie Napoleon ist. die zerstörend über die Erde 
hinstürmt. dann pflegt da» Volk nur wenig Notiz  
von den großen M ännern zu nehme». «Es 
gleicht", sagt Schopenhauer, „einer weidenden 
Sende, die wohl einmal ausblickt, wen» ei» 
M eteor oder ei» G ew itter am Him m el erscheint, 
aber dann ruhig weiter grast " E s ist ja bekannt, 
welch' unglaubliche Antworten jener Offizier er­
halten hat. der die Rekruten seines Zuges fragte, 
wer Bismarck sei. Wenn selbst so populäre N a ­
me» nicht jedem bekannt find, kann das bei N a ­
me» von geringerer Bedeutung garnicht ver­
wundern E i»  deutscher Laufbursche aus Mocker. 
der »ichtzn den Unintestigeiitesten gehört, gab auf 
die Frage, wer denn Goßler sei. nach dem die 
Straße in Mocker benannt sei. die A ntw ort: 
„Goßler w ar ein Lehrer auf der Mocker." Auf 
eine weitere Frage betreffs der P r in z  Heinrich- 
Straße erklärte er: „P rinz Heinrich ist ei»
Schiffskapitän." Diesen M angel an Kenntniß 
über die erstell Namen iu S ta a t »nd Provinz  
und ans der Geschichte rc wird wohl die fort­
schreitende Leistungsfähigkeit der Volksschule all­
mählich beseitigen. Auf der Mocker könnte es sich 
empfehle», in den Schulen den Kindern eine nähere 
Belrhrnng über dir neuen Straßenname» zu 
geben, wenn das nicht schon geschehe» sei» sollte.

— ( D e r  B e g r i f f  d e r  N a c h t z e i t )  unterlag 
dieser Tage der Prüfung des Reichsgerichts an­
läßlich der Revision gegen ein Urtheil des Land­
gerichts B .. durch das ei» Miillergrselle wegen 
schwere» Diebstahls in drei Fälle» zn 5 M onate»  
Gefängniß vernrtheilt w ar. Der Angeklagte hatte 
dnrch Einsteigen aus dem G arte» eines G uts­
besitzers Wäsche gestohlen. D as Urtheil sagt. die 
Diebstähl« find zur Nachtzeit begangen und des­
halb wurde das Urtheil nach 8 243 des Strafgesetz­
buchs (schwerer Diebstähl) bemessen. Gegen das 
Urtheil hatte der Angeklagte Revision eingelegt.

.  welche unrichtige Anwendung des Gesetzes rügte,
i  Rrstbsanwalt klißttt» sich dahin. daß. wenn

die Revision sonst auch nicht begründet, doch zn 
beachten fei. daß in dem angefochtene» Urtheile die 
Feststellung der angenommenen Nachtzeit fehle. 
ES ist festgestellt, daß die Diebstähle gegen 6 Uhr 
morgens ansgesührt find. und nm diese Z e it kann 
im Frühjahr (zu welcher Jahreszeit die Diebstähle 
begangen) schon Dämmerung herrsche», sodass also 
die Annahme der Nachtzeit eine irrige sei. Das  
Reichsgericht schloß sich diesen Nnssiihnuige» a» 
»nd hob das Urtheil des Landgerichts auf unter 
Znrückve»Weisung der Sache an die Boriustanz znr 
nochmalige» Verhandlung.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Gestern tra t hier 
wieder das Oberkriegsgericht des 17. Anncekoips 
zu einer Sitzung zusammen, in der drei Bernfmigs- 
sachen erledigt wurde». D ie Bernfnng des M u s ­
ketiers Albert Karzewski.welcher wegen Diebstahls 
einer Uhr nebst Kette vom Kriegsgericht zn sechs 
Monaten Gefängniß und Versetzung in die zweite 
Klaffe des Soldatenstandes verurtheilt worden ist. 
wurde verworfen. Ebenso erging es dem M u s ­
ketier Fritz S tam m , der wegen thätliche» Ber- 
greifens an einer Patrou ille  im  Zusammenhange 
m it Achtiingsverletzniig und Gehorsamsverweige­
rung m it einem Jahre nnd einer Woche Gefäng­
niß bestraft ist. — Dagegen wurde das Urtheil 
des Kriegsgerichts hinsichtlich des Ulanen Gotllicb  
Bietzer. das wegen eines einfachen nnd eines 
schweren Diebstahls aus vier M onate Gefängniß 
nnd Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten- 
Naudes kantete, aufgehoben und die S tra fe  ans 
sechs Wochen strengen Arrestes herabgesetzt.

Podgvrz. 16. M ä rz . (D ie Gemeiudesteuerliste) 
von Podgvrz pro 1903 liegt in der Z e it vom 
12. bis 26- M ä rz  d. J s . im hiesige» Kämmerei- 
kasseulokale während der Dienstftnnde» zur E in- 
stcht a»s^______________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I b s e n s  Z u s t a n d  b e d e n k l i c h !  Kurz vor 

dem 75. Geburtstag Ibsens kommen schlimme 
Nachrichten über seinen Gesundheitszustand, die 
den Feftesjubel von vornherein verstummen lassen. 
Der „Bcrl. Z tg." w ird aus C hriftian ia gemeldet: 
Die festlichen Veranstaltungen, die fü r nächsten 
Freitag z» Henrik Ibsens 75. Geburtstag geplant 
waren» sind in  letzter Stunde abgesagt worden, da 
Ibsen o» einer Feier nicht mehr tbeiinehme» kann. 
E r  ist nicht mehr im Vollbesitz seiner Geisteskräfte 
und seine Gesundheit ist schwer erschüttert. Die  
S tad t Christinnia w ird sich infolgedessen nur auf 
eine Feftvorstclliing von Ibsens „Kaiser nnd 
G aliläer" beschränke», das im Nationallheater 
znr Aufführung gelangt.______________________

Manniasaltiaes.
( E in  E r d b e b e n ) ,  das jedoch keinen 

Schaden anrichtete, fand Montag Abend kurz

nach 8 Uhr in Ferno (Provinz Aseol! 
Piceno) statt.

( E i n  G a u n e r s t r e i c h . )  M a il spricht 
so viel von der Erfindungsgabe der internatio« 
nalen Hochstapler. Ei» hervorragender Be« 
weis dafür wurde vor kurzem iu PariS 
geliefert. Kommt da eines Tages ein sehr 
elegant gekleideter Herr zu einem Jnwelier. 
Der seine Herr wünscht einen sehr guten 
R ing m it weißen nnd farbigen Edelsteinen. 
»>». wie er sagte, seiner Fran ein Geschenk 
zu mache». „B itte " , fügte er hinzu, „zeigen 
Sie m ir das beste, was Sie haben!" Der 
Juwelier beeilt sich, dem Käufer daS kost« 
barste vorzulegen, was er im Laden hatte; 
doch da der Herr eine definitive W ahl nicht 
treffen konnte, bat er schließlich den Juwelier, 
ihm eine Auswahl der schönsten, m it B rillan« 
teil nnd Perlen geschmückten Ringe mitzu« 
geben, und erbat sich zugleich einen jungen 
Mann des Geschäfts als Begleiter, dem er 
die nichtgewählten Ringe »nd den Kaufpreis 
gleich mitgebe» wollte. „Ich  wohne hier i«  
der Nähe" fügte er hinzu, „ in  einigett 
zwanzig M inuten — mein Haus liegt am 
Boulevard Hanßillaiin — w ird ih r junger 
Mann wieder zurück sein können. B itte , 
lassen Sie eine Droschke besorgen." Der 
Juwelier stimmte zn. A ls  die Droschke vor 
einem der schönsten der palastartigen Häuser 
des Boulevard Haiißmaill» hielt, betrat der 
Fremde als erster den Vorraum des HauseS, 
gefolgt von demjunge» Manne. Dann bat er 
ihn höflichst, die Thür des Fahrstuhles öffnend, 
voranzugehen. Der Ahnungslose tra t ein . .  
Im  Nn schlug der feine Herr, der ein ganz 
gemeiner Hochstapler war, die Thür zu und 
drückte auf den Knopf, der den Fahrstuhl i«  
Bewegung setzt. A ls der Jnweliergehilfe 
im fünften Stock anlangte, war der Gaur»«* 
über alle Berge.

( G n t  e i n g e t h e i l t . )  Der fünfjährige Hand 
und sein dreijähriger Bruder Karl sitzen bei Tisch. 
Znm Nachtisch giebt es nnr eine Apfelsine. M> 
bricht Haus plötzlich i» er» furchtbares Geheul 
aus. ans das hin die M utter erschreckt herbeieilt. 
„Warum weinst D» denn, mein Liebling?" fragt 
sie besorgt. „Weil für den armen Karl keine 
Apfelsine da ist." schluchzt Saus.
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I n  der letzten Zeit begann Horst, der im 

Grunde feines Herzens trotz Allem noch an der 
Mutter hing, sich ernstlich durch ihren Zustand be­
unruhigt zu fühlen und sprach häufig mit seiner 
Gemadlin davon, die M utter in eine angebrachte 
Behandlung zu geben.

Erna setzte allen solchen, wie sie meinte, un- 
nöthigen Besorgnissen übertriebener kindlicher Liebe 
nur ein vielsagendes Schweigen entgegen oder kam 
schnell auf etwas Anderes zu sprechen. S o  auch 
heute.

„ Ja , ja, D r. B är kann ja gelegentlich kommen 
und nachsehen wie es mit ihr steht. Aber sage 
einmal Horst, ich wollte schon mehrmals danach 
fragen, wie geht es eigentlich Deinem B ater?"

„Ich empfing heute einen Bries von ihm!" 
sagte Horst, „hier! E s sind nur wenige Worte, 
aber sie enthalten gute Nachricht. Sein Befinden 
ist vorzüglich, das Klima MentoneS bekommt ihm 
ausgezeichnet."

Erna e 
dasselbe.

„Sage einmal, Horst, ist denn diese Person, 
feine Pflegerin, noch bei Deinem Bater?"

I n  Horsts Gesicht stieg eine Blutwelle der 
Erregung.

„Ich kann es D ir nicht sagen, Erna. Mein 
Vater erwähnt selten etwas Nebensächliches."

„Nun, so ganz nebensächlich ist mir dies 
eigentlich niemals vorgekommen. Eine sonderbare 
Idee von Deinem Papa war es doch, sich von 
P  - - . . . einen Dienstboten mitzunehmen, als 
ob nicht überall Leute für Geld zu haben wären."

Horst erwiderte nichts, doch bildete sich eine 
Unmnthsfalte zwischen seiner» Brauen.

„Wie hieß dem» die Person?"
r / E  »hm etwas in der Kehle, schluckte 

^°rst mehrmals, ehe er antwortete:
«Fraulein Faller."

.»Eutsank vor Staunen beinahe das

"^öu le in  FallenI Sehr gut. S eit wann 
nennt man denn einen gewöhnlichen Dienstboten 
Erwerb«/" druckst Dich sonderbar aus, sehr

Horst fühlte sich bei den scharfen Worten 
Ernas höchst unbehaglich.

„Ich habe immer den Eindruck gehabt," sagte 
er dann, „daß Christine Faller ihrer Bildung 
nach nicht zu den gewöhnlichen Mädchen gehörte.
S ie  kann wohl auf den von mir gebrauchten Titel 
Anspruch machen."

„Ei, mein Gatte scheint ja recht eingehende 
Studieri an dieser Dame gemacht zu haben," er. 
widerte Erna schneidend.

Horst erhob sich.
„Du verzeihst, Erna, wenn ich mich nicht in 

Auseinandersetzungen hierüber einlasse. Ich habe 
noch zu arbeiten und möchte mich nicht ärgern;
Du weißt aus Erfahrung, daß unsere Wortgefechte 
leicht etwas lebhaft werden. Gute Nacht. Wenn 
es D ir Vergnügen macht, stehe ich gern ein ander 
Mal zur Verfügung." ^

wich verbeugend verließ Horst vas Zimmer.
Erna schritt aufgeregt hin und her, halblaut 

oor sich hinsprechcnd:
„Es ist empörend! Em ander M al stellt er 

sich zur Verfügung! Lächerlich -  als ob ich je 
wieder davon anfangen wurde! Aber daß er sich 
sur ein solches Geschöpf ms Zeug legt, die nichts 
mehr und nichts weniger rst als jede Andere die "

NL.'KW.M- —- - i

.J a ,  Onkel, für dieses Glück will tch Ihnen 
ewig dankbar sein."

„Nicht doch, D u  weißt ja, daß es mir selbst 
die größte Freude macht, mit D ir alles Schölle 
Ita liens zu sehen und Dich froh zu wissen. 
Hast D u auch wirklich Alles, was Dein Herz 
ersehnt?"

Die Frage klang fast ängstlich ; ein sorgen­
voller Zug tra t auf des Barons Gesicht, und un­
ruhig erwartete er ihre Antwort. Christine faßte 
seine Hand:

„Bin ich so unbescheiden? S o ll ich Ihnen 
wieder versichern, wie ich eS oft gethan, daß es 
Nichts mehr giebt, was ich mir wünschen könnte, 
und daß mein Dank für Ih re  Güte keine Grenzen 
hat?"

„ S till — still, Kind! Noch viel mehr Darr! 
gebührt D ir. Ich bin durch Dich das geworden, 
was ich niemals wieder zu werden hoffte: Ein 
gesunder Mensch. Deine zarte Hand hat mich ge­
pflegt und gehegt, Dein freundliches Wesen erheitert 
und Dein wissensdurstiger, bildungsfähiger Geist 
mir einen neuen Lebenszweck geschaffen. Heute, 
meine liebe Christine, stehst D u zu meiner eigenen 
Befriedigung an Bildung und Wissen keiner Dame 
meines Standes nach. Aus dem einfachen Mädchen 
kann jederzeit eine vornehme Signora werden," 
schloß er wehmüthig.

Christine wurde sichtlich verlegen. Einen 
Moment fehlten ihr die Worte, dann raffte sie 
äch auf.

„Lieber Onkel, lassen S ie  mich nicht glauben, 
oaß S ie  wirklich derartige Gedanken hegen," sprach 
sie bittend.

„Und weshalb nicht? Ueber kurz oder lang 
wird doch Einer kommen und Rechte geltend 
machen. Glaubst Du, ich sehe nicht, wie man 
Dich bewundert und umschwärmt, Christine? I s t  
.licht Signor Luigi Ccsare einer Deiner eifrigsten 
Verehrer, der nur darauf zu warten scheint, feine 
Bewerbung anzubringen?"

Offen blickte jetzt Christine den Baron an.
„Lieber Onkel, S ie  irren nicht. Der junge 

Herr hat sich mir sogar bereits erklärt."
Der Baron richtete sich auf und seine 

Wangen wurden merklich blässer.
Etwas gezwungen klang die Frage.
„Und was hast Du erwidert?"
Schalkhaft blitzten die dunklen Augen den 

Laron an.
„Daß ich dir große Ehre seines Antrages 

wohl zu würdigen wüßte, denselben aber nicht 
annehmen könnte, weil ich ihn erstens nicht liebte 
und zweitens meinen guten alten Onkel nicht ver­
lassen würde."

„Christine, bedenkst D u auch, was D u mit 
diesem Antrage von der Hand gewiesen hast?"

„Ich habe mir Alles wohl überlegt. Ich 
denke nicht ans Heirathen und wünsche mir mein 
Leben nicht anders, als wie es jetzt ist. Bei 
Ihnen  will ich bleiben, lieber Onkel, mit Ihnen 
will ich froh und glücklich sein. Oder wollen Si« 
mich fortschicken?" fragte sie schalkhaft, vor des 
Barons Ruhestuhl niederknieend und ihm in die 
gütigen Augen blickend.

„Mein liebes, gutes Mädchen, dies will ich

^ "-Kapi te l .

dttt-n X- » Mädchen.  Träumerisch wan- 
blaii» «v dunklen Augensterne über das stille 
ti--e»?,x und blieben an den deutlich hervor- 
ein-,. ^ s e r r  von Monaco haften. Gleich

. - 6  Paradies ragte es mit seiner üppigm 
Palmengruppen und säulen- 

k , .^ 3meu Palästen in das Meer hinein und er- 
pfind- D achen  immer wieder das Em-
kaü-n"s ^  sie sich j„ einem märchen-

Käsend trugen linde Lüfte den 
« u ft behender Orangen- und Feigenbäume zu ihr

^ u n b e fa n g e n  fuhr die junge Dame auf

Alte n ^ .  Neue ihr Name gerufen wurde, 
Anen leichtfüßig nach dem Gemach, um besorgt 
licht ' ^ , n Herrn, der bei gedämpftem Lampen- 

M n  hatte, zu fragen :
"Punschen S ie  etwas, lieber Onkel?"

Ab Christine," sagte lächelnd der Baron 
», ?dch «  freundlich in die liebreizenden Züge des 
A n ? U  „Wovon hast D u wieder geschwärmt, 
""ht ln /^ la s tin ?  Ich glaubte fast, D u  wärest

vn " E n ^ b t h e t e .
von mir S j^ b e r Onkel, «S war gewiß Unrecht 
wunderbar, , ^ ' n  zu lassen. Aber wenn ich diese 
"E" h ,, ,/vgebung betrachte, vergesse ich Alles

Du mch? Wunderbar finde ich aber,
k^ube. gleichgiltiger dagegen wirst. Ich

^ewiß nicht," sprach er mit leffe bebender Stimme.

D ann zog sich Baron Tolsting in sein Zimmer 
zurück, indeß Christine, in einer italienischen Gedicht­
sammlung blätternd, behaglich ihre schlanken Glieder 
auf einem Divan streckte.

Wie herrlich hatte sich ihr Leben gestaltet! 
Alles, was ihre Seele ersehnte, hatte ihr der Baron 
geboten. Beinahe zwei Jahre waren sie gereist, 
bald hierhin, bald dorthin. Während ihre Augen 
all das Wunderbare und Schöne, das allerorten 
in ewig neuer Fülle ihr entgegentrat, durstig ein- 
ogen, unterrichtete der alte Herr sie in der Sprache 

des Landes. Und sie lernte mit so spielender 
Leichtigkeit, daß der Baron entzückt war. Aber 
auch für Christines gesellschaftliche Ausbildung 
sorgte er. S ie  besuchten Konzerte und Theater, 
verkehrten in vornehmen Kreisen, und niemals 
verlor sie die Sicherheit des Auftretens. Ganz 
von selbst fand sie sich in die ihr bisher unbekannten 
Verhältnisse und wurde als Nichte des Barons 
allgemein umschwärmt. Aber sie hing auch mit 
kindlicher Liebe an ihrem Beschützer. Anfangs war 
es Christine recht schwer geworden, ihn Onkel zu 
nennen. E r wünschte so ein innigeres und vor 
den Menschen natürlicheres Verhältniß herzustellen. 
Durch seine gütige, freundliche Art erreichte er, 
daß des Mädchens Befangenheit bald schwand, und 
sie sich immer wohler fühlte. Nach und nach löste 
sich auch die Eisesrinde, die der Frost, der die ersten 
zarten Blüthen ihres Liebesfrühlings geknickt, um 
ihr Herz gelegt hatte. Der Gedanke an den einstigen 
Geliebten verlor viel von seiner Bitterkeit und sie 
beschäftigte sich seltener mit ihm. Heute freilich 
war wieder ein Augenblick gekommen, wo sie Horsts 
recht lebhaft gedenken mußte und im tiefsten Innern  
den erlittenen Liebesschmerz fühlte. Signor Cesares 
Heirathsantrag war die Ursache gewesen. Als er 
in bewegten Worten um ihre Hand bat, erkannte 
sie deutlicher wie je, daß doch nur Horst ihre Liebe 
besessen hatt« und noch besaß, wenn sie auch längst 
geglaubt hatte, überwunden zu haben. Nie würde 
sie wieder so für einen M ann empfinden können, 
und deshalb wollte sie niemals heirathen.

S ie  nestelte eine niedliche, goldene Uhr aus 
ihrem Gürtel, ein Blick darauf belehrte sie, daß es 
Zeit sei, zu Bett zu gehen. S ie  erhob sich und 
suchte ihr Zimmer auf, wo sie bald in den festen, 
gesunden Schlaf der Jugend fiel.

Als am folgenden Morgen Baron Tolsting 
und Christine von ihrem täglichen Spazieraang 
zurückkehrten, überreichte Hermann ihnen mehrere 
Briefe, darunter einen schwarzgeränderten. Erstaunt 
betrachtete der alte Herr die Handschrift.

„Von Horst" — sagte er erblassend und 
erbrach mit unsicherer Hand das Siegel.

Christine blickte besorgt aus ihn.

Gmem amgeren «cyrerven rag eine georucne 
Einlage bei, die der Baron tief aufathmend dem 
Mädchen hinreichte.

S ie  las:
„Heute verschied an einem Gehirnschlage 

F rau  Baronin Eugenik v. Tolsting, geb. 
V. Stolp.

I m  Namen der Hinterlassenen 
Horst v. Tolsting 

M ajoratsherr auf Hochfeld."
„D u entschuldigst, liebe Christine," sagte der 

Baron mit zitternder Stimme, „wenn ich heute 
auf meinem Zimmer bleibe. Ich bedarf der 
Sammlung und Ruhe."

S p ä t Abends saß er noch in stillein Brüte,» vor 
seinem Schreibtisch; die Gedanken waren unaufhörlich 
mit dem Ereigniß auf Hochfeld beschäftigt. Horst 
schrieb in warmen Worten. Unter Anderem sprach 
er auch die Bitte aus, der Vater möge nach 
Hochfeld zurückkchren, da seine Gesundheit jetzt kein 
Hinderniß mehr sei, und ihn gewiß die Sehnsucht 
nach der Heimath zöge. „ Im  Kreise Deiner 
Familie, mein theurer Vater, soll D ir jetzt werden, 
was D u so lange entbehrt hast, wirkliche, herzliche 
Liebe."

Horst meinte es gewiß ehrlich, das fühlte der 
Baron. S eit langem schon empfing er von ihm 
innige Briefe; auch erfuhr er durch Oberst von 
Rottenau, mit dem er in Briefwechsel stand, daß 
sein Sohn mit Eifer und Geschick seine Besitzung 
verwaltete, ein rechtschaffener, tüchtiger M ann ge­
worden war, der die Jngendfehler gut zu machen 
sich benlühte und sich die Achtung seiner M it­
menschen erwarb.

E r wäre vielleicht nach Hochfeld zurückgekehrt, 
hätte ihn nicht etwas Anderes abgehalten. Christine. 
S ie nach Hochfeld mitzunehmen, war unmöglich. 
Aber sich von ihr trennen, das konnte er nicht! 
Sie war ihm zu sehr ans Herz gewachsen! Zitterte 
er doch längst davor, daß ihr Herz einmal wählen 
lind er sie so verlieren konnte.

Aber er fühlte auch, daß er Christine nicht 
hinderlich sein durfte. W as sollte aus ihr werden, 
wenn ihn der Tod abrief? Gestern hätte sich ihr 
Schicksal wenden können. Eine glänzende Zukunft 
an der Seite eines ehrenhaften und reichen Mannes 
wurde ihr geboten. Und sie hatte um seinetwillen, 
weil sie den alten Onkel nicht verlassen wollte, die 
glänzende Parthie ausgeschlagen. D a war es doch 
seine Pflicht, für ihre Zukunft zu sorgen, daß sie 
auch nach seinem Ableben gesichert war. Dieser 
Pflicht war er heute nachgekommen. Unter den 
vor ihm liegenden Papieren, befand sich auch ein 
mehrfach versiegelter, dicker Brief an den Notar 
Jensen in P .............

Jetzt wollte er sich ihrer Gegenwart noch 
freuen, in ihrer Lieblichkeit sich sonnen. Alles 
Weitere lag in Gottes Hand.

18. Kapitel.
Wieder ist ein Zeitraum von acht Jahren 

verflossen.
Auf Schloß Hochfeld herrscht reges Treiben, 

das Dienstpersonal hat vollauf zu thun, den 
Anordnungen der gnädigen F rau  nachzukommen 
Eine stattliche Frau, in weißer Schurze und 
glänzendem Schlüsselbund, steht unter dem Portal, 
prüfend die Ehrenpforte an der Freitreppe in 
Augenschein nehmend.

Es ist Lottes Nachfolgerin. Diese hat sich 
auf ihr kleines Häuschen zurückgezogen, wo sie in 
behaglicher Ruhe ihre Tage verbringt.

Augenblicklich hat sie Besuch. Horst von 
Tolsting sitzt ihr gegenüber mit sorgenvollem, 
muthlosem Ausdruck. Die Unterhaltung scheint 
trüber N atur zu sein. Ab und zu fährt er mit der 
beringten Hand durch das dichte, schon theilweise 
ergraute Haar, oder stützt den Kopf in dieselbe.

S o  oft Horst die Sorgen drücken — und daS 
ist leider häufig der Fall — flüchtet er zu seiner 
alten Kinderfrau. Es ist ihm dann, als übten ihr« 
tröstenden, theilnehmenden Worte eine beruhigende 
Wirkung aus ihn aus. S ie  versteht ihn wenigstens, 
wenn sie auch nicht helfen kann.

Bei Erna ist das anders. Unmöglich kann er 
zu ihr von dem sprechen, was ihn bedruckt; sie hat 
nur S inn  für Aeußerlichkeiten, für Gesellschaften, 
Toiletten, allenjalls sür die Erziehung der Kinder, 
soweit es ihre Zeit erlaubt. I n  der Hauptsache 
ist deren Pflege Fremden übertragen. Morgen 
oll die Taufe des jüngsten Zwillingspaares statt­

finden, deshalb die Vorbereitungen. Leider aber 
find die Aussichten für deren Zukunft nicht besonders 
glänzend. Was nützt es Horst, daß er Jahre
!ang geschafft und verbessert hat? Überschwemmung, 
Hagelschlag und sonstige Mißerfolge haben ihm in 
den letzten Jahren große Verluste gebracht. Dazu 
die kostspieligen Veranstaltungen seiner Frau, die 
ganz und gar in der verstorbenen M utter Fuß- 
tapfen tritt und auf seine Vorstellungen erwiderte: 
das sei nöthig, um daS Ansehen des Hauses zu

erhalten^ ^  ^zw eife ln !"  sprach er kummervoll 
zu Lotte. „Dazu bin ich noch in so sonderbarer 
Unruhe, als ob irgend ein Unglück, zum wenigsten 
eine schlechte Nachricht mir bevorstände."

„Aber wer wird sich solche Gedanken machen, 
Herr Baron," begütigte sie. Wer wird gleich immer 
das Schlimmste denken I D er Trubel im Schloß hat 
S ie nervös gemacht, weiter ist es Nichts."

„Nein, nein! Meine Ahnung täuscht mich dies­
mal nicht." beharrte er.

Lottes runzliches Gesicht legte sich in noch 
tiefere Falten I E s that ihr so leid um den jungen 
Herrn, wie sie ihn noch immer nannte.

D a fragte Horst ganz unvermittelt: .Haben 
S ie  einmal etwas von der Christine gehört?"

Lotte schaute überrascht auf. „Ich sollte meinen, 
der Herr Baron erführen eher etwas aus den 
Briefen des gnädigen Herrn Vaters; an mich 
schreibt Christine niemals. Von meinem Bruder 
weiß ich nur, daß sie noch immer beim Herrn 
Baron ist, und daß es ihr sehr gut geht."

„S o , so", sprach Horst träumerisch. Dann

stand er auf, um in das Schloß zurückzukehren.
Einige Tage später erhielt Horst von dem 

Notar Jensen die Aufforderung, ihn in einer be­
sonderen Angelegenheit aufzusuchen. Obgleich er 
sich nicht vorstellen konnte, welcher Art diese Ange­
legenheit sein könne, kam er doch dem Begehrm 
des Rechtsfreundes nach und erschien zu der an­
gegebenen Stunde in des Notars Privatzimmer. 
Die ganze Art des Empfangs fiel ihm auf. Der 
sonst so joviale alte Herr begrüßte ihn ernst. 
Schweigsam lud er ihn durch eine Handbewegimg 
zum Sitzen ein, indeß er selbst sich in verschiedene, 
umfangreiche Schriftstücke auf seinem Arbeitstisch 
vertiefte.

Horst war eben im Begriff eine Frage zu 
thun, als sich der Anwalt ihm zuwandte.

„Herr Baron," hub er an, „S ie  können nicht 
ahnen, welchen Grund I h r  Hiersein hat, und ich 
muß gestehen, daß es mir nicht leicht wird, Ihnen  
Aufklärung zu geben. Gestatten S ie mir eine 
Frage. Wann erhielten S ie den letzten Brief 
Ih res  Herrn Vaters?"

Horst stutzte.
„Vor ungefähr vier Wochen, Herr Jensen; eS 

ist doch meinem Vater nichts zugestoßen?" fragte 
er besorgt.

Der Notar räusperte sich.
„Leider, Herr Baron, kann ich diese Frag« 

nicht verneinen. Ich empfing gestern Nachrichten au- 
Italien, die mich sehr betrübten."

Horst sprang auf.
„S ie  sehen mich erstaunt! Wenn meinem Vater 

ein Unglück zugestoßen ist, so sollte ich meinen, 
wäre es in der Ordnung, daß mir zuerst davon 
Mittheilung gemacht würde. D arf ich um eine 
Aufklärung bitten?"

„Gewiß, Herr Baron, eben deshalb habe ich 
S ie  gebeten, zu mir zu kommen. Ich bin im 
Besitze eines an S ie  gerichteten Briefes Ih res Herrn 
Vaters, den ich gestern nebst den übrigen hier 
liegenden Schriftstücken empfing und Ihnen über­
geben soll. Hier ist derselbe!"

Sonderbar berührt betrachtete Horst die Hand­
schrift seines Vaters. War es nicht eigenthümlich, 
daß er den Brief nicht direkt an ihn sendete? Er 
öffnete entschlossen das Couvert. Nach den ersten 
Worten schon wich jede S p u r  von Farbe aus 
seinem Gesicht, er blickte erschrocken auf den ihn 
beobachtenden alten Herrn.

„Herr Baron!" sagte dieser mitleidig, ich be­
dauere aufrichtig, der Ueberbringer einer so ernsten 
Nachricht zu sein, aber ich muß meiner Pflicht 
nachkommen."

Tief aufseufzend fing Horst nochmals zu 
lesen an.

„Mein lieber Sohn!
„Wenn diese Zeilen in Deine Hände ge« 

langen, ist mein Leib bereits der kühlen Erde 
übergeben worden. E s war mein ausdrücklicher 
Wunsch, daß D u  erst nachträglich davon er­
fahren solltest. Nicht in der Gruft unserer
Ahnen wollte ich beigesetzt werden, sondern auf 
dem idyllischen Friedhof des Ortes, in dem ich 
die letzten Jahre meines Lebens zugebracht habe, 
ein einfaches Grab finden. Dort, wo mir ein 
heiterer Lebensabend beschieden war, wollte ich 
auch zur ewigen Ruhe gebettet werden. Mach« 
deshalb Niemandem einen Vorwnrf. M it diesem 
Briese zugleich ist mein gerichtlich ausgefertigter 
letzter Wille an Herrn Jensen gelangt. Die E r­
öffnung dieses meines Testaments soll vier 
Wochen nach meinem Tode bei Herrn Jensen 
geschehen, und ich bitte Dich nicht zu rechten 
mit dem, was ich anzuordnen für gut befand. 
Ich konnte nicht anders handeln, und habe Alle­
reiflich überlegt und erwogen.

Lebe wohl, mein Sohn; ich wünsche vom 
Herzen, daß Dein Leben, Wirken und Schaffen 
ein langes und glückliches sein möge, und daß 
D u nur Freude an Deinen Kindern erlebst.

Dein Dich liebender Vater."
Horst sank aus einen Stuhl. D as Uner­

wartete hatte ihr» furchtbar erschüttert, die Nachricht 
von des Vaters Tode traf ihn ganz unvorbereitet 
und unvermittelt. E s bedurfte mehrerer Minuten, 
bis er sich soweit erholt hatte, einige Fragen an 
den Notar zu stellen.

„Hat Ihnen mein Vater etwas mitgetheilt 
bezüglich der Bestimmungen für die Dienerschaft? 
Sollen die Leute nach Deutschland zurückkehren und 
gleichfalls zur Testamentseröffiiuiig anwesend sein?

Ein sonderbarer Blick streifte Horst, fast schien 
eS, als werde der Notar verlegen. Langsam, zu­
rückhaltend antwortete er:

„Gewiß, Herr Baron. Leider aber bin ich 
nicht ermächtigt, nähere Angaben zu machen. Si« 
müssen schon die Frist abwarten bis zur Eröff­
nung des letzten Willens."

Horst erhob sich.
„Dann bitte ich nur, mich den hierzu festge­

setzten Tag wissen zu lassen."
Der Notar begleitete Horst bis zur Thüre und 

schritt dann gesenkten Hauptes wieder seinem 
Privatzimmer zu. X

„Ich wollte, der Tag wäre erst vorbei," 
murmelte er, indem er die Papiere vorsichtig in 
einem Fach des Schreibtisches verschloß.

19. K a p i t e l .
Drei Wochen nach dieser Unterredung wartet« 

Jensen abermals auf den Besuch Horsts und seiner 
Gemahlin. Diesmal galt es der Eröffnung deS 
Testaments.

Unruhig schritt er aus seinem Amtszimmer in 
den anstoßenden Salon, in dem zwei Personen, 
eine Dame und ein kleines Mädchen, anwesend 
waren. Die tief in Trauer gehüllte Dame blickt« 
mit erregtem Ausdruck auf den Eintretenden, als 
erwarte sie von ihm eine Mittheilung.

„ Is t es noch nicht soweit?" fragte sie mit 
bebender Stimme.

Fortsetzung folgt.)
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Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.
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M nstl. Gebisse n. Zahnfüllungen 
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Musikautomaten aller Systeme,
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Anlage bo» Hanstelcgraphe».
Infolge langjähriger Thätigkeit in 

oen größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

L L s l t a K s l S ,
M echaniker, Neustadt. M a r k t  k'?.

Skradküa, Rolhklee, 
Wkißlrlkk, Thymother, 
staigras, 8u«kklsa«»r», 
Silllthilfrr, Erbsen, 
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Thomasmehl, 
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Ehilesalpeter
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beleiht Juwelen, Gold- u. Silber- 
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besorgt . s n t r r L «  L e v H v in .

s t n d M .  ß,
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Wohnung, 4 Zim. 
l5, und Zubehör vom 

1. A pril 1903 an ruh. Miether zu ver,n.
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Verehrte Hausfrau!
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hervorragend angenehme» Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probiren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen!
Achten Sie aber beim Einkauf genau auf
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„ V s t t r s t u "  -  L o v k l L  a L t v L
(^en), wagebbar, rostkrei, taäelloses 
VerbinllnvKöorKkll rwisellen Loclr und 
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«« lAH nkO L'T lH ik mit null okne Koräblsolluts laufen niemals ein. 
verkitten llnrell stets härteren Lesen äas DnroksohIeisLen, sowie äis 
staubanknallme 6es Zaumes, nvä behalten wie

„Alü8tn"-XraZSNtziv!a§6n „V o iü s "  nnä „v ie k t."  
„UÜ8lu"-8toss m it nnä ollne Lesen 
„1llÜ8tn"-L0ekKN2e 
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naell '̂eäer dlässe, sodalä ßsvtroknet, ihre orsprüoxiielle Härte nnä 
LtastiaitLt; alles antiseptisek.

^ästu-^abrikate nnr mit 8tempe! ^.Uästn" sivä vorrätkiK nur bei
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I i v v » »  L  L . » L L s , n v r ,

Beamter
sucht v. 1. 4. gut m öb l. Z ir ir .  mit 
Pension Bromberger Vorstadt. Ange­
bote unter 55. v .  an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

1 Mittelwohrmirg und L kleine
Wohnung vom 1. April zn verm.

Heiligegeiststr. 1S.

Wohnungen,
6 Zim., Küche u. Zilbeh. f. 500 Mk., 
3 Zim. u. Küche f. 300 Mk. z. verm. 

Bromberger Vorstadt, 
Mellicirstiaße N3.

Gl-oßes leeres Zimmer zu miethen 
gesucht. Angebote unter 55, 100 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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Dio v e e tilliro a x  im Uanebalt« v ü llix  iLostenkreil

0 4 4 v  k s s v k v l ,  Ksrlin 80, kMkatulsik. 4.
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Uiellerlagen in ganr OeutseklanT.
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L liys  uuä äer Marks I.ivM kvi'L .
l.Lsson SIs Slot, n lo k r  aur-ok r»so»,»»'m unLsn « Ä uso i^ n .

;  W M

e.

2 . k. L. I d o r n  bei Lnxo Otsnss, DroAsuüavälA., ^v ton  Loerwara, 
LIisabetbstr. 12; Loo^wara, lull. At. L a rs lk isw le r, Lromkerssr- 

srrasss 60; kna l ürsiteslr. 26 unä 0 >ilm6r3 tr. 1.

Sämmtliche

D ü c h e t -

M ü l i r t »
hält stets vorräthig

u .  K s e k N Ä ,  T h o r t t ,
Böttchers»ftr., im M useum .!

E iu  möblirteS Zimmer, 1. Etg., 
für 10 Mk. zum 1. 4. zu vermieden. 
Z. erfr. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

T n f e t ü p s e t )
feinste französische Wallnusse, Hasel­
nüsse, Paranüsse, Kökosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
,nandelu, Traubelirosirren. M a n d a ­
rin en , feinste Gartensrüchte, sehr 
schöne V a lenc ia -A p fe ls inen , äußerst 
billig, Z itro n e n  Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Pfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., JohanuiS- 
beerwein Flasche 80 Psg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von H iom as, Rauchlachs 
im Ausschnitt Pfd. 1,30 Mk. empfiehlt 
ä N .  IL U S S ,  Schillerstr. 28.

8tttchtchi. AI,
große Küche rc., allt

1 Pt.-Wohnung, 
. .^ 2  gr. Zimmer, 
alles hell und mit 

Gasennichtuttg, per 1. A pril cr. zu 
verm v lo s a n tk a I .

Der von Herrn Uhrmacher L r e >  
bewohnte

L s r r Ä v i »
ist per I .  A pril 1903 z» vcrmiethen.
___________ k .  8 ^ y i » i n 8 K i .

Ein Laden
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

(1. Soppart, Thorn. Bachestr. 17.

K a d e n .
vtl. ganzes Grundstück Bader- 

straffe 2 3 ,  per sofort zu vermischen,

Baderstratze S
ein großer Laden von sofort zu 
vermrethen. 6 .  im m s n n » .

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. A pril 1603, evtl. auch 
früher, zn vermietheu.

H V . « L S llL V .

llie V ills .M rM
Mellienstraße Nr. 8, ist von sofort 
zu vcrmiethen. 7 Zimmer, Remise. 
Ltallungen und Garten. 10 M in  
v. d. Stadt gelegen. Näh. Auskunft

Copperniknsstr. 58, Part.

2 ss >nbl. 8l>l)nz>>««>tl
sofort zu vermietheu.

Zu erfragen A lts ta d t. M a rk t  27.
Frdl. m öb l. B o rd e rz im . bill. zu 

vermietheu A lts tä d t. M a rk t  12 .
Zu erfragen im Hinterdause, 2 T
G ut m ö b lir te s  Z im m e r, vorn, 

1 T r., von sogs. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

L tv v L Is u ,  Copperniknsstr/15

2
freundl. möbl. Zimmer, nach vorn 
gelegen, von sofort zn vermiethen 

Heiligegeiststratze 15, I .
M ö b l.  W o h n u n g  mit auch ohne 

Burscheng. von sofort zu vermiethen 
Gerstenstraffe 10 .

M ö b l.  Z im ., Kab. u. Burschengel 
von sof. zu verm. Breitestr. 8.

ö i l .  H m n ' L S , « . « . ,
G ut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 

u. v., p. 1. 4. cr. zr. vermiethen.
________ Lä u a rä  L o lru o rl, Thorn.
M . Z., K. u. B  z. verm. Bachestr. !3.

Bolkonwvyuung,
3 Zimmer, Entree, Küche Uttd Mäd» 
chenstnbe, von gleich ober 1. A pril 
zn vermiethen.
Hvrrm. 8ellu1?!, Eulmerstr. 2 2 .
1 Balkonwohnung, 1. Etage, S 

Zilnmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohnrnrg, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinnchlung zn vernk. 
Katharinenstraffe S, pt., r. l^su.

Ä ls t l lH c h N N .^____________________Bachestr 12.».

Wohnung gesucht
von 2 —3 möbl. Zimmern, Burschen- 
stube, S ta ll im Hans; oder in der 
Nähe, möglichst nahe dem Wilhelms« 
platz. Angebote unter ^7. 0 . 30 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

, z r r „
eine Wohnung, 5 Ziminer u. Zubeh.,

knbkrKrche 2?, 2 Er,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. I-. L,ada».

« r .  A M r c h t  K  ii.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. A p til 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Trepvs.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, 
auf Wunsch Pserdestall und Wag^*' 
remise ist zn vermietlieu.

SU...l»rafie 48,
Copperniknsstratze 8

l  Lade» nebst Wohnung von sofort, 
1. Elngc, 4 Zimmer, Küche und Z»' 
bchör, sowie 2. Etage 4 Zilttmer, 
Küche und Zubehör öom 1. Apm, 
ferner Seglevstr. 2 K  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermiethen 

L aplmel ^oU k. Seglerstr. 25

WslsüüüS, Vchrftr. 17,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allen: Zubehör, ev. auch Pferds 
stall und Wagenremise vom 1. A p ^  
1603 zu verm. Besichtigung von ^  
Uhr vorrnirtags bis 5 Uhr nachmittags 
0 . Soppai'l, Thorn, Bachestr. 1 ? ^ .'

I n  meinem Hause

Breitest: aste 33,
ist die 5. Etage, bestehend ai:5 ^ 
Zinlmern mit großem Zubehör ^
1. A pril 1993 zu vermiethen.

tta v v m a n n  8«oNA>
Mne Wohnung, .,z

3 Stuben nebst allein Zubehör,. ^ 
ein Vorgarten mit Laube n. fü r !? 
Miether ein eigenes Klosett u. s

ssei-ll. stampf, McNieiistroß^'-

Araberstr. 4, 2
ist eirre Wohnung von 4 
Alkoven rc. von sofort zn ^  
Zn erfragen Brombergerstr. 50̂ .

ist eine Wohnung, 3 Zimmer, rw. 
Küche rc., -um 1. A pril 1903 z

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.
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.Und doch ist Alles in vollständiger Ord­

nung. Bitte, lese» Sie nur, ich werde sofort 
dir Summe aufzählen."

Horst entfaltete mechanisch den Schritt und
las»

Ich bekenne hiermit, von Frau Baronin 
Christine von Tolsting 60 ooo Thaler ge­
liehen erhalten zu haben. Das Darlehen 
ist von mir mit drei Prozent zu verzinsen 
und während »«einer Lebenszeit nicht 
kündbar.

P. d. 27. August 18 : .
Horst voll Tolsting.

Heiß wallte es in seinem Herzen auf.
Also dazu hatte Christine seine Unterschrist 

gewünscht. Welche Grostmuth, wie zart hatte sie 
eS angestellt, ihm ihre Hilfe zu bieten. Und er 
hatte ihr einst so schweres Unrecht zugefügt.

„Nun meiit verehrter Herr Baron', sagte der 
Notar, „machen Sie sich keine unnöthigen Ge­
danken- Die Frau Baronin hat es einmal so ge­
wollt. Nehmen Sie ruhig an, was Ihnen der 
liebe Gott in den Schog w irft und möge es 
Ihnen Glück bringen. Der Segen Ihres Herrn 
BaterS wird auf dem Gelde ruhen. Halten 
Sie sein Andenken weiter in Ehren. Und nun, 
Herr Baron, Gott befohlen, auf eine neue, besser» 
Zukunft.»

_________  E nd« .
Versehentlich ,ft j,, d«  gestrigen Nr. statt 

der 13 die 14. Fortsetzung des Romans zum Ab 
druck aekoinMeii. Indem w ir bitte», dieses Ver 
kehr» freundlichst zu entschuldige,', liefern wi, 
heute mit dem Schluß die 13. Fortsetzung «ach.

I n  letzter Stunde.
Eine "Erzählung aus dem KNnstlerleben von 

M a x  W in id tke .
---------- LNachdru« verboten.)

Ein trübseliger M ärztag neigte sich dem 
Ende zn. Der Himmel sah aus, als wollte 
er sich m it Bleischwere ans die Erde her- 
niederlegen. Dämmriger, seuchtkalter Nebel 
erfüllte die Lnst. W elt nnd Himmel alles 
«in Meer von Gran in Grau.

So, nun w ar es z» Ende! Nun w ar es 
doch geko.mmen, vor dem er gezittert hatte 
sechs lange Jahre hindurch. Was er nie im 
Lebe»» fü r möglich gehalten hätte —  diese 
Entbehrungen, diese Leiden, diese Erniedri­
gungen -  alles, olles halte er auskoste» 
müsse», «nd alles, alles w ar umsonst gewesen! 
Nun brach das schreckliche Ende über ihn 
herein, ohne Obdach, keinen Pfennig in der 
Tasche, nichts in, nichts auf dem Leibe, 
trostlos alles wie der schauerliche Märztag. 
Aber fü r die Erde kam nach diesen M ärz- 
tagen der Frühling, — fü r ihn warS vorbei! 
Vorbei fü r immer und alle Zeit. Von hier 

«icht mehr weiter, das fühlte er, nnd 
«r fühlte auch, wie eS brennend in seine 

E r s t ie g ,  übergehen, nutergehen 
7 ° / ' dicht vorn, Z ie l! schrie eS in ihm 
auf. Aber er lächelte nur bitter dazu. Nicht 
mehr lange, dann würde auch diese Stimme 
schweigen, und dann —  w ar alles vorbei! 
E r wußte, daß seine Kräfte ihn bald ganz 
verlaffen würden.

S igw ardt Thorsen lehnte sich müde an 
eine der uralten Rüstern, die die Landstraße 
nnfaßten. H inter ihm stiegen die bewaldeten 
Hohen steil emvor; vor ihm in bedenklicher 
Tiefe brodelten die trüben Wasser des 
FlnsseS. Wenn -n seiner Rechte« ein Windstoß 
einmal fü r kurze Augenblicke die wallenden 
Nebel zertheilte, konnte man die Thürme 
nud die letzten Häuser der S tadt erkennen. 
Da hinten lagen alle seine Hoffnungen be­
graben, und alle seine Leiden und Ernie- 
drigungkn.
^  Ein kurzes, hartes Anstachen, dann 
»chauerte er fröstelnd zusammen, zog den 
laubige,, M antel, der ehemals gran gewesen 
'  mochte, fester «m die lange anSgemer- 
uNte Gestalt nnd schwankte weiter.

^ Wüßten die Gedanken, daß es zu 
vik»», zauberte» sie dem müden, fast 
vkchWcihrige» Manne m it dem ungepflegten 
Vi,ichr7"*rre« VoNbart nnd dem gelblich- 
ganz, U vageren Gesicht noch einmal die 

I n  k.^nge,>heit die Seele,
sich gk» .?°r norwegischen Heimat sah er 
die knkk öttches Kind, als den S tolz nnd 
daurknk» keiner E ltern, einer reichen 
Und k i. ü.' "*, altem Schrot und Korn. 
tauchte» ^'"chtigeu, köstlichen Studienjahre 
««ig-umett.^-. «'S Schüler des
Svglina ? . , ^ »  Joachim in B erlin , als 

g »es KouservatorlnmS in Lelvzig.

Wie lag damals die W elt so sounengläuzend 
vor ihm ! Die Gunst seiner Lehrer und das 
Große, was man von ihm erwarlete. weitete 
seine Brnst, —  die Schätz« «ttd Glückselig­
keiten der Erde lagen vor seinen Füßen!

Dann kamen die Jahre der ersten Triumphe 
nnd seine Anstellung als erster Geiger 
im Orchester der Opernbühne eine» m ittel- 
denischen Fürsten. Wie da alles zusammen­
strömte, um ihn fast zn erdrücken m it allem, 
was daS Lebe» schönes zu bieten hat! Zu 
dem Glück, das ihm die hehre Kunst gewährte, 
zu den sonnigen Znkunststränme» gesellt« 
sich die Seligkeit einer köstlich reinen, thau« 
frischen Jugendliebe. Gelegentlich einer Co>>- 
certreise nach Berlin  sah er sie wieder, rein 
zufällig, die S ig rid  Eriksou. Wie groß und 
stark nud schön die kleine S ig rid  geworden 
war, die er in  seiner Vaterstadt Frederiks- 
hall ost genug gegen die wilden Buben 
vertheidigt hatte — die Jdealgestalt einer 
Wagner'schen Walküre! Und singen, singen 
konnte sie — ! Ih re  Ausbildung als drama­
tische Sängerin war in Berlin  nahezu 
vollendet, und S igw ard t Thorsen war glücklich, 
ih r die Wege ebnen zu können; er setzte eS 
durch, daß sie von „seiner" Bühne engagirt 
wurde. E r hatte es nicht zu bereuen; S ig rid  
Ecikson w ar bald erster Stern an der 
Resideuzoper und entwickelte sich in kurzer 
Frist zu wahrhaft künstlerischer Höhe.

Da siel der erste Reis in diese Frühst,>gs- 
herrlichkeit. I n  seinem Herzen begannen die 
Eifersucht und norwegischer Trotz eine» er- 
bitterten Kamps. S ig rid  wurde umschwärmt 
»nd am «leisten verhätschelt vom Intendanten, 
einem reichen, wohlkonservirten W ittw er von 
altem Ade». Ih m  schien es, als sei sie nicht 
unempfindlich gegen die Aufmerksamkeiten 
des einflußreichen Mannes. E r zog sich 
grollend znrück und wurde kurz nnd ab­
stoßend. Von seiner leidenschaftlichen Liebe 
hatte er jetzt schon garnicht mehr gesprochen, 
nnd S ig rid  —  nun, die schien anfänglich 
nichts zu merken, dann aber erwachte auch 
ih r S to lz ; die beiden Herzen entfremdeten 
sich immer mehr» bis der Geigeukünstler 
endlich, Gleichgiltigkeit «nd Kälte heuchelnd 
wo sich in rasender G lu t fast verzehrte, auf 
nnd davon ging.

Thorsen stand still und fuhr sich m it den 
abgemagerte. Fingern über S tirn  und 
Angen. Wieder lehnte er sich erschöpft au 
einen Baum. Der frische Äbendwind vom 
Flusse her ließ die zerfransten, abgeschabten 
Kleider um den hageren Körper schlottern. 
B or Erschöpfung schloß er die Angen. Wenn 
jemand hier entlang gekommen wäre n»d 
ihn genau betrachtet hätte, der halte wohl 
gern einen weiten Umweg um diese mehr 
als fragwürdige Gestalt gemacht. Aber ob er 
auch ermüdet innehielt auf seiner trostlosen 
Wanderung — die Gedanken machten nicht 
Rast bei jener Zeit. Die B ilder zogen weiter 
an ihm vorüber, die furchtbaren B ilder 
allmähligen Sinkens, die in ununterbrochener 
Kette einander folgten und deren letztes 
jetzt —  daS Letzte w a r!

E r war auf Coneertreisen hinausgegangen 
in die Welt, hungrig nach künstlerischen Er- 
folgen. Da fand seine Lansbah» ein jähes 
Ende; es tra t eine Sehnenentzündnng des 
linken Ringfingers ein, «nd ließ eine nicht 
unbedeutende Lähmung dieses fü r Geigen­
spieler nnentbebrlicheu Gliedes zurück. D am it 
war seine Laufbahn als V io lin ist z« Ende. 
Jetzt regte sich in ihm die lange mühsam 
zurückgedrängte Schaffenslust, und in der 
niln folgenden Zeit der Ruhe und Muße 
entstand seine erste Oper. Aber man hatte 
seinen Namen unterdeß vergessen, nnd die 
Arbeit wanderte aus einer Direktion in 
die andere. Da kam der große Schlag 
zuhause. Ein leichtsinniger Brnder, Konkurs, 
Bettelstab, fre iw illige r Tod — das waren 
die Hiobsposten, die ihn aus der Heiinath 
trafen. Rastlos begann er an seiner 
zweiten Oper zu arbeiten, «m sein Leben 
fristen zn können, mußte er Stunden gebe«; 
um welche zu erhalten, mußte er die Kon­
kurrenz nntcrbieten; es war znm lebe» zu 
wenig, zum sterbe» zu viel. Nach und nach 
wanderte seine bessere Garderobe znm Tröd­
le r; er vermochte nicht mehr, wie so ost von 
ihm gefordert wurde, die Gesellschaft-abende 
der Eltern seiner Schüler durch musikalische 
Darbietung zn verschöne». Sein äußerer 
Mensch verlor immer mehr an Eleganz, denn 
an Neuerwerbungen konnte er nicht denken, 
nnd so ging es rapide abwärts m it ihm. 
Ein Zögling nach dem andern blieb anS; 
man genirte sich wegen seiner Arm uth nnd 
Schäbigkcit, und schließlich war ihm auch die

letzte Unterrichtsstunde verloren. Anch die 
zweit« Oper war fertig, ein harmlose» Werk, 
voll intimer Reize, da» ihm die Herzen 
derer gewonnen hätte, die ihm w illig  ent­
gegenkamen, da» aber nicht imstande war, 
die Geister in seinen Bann z» z w i n g e n .  
Auch dieses tra t seine ermüdende, aussichts­
lose Wanderung durch die Theaterarchive an. 
M it  glühendem Eifer w arf er sich aus seine 
dritte Arbeit, in  der er sei» größtes und 
bestes bot. Fachmänner» die ans Erbarmen 
seine Entwürfe nud Ansätze «nd Skizzirnngen 
prüften, waren voll de» aufrichtigsten Lobes 
— ein grandioser S toff, eine wuchtige, 
packende Musik von künstlerischer Vollendung. 
Einer der hervorragendsten Opern-Jmpre- 
sarien der modernen Musikgeschichte gewann 
durch Fürsprache Interesse fü r das Werk. 
„Wenn es hält, was er verspricht, dann 
führe ich es nächsten Herbst aus", schrieb er. 
Aber die Arbeit zu Ende bringe«. Ja, das 
war eS. Wie ? Die entsetzlichste Zeit seines 
Lebens brach au. Alles entbehrliche hatte 
er bereits versetzt oder verkauft, sogar von 
seiner geliebte» Geige hatte er sich trennen 
müsse». Die WirthSleute, bei denen er 
wohnte, quälten und drängten ihn um Be­
zahlung. M an schalt nnd höhnte den Tage­
dieb, der nichts arbeitete, man ließ sein 
Zimmer i« Schmutz starren, nahm nicht die 
geringste Rücksicht mehr auf ihn, verweigerte 
ihm das bescheidene Mittagessen, das er sonst 
in der kinderreichen Familie m it genossen, 
dachte nicht mehr daran, ihm den Ofen zn 
heizen, fü r Beleuchtung zn sorgen. Und 
Thorsen war schon glücklich, daß man ihn 
nicht aus die Straße setzte. Wochenlang war 
die trockene Frühstückssemmel seine einzige 
Nahrung den ganzen Tag über, fodaß man 
ihn einmal znsammrngebrochen «achhanse 
tranSportirte. Und die W irth in  schalt, er 
wäre am ende gar betrunken!

Jetzt hatte anch das ein Ende. Gestern 
Morgen hatte mau ihm erklärt, das Zimmer 
sei anderweitig vermielhet, nnd ihm die 
Schlüssel abgefordert. G ott ja, die Leute 
hatten anch nichts üb rig ; aber das war 
bitter. Den ganzen Tag w ar er bei Kol- 
legen und Bekannten umhergelaufen; sei» 
Stolz —  wo w ar er geblieben! Aber über­
all —  schöne Worte, Achselzucken, ver­
schlossene Taschen! M an suchte den herunter­
gekommenen Menschen möglichst schnell los 
zn werden. Und dann kam die Nacht, 
während der er sich müde nnd verzweifelt 
durch die Anlage» schleppte und zuweilen auf 
einer Bank rastete, bis ihn der feuchte Frost 
wieder aufjagte. Am nächsten Tage dasselbe 
B ild . Nirgends Hilse, nirgends Rettung! 
Nun war sein Widerstand gebrochen, daS 
Schicksal halte zn viel von ihm verlangt, 
jetzt war seine K ra ft dahin.

Wie ei» Trunkener schwankte er dahin. 
Kaum «och spürte er die entsetzliche M üd ig ­
keit, den nagenden Hunger. Es war fast 
finster geworden. Die Chaussee, die weiter 
hinans nach dem fürstlichen Liistschloffe 
führte, machte eine scharfe Biegung. Eine 
einsame Petrolenmlatcrne brannte an dieser 
Stelle. Thorsen stolperte über den ge­
schotterten Fahrdnmm. E r sah es nicht, daß 
eine Equipage in scharfem Trabe von oben 
her in der Richtung nach der S tadt heran- 
sauste. Kurz vor der Equipage taumelte er 
und fiel schwer zu Boden. Ein silberhelles, 
aber gebieterisches halt tönt« ans dem 
Inne rn  des Wagens.

Die schnanfenden Thiere standen. Thorsen 
hatte sich m it Ansbietung seiner ganze» K raft 
wieder erhoben. Aus der Kutsche, die anf 
dem Schlage das fürstliche Wappen trng, 
beugte sich ein blonder Fraucnkopf.

„Haben Sie Schaoen genommen? . . . . 
Um Gotteswillen . . . .  S igwardt . . . . ! "

Der Musiker lehnte sich gegen den 
Lalerne,»Pfahl, m» nicht ansS neue „mzn- 
sinken.

„S ig rid  . . . . D n ? " flüsterten die blut- 
losen Lippen.

S ig rid  Eriksou war auSgestiegen.
„Ja , was treibst Dn denn? Wie siehst 

Du denn aus? Is t D ir  nicht wohl? Komm, 
steig in meinen Wagen. Ich bring Dich nach 
der S tadt zurück nnd unterwegs erzählst 
Du m ir . . . ."

Thorsen sah m it bitterem Lächeln an sich 
hernieder.

„Es ist -» spät, S ig rid ; m it m ir ist'S zu 
Ende. Laß mich !" sagte er.

Die Sängerin war dicht an ihn heran­
getreten.

„Noch einmal laß ich Dich nicht, Gig-

warbt Thorsen. Komm m it, wenn D u mich 
noch ein wenig lieb hast!"

E r sah sie m it großen, brennenden 
Angen an.

„DaS sagst Du, Du . . . zu m ir? "
„G ott, sei doch nicht thöricht, S ig w a rd t! 

Dn weißt ja  — in  unseren Herzen hat die 
Lüge nicht Rann». Ich habe Dich im,»er 
geliebt nnd aus Dich gewartet!"

„Auch damals?"
„Auch dam als!" sagte sie einfach und 

drückte seine Hand.
Fast w illenlos folgte er ihrem Zuge «nd 

nahm im Wage» Platz. Bald hatten ihre 
theilneh,»enden Fragen seine ganze Leidens­
geschichte anS ihm herausgelockt.

„O h ", sagte sie dann und klatschte froh 
in die Hände, „nun hat es ja  keine N o th ! 
Ich habe heute Nachmittag vor dem Höre 
im Lustschloß gesungen. Der Fürst ist ent« 
zückt und wünscht mich hier zn stffeln. Und 
nun werde ich bleibe», «n trr der Bedingung, 
daß man D ir  die Opern.apelstneisterstelle 
überträgt, die in wenigen Tagen vakant 
w ird. Ah, was soll da fü r n schäl eS 
Leben werden! Und wenn Dn dann Deine
letzte Oper vollendet has t.............Aber nicht
doch! Dich hab' ich, S igwardt, Dich, nnd 
alles das andere —  es ist ja auch schön, 
aber daß ich Dich wieder habe, das ist doch 
das beste!"______________________________

ManniksaltilleS.
( U n g l ü c k s  f ä l l e . )  N a h  Meldungen 

an» Frankfurt a. O. wurde der katholische 
P fa rre r des Vorortes Schwanheiui, Schnei­
der, am Montag Abend an der Waldbahn- 
haltestelle todt aufgefunden. M an ninimt an, 
er sei in der Dunkelheit von der dort be­
findliche», eine hohe Böschung hinabführenden. 
Treppe abgestürzt.

( E i n e  d i r e k t e  T e l e p h o n  v e r »  
b i n d  n u g) zwischen Berlin  und Kairo oder 
gar zwischen Berlin  und Perm am Ural 
dürfte bald nicht mehr zu den technische» 
Unmöglichkeiten gehören. DaS hat sich durch 
die Versuche der Reichsposiverwaltnng m it 
der Telephonie nach dem System Pupin anf 
dem Fernst)» echkabel B erlin— Potsdam «nd 
auf der oberirdische» Fernsprechdoppelleitung 
B e rlin— Magdeburg zur Evidenz bewiesen. 
DaS von P iip in  ausgebildete Verfahren be­
steht darin, daß man in die Leitung a» be­
stimmten Stellen Drahispnlen hoher Selbst­
induktion einschaltet. ObeepostinspektorJeiitsch, 
der im „Archiv fü r Post und Telegraph,«" 
daS Pnpinsystem einer eingehende» Erörte­
rung unterzieht, spricht sich über die Zukunft 
der Telephonie anf weite Entfernungen wie 
fo lgt ans: Wenn nicht unvorhergesehene
Schwierigkeiten hinzukommen, w ird  das 
Pupinsystem die Grenzen, die jetzt Kapazität 
nnd Leitnngswiderstand der Telephonie aus 
weite Eittfernnugkn setzen, erheblich hinans- 
rücken. M an w ird  vermöge des „enen 
System» auf den jetzt fü r die oberirdische 
Felttlellpbonie allgemein benutzten 5 M i l l i ­
meter starken Broiizedrahtleitnnge» vorans- 
„nSsichtlich die Sprache bis anf 5000 Kilo- 
meter übertragen können nnd man w ird  anch 
imstande sein, nunmehr lange Kabcllciinngc,! 
für den Sprechverkchr uutzbar zu mache». 
Selbst die Ausrüstung »nd Verlegung von 
Seekabeln m it Pnpuirollen erscheint angängig, 
sofern eS sich nur »m geringe Tiefen wie in 
der Nord- nnd Ostsee oder i», Mittelmeerc 
handelt. Kommen dagegen Meerestiefen von 
2000 und noch mehr Metern inbeiracht, wie 
sie sich im Atla,Nischen Ozean finde», so 
dürfte» die technischen Schwierigkeiten für 
die Herstellung »nd Anskeg,':,» eines für 
diese Tiefen berechneten P.pinkabelS so 
außerordentliche werde», daß die zn ihrer 
Behebung anszi-,„endenden Kisten ein w irth - 
schaftiicheS Erträgniß einer liehe,, Anlage 
von vornherein ausschließen würden. M it  
der Verwirklichung des Traumes einer 
transatlantischen Fernsprechvera.il iing Ber­
lin — Newyork dürfte es also noch gute Wege 
haben.

( L i e b e S d r a m a . )  I n  der Nacht znm 
Dienstag vergifteten sich in eine», Hotel in 
PoiSdam ein Arzt und eine Schwester vo». 
Rothe», Kreuz. Beide waren von außerhalb 
zugereist.

( V e r s c h ü t t e t )  wurden Montag früh 
infolge Bruches mehrer Schachtringe auf der 
Zeche „M oltke" bei Gladbeck ei» Steiger nnd 
sechs Bergarbeiter, bis zum Abend war es 
noch nicht gelungen, dieselben zn befre ien.-- 
B is  Dienstag früh war eS noch nicht ge­
lungen, zn den verschütteten Bergleuten -n 
gelangen. Seit D ieüO g früh ist von de»



Verschütteten keine Antwort mehr vernommen» 
fodatz ma» annimmt» daß die Verunglückten 
nicht mehr am Leben sind.

( E i n e  M a s s e  » V e r g i f t u n g  dur ch  
K o h l e n d u n s t )  ist, wie die B lätte r melden, 
in Köln vorgekommen. D ort brachen bei 
einem Theeabend in einem Tanzkranzche» 
plötzlich zehn Damen und drei Herren ohn­
mächtig zusammen. M an schaffte sofort ärzt- 
liche Hilfe herbei, die Bergislung durch 
Kohlenoxydgas feststellte. Der Zustand zweier 
Dame» und des einen Herrn ist sehr be­
denklich; die übrigen konnten sich wieder 
erholen.

( H a m b u r g e r  S c h w e b e b a h n  P r o ­
je k t .)  Der finanzielle Theil des Hambur­
ger SchwebebahnprojekteS ist jetzt fertiggestellt 
und beim Ausschuß der Bürgerschaft einge­
reicht worden. Die Kosten der Anlage 
würden sich nach der „Hamb. Börsenhalle* aus 
etwa 35 M illionen Mk. belaufen.

( V o n  d e r  H a m b u r g e r  S c h o o n e r -  
b r i g g )  „Tarm vw", die auf den Sandbänken 
in den Boston-Tiefen gestrandet ist, wurden 
am M ontag durch einen Schlepper, der die 
gefninmte Besatzung des Schiffes gerettet hat, 
der Kapitän, der S teuerm ann und vier 
M atrosen in Boston gelandet.

( E i n  P i  st o l e n d u e l l) fand am Sonn­
tag in Bamberg nach der „Post* zwischen 
einem Offizier und einem Zivilisten statt. 
Letzterer wurde gelobtet.

( W a s  K a i s e r  W i l h e l m  I.) bei der 
G eburt seines Sohnes, des nachmaligen

Kaisers Friedrich, empfand, das besagt ein 
bisher unbekannter Brief desselben, den er 
zwei Tage nach der G eburt des Prinzen, 
am 20. Oktober 1831, aus dem Renen 
P a la is  schrieb. I n  dem Briefe, welcher sich 
im Besitz des A ntiquariats von I .  A. S ta r-  
gardt befindet, heißt es der „Nordd. Allg. 
Ztg.* -»folge: „ J a !  der Himmel hat es sehr 
wohl mit nns gemeint, indem er uns einen 
Sohn schenkte und somit alle unsere Wünsche 
in Erfüllung gingen! Der Tag, den sich der 
Kleine zur Geburt wählte, zeigt von vielem 
Verstand nnd Weltkenntnitz. Möge er diese 
Eigenschaste» Zeit seines Lebens doknmenti- 
ren! Die Prinzeß ist sehr angegriffen, denn 
die Entbindung war gar schwer! M it 
Gottes Hilfe wird alles gut vorübergehen. 
Der Kleine ist kräftig nnd gesund, aber auch 
stark nnd schwer. E r mißt 20 Zoll nnd wiegt 
11 Pfund.*

( D i e  L e t c h e )  des vor einigen Wochen 
verschwundenen Pastors Dannehl aus Jhle- 
bnrg wurde bei Parey a. d. Elbe aufgefun­
den. Der Pastor hatte sich nach einer Revision 
der Kircheukasse in der Elbe ertränkt.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  
J u w e l e n )  im Werthe von 180000 Kronen 
ist der Wiener Edelsteinagent Adolf Tauber, 
der den Handel zwischen Wiener Jnwelieren 
und Frankfurter nnd Antwerpener Edelstein­
händlern vermittelte, geflüchtet.

( E i n  k i n d e r r e i c h e r  H e r z o g . )  I n  
P ianore ist die Herzogin M aria  Antonia 
von P arm a, eine geborene B raganza, von

einer Tochter entbunden. Dieses Kind ist 
das zwanzigste, das dem Herzog Robert von 
P arm a (sein ständiger Wohnsitz ist Schwarzan 
in Riederösterreich) anS zweiter Ehe geboren 
worden ist. Und dabei ist weiter zu bemer­
ken, daß mit Ausnahme der ältesten Tochter 
des Herzogs, der 1899 verstorbenen Fürstin 
M aria  Luise von B ulgarien, alle anderen 
neunzehn Kinder am Leben sind.

( D e r  250. G e b u r t s t a g  N e w y o rk s .)  
Newyork wird binnen kurzen» seinen 250. 
G eburtstag als S ta d t feiern. Im  Jah re  
1653 zählte es eine Bevölkerung von 1120 
Einwohnern, 1800 von 60000. 1903 von 
3600000. Im  Jah re  1653 gab es nur ein 
paar armselige Wege auf den In se ln ; hente 
zählt »na» 430 Meilen S traßen , von denen 
365 Meilen gepflastert sind. Im  Jah re  1653 
gab es drei W irthshäuser, heute betragt die 
Anzahl der Trinkstuben Zehntansende. M an 
sieht, die Zivilisation ist fortgeschritten.

Amtlich« Roktrnngen s«r Danztgrr Produkt«« 
«Sei»

von» Dienstag den 17. März 1903.
Für Getreide. Hülseufrüchte »nid Oelsaate» 

werden anßer dem »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemiißig 
vorn Känier an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transito hochbunt nnd weiß 750 Gr. 154 Mk. 
bez.

inländ. bnnt 708-720 Gr. 133-142 Mk. bez. 
inländ. roth 75k-774 Gr. 151-153 Mk. bez. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewiwt
inländ. grobkörnig 891—735 Gr.121—125 M. bez.

B o h n e n  per Toltue von 1000 Kilogr.
transito Pferde- 95-103 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1009 Kilogr.
transito 103—105 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 120-123 Mk. bez.

K le e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 134-136 Mk. bez.

KleieperlOOKilogr. Weizen- 7.30—8,00 Mk. bez.» 
Roggen- 8.30 Mk. bez.

H a m b  „ r g. 17. März. RNböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro- 
lenm ruhig. Standard white loko 6.95. Wetter: 
Sckön.

Rindfleisch mit pikanter Sanyo. 6 Personen. 
3 Stunden. Dieses Gericht ist insofern Vortheil­
hast, weil man außer der Suppe ein treffliches 
Fleischgericht gewinnt und nicht nur das „ausge­
kochte Rindfleisch" hat. Ma» kocht dazu 2 Pfnnd 
Fleisch in Salzwafser nrbst Wnrzelwerk nur halb­
weich. gießt die Suppe durch, kräftigt sie im Ge­
schmack mit V - Theelöffel Mag,»würze nnd giebt 
gedünsteten Reis hinein. Das halbweiche Fleisch 
schneidet man in nette Scheiben, legt es in eine 
Kasserolle in zerlassenes Fett (halb Schmalz, halb 
Butter), fügt eine Zwiebel, 2 Mohrrübe», ein 
Stückchen Brotkrnste. Salz. Pfeffer nnd Gewürz 
dazu und läßt die Fleischscheiben darin vollends 
weich dünsten. Eventl. muß etwas Brühe oder 
kochendes Wasser anfgcgossen werden. Zuletzt fügt 
»na» ein Glas Wein hinzu, richtet das Fleisch 
zierlich auf einer Schliffet au. rührt die Sanxe 
dnrch em Sieb. schmeckt sie ab, würzt sie mit V , 
Theelöffel Maggiwürze nnd gießt sie über die 
Scheiben. Dazu Bratkartoffeln. v. Bg.

19. März: Soun.-Aufgang 6.10 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 6. 9 Uhr. 
Mond-Ansgang 12. 5 Uhr. 
Mond-Unterg. 9. 6 Uhr

6 . F  « W K / F s ö s / ' F  r . rmck ^/errr/rro - " 6.2 ^§524.
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Bekanntmachung.
Z u Ostern d. J s .  wird hierselbst 

»eben dem außerordentlichen P räpa- 
r->'>d-"k'lrstts eine staatliche katho­
lische Praparanden-Nnstalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufMiiehmenden Zöglinge müssen da? 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Ja h re  alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Aus­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
a. der Taufschein (das Geburtsattest),
b. das Schnlabgangszengniß,
e. der Impfschein, der Wiederimpf* 

schein und ein Gesnndheitszeugmß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in diesem 
Jah re  nur für die 3. Klasse.

Thorn den 14. Februar 1903.
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Der bisher auf dem Graben- 

Terrain, Klosterstraße, belegene Be- 
triebs-undLagerplatz derKanalisations- 
und Wasserwerke, befindet sich von 
jetzt ab Fischerstraße, neben dem 
städtischen Klärwerk.

Meldungen, Gesuche rc. werden da­
selbst nur in Nothfällen an Sonn- 
nnd Feiertagen entgegengenommen, 
sonst sind dieselben stets an das Be- 
Iriebs-Bureau der Kanalisation 
und Wasserwerks Verwaltung, 
Rathhaus 2 Treppen, Zimmer 
4V, während der Dienststunden von 
8  bis INHr vormittags und von 
S bis 6  Uhr nachmittags zu 
richten.

Thorn den 16. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Alts der städtischeil Baumschule in 

Ottek in Jag en  70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind wiederholt ver­
schütt, Pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gesättigt an 
die städtische Forstverwattung wenden

T horn den 4. M ärz 1903.
Der Magistrat.

Anfertigung sämmtlicher
Herren- und « «
»  « Damen-Konsektion,

besonders
Jackets,Capes und englischeKostüme.

Vorzügliche Ausbildung und 
jahrelange Uebung in den ersten 
Geschäften Hamburgs.

L'.
Baderstr. 26.

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l l t r l s Z l  Q o v r l c V ,
Bückerstraße 31. ______

Gute Kocherbsen,
« o h n e « ,  S a u e r k o h l  empfiehlt 
a .  K u to n e is b ,  Cvpperiiikusstr. 29.

Gartenerde,
rlwa 50 Fuhren, giebt billig ab 

Oustav LeLvrwauv, Mellienstr. 3.

Kekannlmachung.
An» 19.. 20.. 2l. und 23. März d. J s .  wird auf der» hiesigen 

Schießplatz scharf geschossen. Das Schießen beginnt täglich »»in 
7 M r  vormittags »lud dauert voraussichtlich bis 3 Uhr nachmittags.

Zinn Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden a» den ge­
nannte» Tagen anf den Forts „Winrich von Kniprode" und «Ulrich 
von Jnngingen". sowie den südliche» Beobachtungsthürme» weithin 
sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes 
eine schwarz-weiße Flagge hochgezogen.

Die über den Schießplatz führenden Wege sind während des 
Schießens gesperrt und ist ein Betreten derselben verboten.

Das Betrete« des Schießplatzgeländes außerhalb der öffentlichen 
Wege ist nur den mit Erlaub» itzkarten — welche vom Amtsvor« 
stand in Podgorz ansgeftellt sind — versehene« Zivilpersonen ge­
stattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeiliche» Strafen 
zur Anwendung.

Das Besitzrecht an die gesamrnte verschossene Mnnition. Spreug- 
ftiicke rc. ist für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 03 der Firma 
v. v . Vivtrleb L 8okn in Thor» vervachtet, deren Vertreter im 
Gafthanse „Kaiserhos" auf dem Schießplatz wohnt.

D as Sammeln von verschossener Mnnition, Sprrngstücken rc. 
ist nur den mit Erlaubnißkarten dieser Firma versehenen Zivil­
personen gestattet. Das hiernach unbefugte Sammeln von Spreng- 
stücken ist Diebstahl und wird als solcher weiter verfolgt.

Zünder »nit Zündladnngm. geladene Mundlochbuchsen — lose 
oder im Grschoßkopf sitzend —, einzelne Zündladnngen oder blind- 
gegangene Geschosse. Granaten «nd Schrapnels, mit oder ohne 
Zünder, dürfen unter keine» Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts z» thun, als die 
Stelle kenntlich zu machen nnd den Fund zu melde». Das Zer­
trümmern der Blindgänger wird lediglich durch die von den» 
Funde in Kenntniß zu setzende Kommandantur veranlaßt. 

Kommandantur -e s  Futzartillerie-Schietzplatzes Thor»«.

s  M  W l-G ü r-m b eu  8
^  liefert tadellos fitzend ^

V . k. kvimann, 8»ch1estr«ßt ik. W

U M  M t .  setzie mi W  «dttjsWt
S ä r g e ,
Steppdecken, Kleider,

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-M agazin von

4  «sMkliikiisftr. 41.
a n  d e r  K a s a u f l a l t .

«röstete oarmelisierte, 
lellßeröstete glasierte

!

!

ill ?,oLeten von >/, uail >/« Kilo, per '/, Kilo 
I.A>, 1.40, >.S0, l.S0, 1.70, 1.80, I.S0, 2.00.

lMdertrollsv IM Vodizssedmael». Lewdeit llllä Lrslk.

in Durra KLriklivi» dsi äsn bekannten diisäsriagsn.

WS
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. v-rm. 

Gerberstr. 18/15, Gartenhaus 2 T r.
Eine Wohnnng» 3 Zimmer, 

Küche und Zubehör, »n vermiethen 
Mocker, Th-rnerstraße 9.

E in kleines ev. auch zwei möbl. 
Zimmer sofort zu verm. 
__________ Gerechteftr. 30, 1, l.

Lieg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. z» verm. Breiteste. 11, ll

KllÄSV k l l l M M ,
V L o rn »  Lreitsstr. 37,

k? 8km»-Mk M  Mk».
empfiehlt zu jeder Saison

KlW KSII-elSW Z.
U M ter-M e „ ^ .

in den bckiebttste» »- - A a - s t - n  Formen.
7.S1-, 8.7S, LL und 14 MI., olwmel., reseda, marengo rc.

8M «  8em»-WMe.
Hoher, steifer Rundkopf. vornehme (Geidenfilz)

Neuheit. i» alle» Farben und Formen,
Haarfilz « 5 « ,  8  bis 1« Mk. nur Wiener u n d  I t a l i e n e r  Fabrikate,
Wollfilz »  bis 4 .8»  Mk. »" «.78. 8  und S Mk..

m ..........  , «M s
- E  f i ! « k »

au» der Fabrik von NadinW ien 
1 » ,5 «  Mk..

W«ichMs-Mki>,
still-, I»!»k-8iiik». -siüük».dwpf. Haarfil 

kalter, das Stück 6  bis LV Mk.

I s a r .
Weicher Hut, ohne Einfaßband, 

für Land und Reise,
S.S0 bis U.VS Mk.

Kottfirnfanden-ut 1 .50-K .50  Kk.

Mi»!»». ^---------
Hoher, steifer Rundkopf. Boruchmer H e rre n h n t nüt AtlaSfutter, "-W W W

Den Eingang sämmtlicher 

für die kommende Saison zeigt an
K in o »  N L v k  U a e d L ,

p»Ir-»»»lI«ile,M»« SkMi», — »siimllgrke. kets kssitsklMk«.

Neile WeßptthWe MiHeilMgeii.
I n  Marienwerder t ägl i ch erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk- j 
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter-
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

—  Bestellungen —
zum Preise von 1,80 Mk., einschl. Bestellgeld 2 Mk. 22 P f 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb I 

A i l ^ k l g r o  der Provinz Westpreußen 20 Pf.
1 möbl.Wohnung '».Barsche''«' 

sof. zu verm. T«ctttnacherstr^^ 2  
Möbl. Zimmer- von sofort '  

vermiethen Strobandstr. ^

«rock imd Vvckaa von L. Do mb mwr k t  in Ldorn.


